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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Krieg oder Verſtändigung? 

In den jüngſten Tagen ift in einem Leipziger Verlage eine neue 
Broſchüre als Beitrag zur politiſchen Lage der Gegenwart unter der 
etwas ſenſationellen Ueberſchrift „Krieg oder Verſtändigung?“ erſchienen. 
Dieſe Flugſchrift trifft merkwürdig mit den beunruhigenden Aus⸗ 
laſſungen einer Reihe von ſcheinbar oder wirklich officiöſen Blättern 
zuſammen und wird die Meinung bekräftigen, als beſtehe wenigſtens 
an einzelnen militäriſchen Stellen die Ueberzeugung, daß ein Krieg 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn auf die Dauer nicht zu ver⸗ 
meiden ſei. Der Inhalt der Broſchüre iſt folgender: Aus der Be⸗ 
trachtung der ruſſiſchen Geſchichte wird gefolgert, daß das Zarenreich 
die Herrſchaft über den Bosporus und die Dardanellen anſtrebe und 
den Beſitz von Konſtantinopel verlange, um einen Zugang zum 
Mittelländiſchen Meere zu erhalten. Dieſe Forderung könne von 
Oeſterreich⸗Ungarn niemals anerkannt und zugelaſſen werden. Eine 
Verſtändigung zwiſchen Rußland und der habsburgischen Monarchie 
über die Beerbung des kranken Mannes ſei unmöglich, da das Zaren⸗ 
reich im Orient nichts zu gebieten, und Oeſterreich daſelbſt nichts zu 
gewinnen habe. In Oeſterreichs Intereſſe und Programm liege eine 
Förderung der Selbſtſtändigkeit der kleineren Balkanſtaaten. Da nun 
aber eine Verſtändigung ausgeſchloſſen ſei, ſo bleibe nichts anderes 
übrig, als der Krieg, und für dieſen Krieg Rußland thunlichſt den 
Vorſprung in der Rüſtung und Offenſive abzugewinnen, ſei die Auf: 
gabe der habsburgiſchen Monarchie. 

Einzelne Auslaſſungen dieſer Broſchüre ſind nicht ohne Belang, 
da ſie andeuten, daß der Bündnißvertrag zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn bisher nicht völlig bekannt geworden ſei. Es heißt 
in der Broſchüre „um den zuletzt drohenden Ausbruch des Krieges zu 
verhindern, wurde der deutſch⸗öſterreichiſche Vertrag veröffentlicht. Man 
kennt dieſen Vertrag vielleicht nicht vollſtändig; aber ſoweit er bis 
jetzt bekannt iſt, iſt ſeine Wirkſamkeit nur eine bedingte, indem Deutſch⸗ 
land nur dann zum Beiſtande verpflichtet wäre, wenn Oeſterreich⸗ 
Ungarn angegriffen wird. Was geſchieht aber, wenn Oeſterreich aus 
ſtrategiſchen Nückſichten angreifen und den Krieg erklären muß, um 
die ihm nothwendige ſtrategiſche Initiative nicht zu verlieren? Niemand 
iſt in der Lage, hierauf Antwort geben zu können.“ Nicht zum erſten 
Male taucht hier der Gedanke auf, daß diejenige Faſſung des Ver⸗ 
trages, welche vor Jahr und Tag veröffentlicht worden ift, nicht mehr 
die heute zutreffende ſei. Man hat davon geſprochen, daß beſtimmte 
Aus führungs⸗Anordnungen getroffen ſeien, welche das heutige Ver⸗ 
theidigungsbündniß zu einem unbedingten Schutz- und Trutzbündniſſe 
machen. Insbeſondere iſt eine ſolche Auslegung auch an dem Vertrag 
mit Italien verſucht worden, zumal Crispi öffentlich erklärt hat, niemals 
vorher habe ſein Vaterland ein jo völliges und inniges Bündniß ge⸗ 
ſchloſſen, wie mit Deutſchland. 

Es unterliegt allerdings keinem Zweifel, daß die Bedeutung eines 
Vertheidigungsbündniſſes eine andere iſt, als man ſie gemeinhin auf⸗ 
zufaſſen geneigt ſcheint. Denn wer iſt der angreifende Theil bei 
Ausbruch eines Krieges? Derjenige, welcher den Krieg erklärt? 
Louis Napoleon hat die Theſe aufgeſtellt und vertheidigt, daß nicht 
derjenige der Angreifer ſei, der den Krieg beginne, ſondern derjenige, 
welcher den Frieden unmöglich mache. Und man muß zugeben, daß 
dieſe Ausführungen ein gut Theil Wahrheit enthalten. Nicht ſelten 
wird öffentlich oder wenigſtens in dem Hauptvertrage nur eine 
ODefenſivallianz geſchloſſen, während in geheimen oder doch in be- 
ſonderen Artikeln auch die Dffenfive in Ausſicht genommen wird. 
Im umfaſſendſten Maße war dies beiſpielsweiſe in dem Bündniſſe 
vom 24. Februar 1812 zwiſchen Preußen und Frankreich der Fall, 
wo im Artikel 1 des Vertrages nur ein Vertheidigungsbündniß ge⸗ 
ſchloſſen, in den geheimen Separatartikeln aber einfach geſagt war, 
daß dieſe Allianz eine Offenſive und Defenſive in allen Kriegen der 
beiden hohen Vertragsmächte in Europa ſein werde. 

Wann nun der Bündnißfall bei dem Vertheidigungsbündniß ein⸗ 
getreten iſt, kann ſehr zweifelhaft ſein. So ſagt z. B. Geffcken in 
ſeiner Abhandlung in Holtzendorffs Handbuch des Völkerrechts: „Es 
iſt bei Abſchuß des Bündniſſes beſondere Sorgfalt darauf zu ver⸗ 
wenden, daß der Fall, wo die Hilfe gewährt werden ſoll, außer 
Zweifel geſtellt wird. Vielfach wird dies allerdings ſchon in der 
Natur der Sache zu liegen ſcheinen; ſo darf z. B. bei einer Defenfiv: 
allianz an ſich gewiß keiner der beiden Theile angreifen. Aber es iſt 
gar nicht immer leicht zu entſcheiden wer der wirklich angreifende 
Theil iſt; dies iſt keineswegs immer der, welcher zuerſt die feindliche 
Grenze überſchreitet. Wenn z. B. ein Staat gewaltige Rüſtungen 
vornimmt, die nur gegen einen Dritten gerichtet ſein können oder 
dieſen durch Handlungen bedrohen, die mit friedlichen Beziehungen 
unvereinbar find, oder auch nur eine Dfienfivallianz gegen ihn ab: 
ſchließt, ſo iſt dieſer dritte Staat in der Defenſive, wenn er dem 
drohenden Angriffe zuvorkommt. In dieſem Falle war Friedrich 
der Große beim ſiebenjährigen Kriege, als er in Sachſen einrückte, 
nachdem er die urkundlichen Beweiſe einer feindlichen Coalition gegen 
ihn in Händen hatte; und England legte ſeine Allianz mit Portugal 1826 
richtig aus, als es durch die offene Unterſtützung der portugieſiſchen 
Rebellen feitend Spaniens den casus foederis für eingetreten er⸗ 
achtete, obwohl die ſpaniſche Regierung als ſolche nicht Portugal an⸗ 
griff. Man kann alſo nur jagen, daß der casus foederis einer 
einfachen Defenſivallianz eingetreten iſt, wenn der betreffende Ver: 
bündete einen gerechten Kriegsgrund hat. Portugal war in jenem 
Falle unzweifelhaft berechtigt, Spanien den Krieg zu erklären. Es 
kommt nicht darauf an, welches die erſte Action des Verbündeten iſt, 
zumal jede Macht das Odium des Angriffs auf den Gegner ab: 
zuwälzen ſucht, ſondern darauf, ob das Princip eines Krieges 
defenſiv iſt.“ 

Man kann daher allerdings zweifelhaft darüber ſein, ob der mittel⸗ 
europäiſche Dreibund nur für den Fall berechnet iſt, daß dieſe Staaten 
im buchſtäblichen Sinne des Wortes angegriffen und zur Vertheidigung 
gezwungen würden. Es kann vielmehr bei der Fortſetzung der 
kriegeriſchen Rüſtungen der Nachbarſtaaten ſehr wohl der Fall ein⸗ 
treten, daß die Mächte zu ihrer Vertheidigung die Offenſive ergreifen, 
ehe ihnen ſelbſt der Krieg erklärt if. Denn den äußerlichen Act 
der Kriegserklärung herbeizuführen oder den Gegner zur Kriegs⸗ 
erklärung zu zwingen, iſt meiſtens ein ſehr leichtes Werk der Diplo⸗ 
matie. Der Krieg kann virtuell längſt begonnen haben, ehe die 


diplomatiſchen Beziehungen abgebrochen ſind. Es iſt daher wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Verfaſſer jener Flugſchrift nicht ohne Grund den 
Fall erörtert, daß die urſprüngliche Faſſung des Vertrages durch Nach⸗ 
träge oder Ausſührungsbeſtimmungen eine erhebliche Erweiterung er- 
fahren habe. Gleichwohl ſcheint uns zur Beunruhigung für den 
Augenblick kein Anlaß vorhanden, trotz der Meinung des anſcheinend 
militäriſchen Verfaſſers, daß die Wahl zwiſchen Verſtaͤndigung und 
Krieg nur eine Antwort zulaſſe. 

Denn ſo treffend die Pläne Rußlands in der Broſchüre gekennzeichnet 
ſind, ſo darf man doch nicht überſehen, daß ſie ſeit nunmehr über hundert 
Jahren ſtetig verfolgt werden. Alle Staaten haben gewiſſe Ideale, denen 
ſie nachſtreben. Aber es iſt ein weiter Weg von der Gegenwart bis zum 
letzten Ziele der Zukunft. Rußland wird ohne Noth gewiß nicht 
von ſeinem Wege abweichen. Aber es können ungeahnte Zwiſchen⸗ 
fälle aller Art eintreten, welche auch ohne den Krieg die Fortſetzung 
jener Politik, welche in dem Teſtament Peters des Großen vorge: 
zeichnet wird, ermöglichen. Wenn Rußland Menſchenalter hat warten 
können, ehe es ſeine Beſtrebungen durch Kriege verfolgte, weshalb 
ſollten nicht abermals Menſchenalter dahingehen, bis es zum letzten 
Austrag jener europäiſchen Conflicte käme. Mag darum eine Ber: 
ſtändigung außer Sicht ſein, ſo iſt darum der Krieg noch nicht in 
Sicht, und die Verhältniſſe brauchen noch nicht auf des Meſſers 
Schneide zu ſtehen, wie man nach den beunruhigenden Meldungen 
der letzten Woche, wenn man ſonſt leichtgläubig war, hätte annehmen 
müſſen. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 25. Juni. [Die Reſervatrechte.] Die neuer: 
liche Reiſe des deutſchen Kaiſers nach dem Süden weckt die Erinne⸗ 
rung an die Thatſache, daß die Südſtaaten zwar bei jedem Beſuche 
des Reichsoberhauptes eine beredte Begeiſterung an den Tag legen, 
dieſelbe aber in ihrer Haltung zu den Reſervatrechten noch nicht in 
die Welt der Thaten übertragen haben. Man haftet in Süddeutſch⸗ 
land mit einer Zähigkeit, welche in einem gewiſſen Gegenſatze zu dieſem 
nationalen Enthuſiasmus ſteht, an allen, auch den kleinſten Vorrechten, 
welche man ſich in den Verſailler Verträgen ausbedungen hat. Welche 
Stimmungen erregte nicht die Veröffentlichung dieſer Verträge einſt 
in allen nationalen Kreiſen? Wie gab nicht Herr von Treitſchke 
ſeinem Groll gegen die ſüddeutſchen Höfe Ausdruck, indem er von 
ihnen nicht anders ſprach als von den napoleoniſchen Königskronen 
und wörtlich fagte: „Mag die baieriſche Krone in dieſem Chaos un: 
tergehen — wir würden ihr keine Thräne nachweinen.“ Die würtem⸗ 
bergiſche Königskrone nannte dieſer Geſchichtsſchreiber ein Meiſter⸗ 
ſtück des erſten Napoleon, welches ſeinen bethörenden Zauber noch 
nicht verloren habe. Er war über das vollgerüttelte Maß particula⸗ 
riſtiſcher Vorbehalte, welche in den Verſailler Verträgen enthalten ſind, 
ſo entſetzt, daß er erklärte, ſeine ſchlimmſten Erwartungen ſeien über⸗ 
troffen. Bekanntlich iſt in dieſen Verträgen für einen Angriffskrieg 
die Kriegserklärung von der Zuſtimmung des Bundesraths abhängig. 
Auch iſt ein Ausſchuß des Bundesrathes für die auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten gebildet worden. Treitſchke beſorgt zwar nicht, daß, ſo 
lange Bismarck unſere große Politik führt, die Mitglieder dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes vom Baum der Erkenntniß mehr koſten dürfen als ihren 
ſchwachen Leibern frommt. Doch wie nun unter einem minder be⸗ 
gabten Bundeskanzler? Treitſchke hält ſich auch über das Stimmen⸗ 
verhältniß im Bundesrathe mit Recht auf. Er geißelt die Zulaſſung 
einer ſelbſtſtändigen diplomatiſchen Vertretung der ſüddeutſchen Staaten. 
Er verurtheilt mit großer Entſchiedenheit die Beſtimmung, daß vierzehn 
Stimmen im Bundesrathe jede Verfaſſungsänderung hindern können. 
Dadurch könne eine Unbeweglichkeit entſtehen, welche immer der gefähr⸗ 
lichſte Feind aller Staatenbünde ſei. Die ſelbſtſtändige Verwaltung der 
Poſten, Eiſenbahnen und Telegraphen durch die Südſtagten nennt Treitſchke 
ganz ſinnlos. Hier ſei eine berechtigte Stammeseigenthümlichkeit ganz 
undenkbar. Auch die Selbſtſtändigkeit der Heerescontingente wird mit 
Grund von Treitſchke ſcharf angegriffen, nicht minder der Verzicht 
auf directe Steuern im Reiche. Die Verſailler Verträge werden von 
dem genannten Autor als der letzte große Triumph des Particularismus 
bezeichnet. Bis heute haben die Südſtaaten irgend ein weſentliches 
Reſervatrecht, welches ihnen damals zugeſtanden werden mußte, nicht 
aufgegeben. Man wird dieſe Thatſache immer im Auge behalten 
müſſen, wenn man von der großen Begeiſterung, mit welcher der 
Kaiſer im Süden aufgenommen wird, hört. Die Wärme dieſes 
Enthuſiasmus wird erſt dann den Eindruck machen, nicht von 
vergänglichem Strohfeuer zu ſtammen, wenn die ſüddeutſchen Staaten 
mehr als bisher auch in der Geſetzgebung des Reiches der nationalen 
Einheit Rechnung tragen und daher auf Reſervatrechte verzichten, 
welche eine Reihe anderer Bundesſtaaten weder beanſprucht noch 
braucht, um die Selbſtſtändigkeit ſo gut zu behaupten, wie diejenigen 
Staaten, welche durch ihre Vorbehalte die deutſche Einheit durch⸗ 
brechen und durchlöchern. 

[Der Kaifer] iſt nach der kürzlich erſchienenen Anciennetätsliſte 
Cbef bezw. Inhaber folgender 12 Regimenter: Kgl. Preußiſches 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß (Chef ſeit 15. 6. 88.), Regimenk der Gardes 
du Corps (Chef 15. 6. 88.), Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment (Chef 19. 6. 88), 
1. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiment (Chef 1. 9. 88.), Königl. Baieriſches 
1. Ulanen⸗Regt. Kaiſer Wilhelm II., König von Preußen (Chef 19. 6. 88.), 
Kgl. Sächſiſches 2. Grenadier⸗Regt. Nr. 101 Kaiſer Wilhelm, König von 
Preußen (Chef 9. 4. 88.), Kgl. Wartembergiſches Jufanterie-Regt. Kaiſer 
Wilhelm, König von Preußen (2. Würtembergiſches) Nr. 120 (Chef 22. 
6. 88.), Kaiſerl. Königl. Seſterreichiſch⸗Ungariſches Infanterie⸗Niegiment 
Nr. 34 Wilbelm J., Deutſcher Kaiſer, König von Preußen (Oberſt⸗Inhaber 
1888), Ungariſches Hufaren⸗Regt. Nr. % Wilhelm, Deutſcher Kaifer, 
König von Preußen (Inhaber 1885), Kaiſ. Ruſſſiſches St. Petersburger 
Garde ⸗Grenadier⸗Regt. König Friedrich Wilhelm III. von Preußen (Chef 
Juni 1888), Sail. Ruſſiſches 85. Infanterie⸗Regt. Wyborg Kaiſer Wil⸗ 
helm, König von Preußen (Chef 1883) und Königl. Portugieſiſches 4. Ca⸗ 
vallerie-Regt. (Ehrenoberſt 18. 10. 88.). Ferner wird der Kaifer noch 
feit 31. 8. 88. & la suite der Königl. Schwediſchen und Norwegiſchen 
Marine geführt. 

[Der Kaiſer] hat beftimmt, daß die bis jetzt nur für Tropen⸗ 
ausrüſtungen beſtimmt geweſenen weißen Mützen ſeitens der Admirale, 
Seeoffiziere, Maſchinen⸗ Ingenieure, anitätsoffipiere Zahlmeiſter, Deck⸗ 
offiziere, Seecadetten und Cadetten auch innerhalb der heimiſchen Gewäſſer 
um am Lande in der Zeit vom 1. Mai bis 1. Juni getragen werden 

ürfen. 


[Die deutſche Marine] zählte nach dem kürzlich erſchienenen Nach- [freien Wahlen hervorgegangen“. 
trage zur Rang⸗ und Quartierliſte Ende Mai d. J. 3 Vice⸗Admirale,Ideutſche Flotte“ 


Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


tung. 


Donnerstag, den 27. Juni 1889. 


agen dreimal erſcheint. 


[Zur Begründung eines Muſeums für deutſche Volks⸗ 
trachten und Erzeugniſſe des Hausgewerbes in Berlin] ift eine 
Anzahl von Männern, an ihrer Spitze Rudolf Virchow, zuſammengetreten, 
nachdem bereits an anderen Orten, in Stockholm, Moskau und Amſter⸗ 
dam, ähnliche Anſtalten ins Leben nr worden find. Rudolf Virchow 
giebt in der „Gartenlaube“ eingehende Auskunft über die Ziele und 
Iwete des Unternehmens und ſucht die Theilnahme der weiteſten Kreiſe 
dafür zu gewinnen. „Vor die eigentliche Kunſtgeſchichte“, ſo führt Virchow 
aus, „hat ſich die Geſchichte der Arbeit geſetzt, eine lange Geſchichte, die 
in der fernſten Vorzeit begonnen hat, und die ſich noch immer fortſetzt 
und ſortſetzen wird. Eine Grenze zwiſchen beiden giebt es nicht, denn 
Niemand kann ſagen, wo die Kunſt beginnt, und wo die Arbeit des täg⸗ 
lichen Lebens endet. Die Kunſt geht aus der Arbeit des Tages hervor, 
wie die Blüthe aus einer Knospe. Geſchichte und Vorgeſchichte ſind 
nur äußerlich getrennt, innerlich hängen ſie untrennbar zuſammen. 
Gleichwie es eine Vorgeſchichte auch der heutigen Naturvölker giebt, fo 
ziehen ſich vorgeſchichtliche Ueberlieferungen auch in das Leben der 
Culturvölker herüber. Dieſe Ueberlieferungen aufzufinden und feſtzu⸗ 
halten, iſt eine nicht minder wichtige Aufgabe für das Culturver⸗ 
ſtändniß wie die Vorgeſchichte ſelber; denn gerade ſie liefern uns den 
Faden, an dem wir die Zuſammenhänge von jetzt und vordem in un⸗ 
mittelbarer Verbindung anreihen können. Derartige Zuſammenhänge 
älteſter Tradition bieten in erſter Linie Sprache und Sage. Sie zu ver⸗ 
folgen, bedarf es keiner Muſeen. Aber in zweiter Linie ſind es wirkliche, 
materielle Gegenſtände, und zwar Gegenſtände des Gebrauches, an welche 
ſich freilich nicht ſelten altertbämliche Bezeichnungen und ſagenhafte, meift 
abergläubiſche Deutungen knüpfen, welche aber auch ohne ſolche durch ihre 

orm, ihre Verzierung, ihre Verwendung beſtimmte Andeutungen des 
ters darbieten. Diefe Gegenſtände zu ſammeln, ift die Aufgabe des 
Muſeums der Trachten und Geräthe, welches wir vorhaben, nicht die 
einzige — denn es giebt auch in der hiſtoriſchen Entwickelung der Völker 
viele Stadien, welche in Tracht und Geräth ihre Erinnerung hinterlaſſen — 
aber eine ee Ein Muſeum der Trachten und Geräthe ſchließt 
daher die Lücke zwiſchen den ethnologiſchen und prähiſtoriſchen Muſeen 
einer-, den hiſtoriſchen Muſeen andererſeits. Es wird für unſer Volk 
dasjenige thun, was die ethnologiſchen Muſeen für die fremden, insbeſon⸗ 
dere die Naturvölker gethan haben; es wird in der Gegenwart Gegen⸗ 
ſtände auffinden laſſen, wie ſie die prähiſtoriſchen Muſeen aus den Gräbern 
und Wohnplätzen der Vorzeit aufdecken; es wird für das gewöhnliche Thun 
und Treiben der Völker leiſten, was die hiſtoriſchen Muſeen vorzugsweiſe 
für das kirchliche und höfiſche Leben zu Stande bringen.“ Der preußiſche 
Cultusminiſter von Goßler hat dem Trachtenmuſeum freiſtehende Räume 
in der alten Gewerbe-Afademie, dem gegenwärtigen hygieniſchen Inſtitut, 
in der Kloſterſtraße zur vorläufigen Benutzung überwieſen, und man hofft, 
daß die Eröffnung noch in dieſem Jahre werde erfolgen können. 

[Die werthvolle Rumpff'ſche Mineralienſammlung, ] welche 
der verſtorbene e Herr Karl Rumpff von Schloß 
Aprath vor einiger Zeit auf Schloß Schaumburg im Naſſauiſchen käuflich 
erworben und in einem beſonderen Anbau Feiner Wohnung an der 
Victoriaſtraße zu Berlin aufgeſtellt hatte, ſoll, wie der „Elberf. Z.“ be⸗ 
richtet wird, von der Wittwe des Verſtorbenen dem preußiſchen Staat zum 
Geſchenk angeboten worden ſein. Es wird verſichert, daß das Miniſterium 
ſich bereits mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt habe, und daß es den 
Wunſch des Geſchenkgebers bezw. feiner Wittwe erfüllen und die Samm: 
lung annehmen werde. Die Sammlung iſt ſo umfangreich, daß die 
Abſicht beſtand, für dieſelbe ein beſonderes Verzeichniß zu drucken, das 
dann von Leipziger Profeſſoren und ſonſtigen in der Mineralogie be⸗ 
wanderten Perſönlichkeiten nachgeſehen werden ſollte. Mehrere ſchon im 
Satze fertige Bogen find einſtweilen zurückgeſtellt und werden ſchwerlich 
benutzt werden, da die Sammlung — ſobald ſie vom Staate angenommen 
iſt — ſicherlich andere Sammlungen ergänzen wird. 

i [Briefe des Cabinetsraths Tempeltey.]. Es wurde be⸗ 
reits mitgetheilt, daß die „Volksztg.“ abermals einige Briefe des 
Cabinetsraths Tempeltey veröffentlicht, welche aus der Conflictszeit 
rt Ein Brief vom 25. November 1862 lautet: 

5 in vor einigen Tagen vereidigt worden, habe unverbrüchliches 
Stillſchweigen über Cabinetsſachen ze. geloben men Bertenulice Mit: 
theilungen könnte ich kaum noch mit dem Eide in Einklang bringen, hätte 
mir nicht der Herzog ſchon früher in Bezug darauf ein gewiſſes plein 
pouvoir gegeben. Deſto mehr aber muß ich jetzt um Vorſicht und dis⸗ 
erete Benutzung bitten, damit ede Compromittixung vermieden wird. 
Und noch eins: ich habe ſelten eit, intereſſante Sachen doppelt aufzu⸗ 
ſchreiben. Ich wiederhole daher meine frühere Bitte, dieſe politiſchen 
Briefe für mich 9 — wenn anders Sie ſie ſicher aufbe⸗ 
wahren können. Beifolgend zwei Berliner Geſandtſchaftsberichte, die Sie 
intereffiren werden. In Betreff der däniſchen Mittheilungen mache ich 
Sie auch noch auf den Leitartikel der „Koburger ade Rufe vom 22. d. M. 
aufmerkſam; Sie werden daraus erſehen, daß die Ruſſell'ſche Note zum 
Theil ein Verdienſt des hannöverſchen Miniſters (Graf Platen) iſt. Leſen 
Sie den Artikel nach; der Verf. iſt gut unterrichtet. Einige kleine Mit⸗ 
theilungen verſpare ich mir, da ich ſehr beſchäftigt bin, auf ein ander 
Mal. Heute nur noch die Bitte, mich doch auch vertraulich vom 
Stand der Dinge in Berlin in Kenntniß zu ſetzen; wenn nichts 
paſſirt, muß doch wenigſtens in den Privatbeſprechungen die nächſte Zu⸗ 
kunft berathen werden. Oder laßt Ihr den Tag für den Tag forgen? 

In einem anderen Briefe vom 20. Juni 1863 heißt es: 

Der Herzog zurück — heut und die folgenden Tage entſetzlich viel zu 
thun — für jetzt nur wenige flüchtige Bemerkungen! Ihr ſeid zu — 5 
in Eurem Mißtrauen, zu ſchnell in Euren Stimmungen. Der offenbar 
von Bennigſen inſpirirte Artikel der „Stg. für Nordd.“, den die heutige 
„Volks⸗Zeitung“ abdruckt, faßt die Sache weit beſſer. Verloren ift bis 
etzt gar nichts, möglicher Weiſe etwas, ſogar viel gewonnen. Ob des 
Herzogs Hoffnungen ſich realifiven werden, ſteht dahin; feine Haltung war 
untadelhaft, wie ich aus mündlichen Mittheilungen und ſchrifktlichen Docu⸗ 
menten erſehe. 

Folgen längere Mittheilungen über die „liberalen“ Abſichten des 
Kaiſers Franz Joſef und Schmerlings, über die von öſterreichiſcher 
Seite beabſichtigte Einberufung eines „deutſchen Parlaments, aus 
„Deuiſche Tricolore, deutſche Flagge, 
waren dem Herzoge von Koburg von Seiten 
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Schmerlings „von vornherein zugeſtanden“ u. f. w. 


Der Bri 
ſchließt dann: ei 


elegentlich mehr; heute nur dieſe Fingerzeige. Sprechen Sie mit 
Schulze, Unruh ꝛc., mit Zabel, Löwe — * von der Preſſe ins 
Vertrauen gezogen zu werden verdient. M Mittheilungen find 
natürlich nicht zur Veröffentlichung, aber ſie brauchen nicht Bios die 
Stimmung Eurer Blätter zu influiren, ſie können auch im Allgemeinen 
3 werden, als on dit's u. ſ. w., bald der eine Punkt, bald der 
andere. Für's Erſte nicht mehr, als nöthig iſt, um Oeſterreich zu 
— und unſer glorreiches pteußiſches Miniſterium ſtutzig zu 
machen. 

Aber nicht nur über Unterhaltungen mit dem öͤſterreichiſchen, fon: 


dern auch mit dem franzöſiſchen Kaiſer wird berichtet. So heißt es 2 


in einem — aus G. April 3. 63: f 

Louis Napoleon äußerte fih u. A. zum Herzog: „Ich würde mich mit 
einem ſtarken und liberalen Preußen gern alliten, weil es dann ein 
Damm gegen die Reaction wäre. Aber ein in ſich zerklüftetes Preußen, 
das dazu noch alle Welt zum Feinde hat, iſt eine beſtändige Gefahr und 
bietet nirgends Rückhalt.“ 

Und ſechs Tage darauf lautet eine Mittheilung vom preu⸗ 
ßiſchen Hofe: i 

Im Guten iſt vom König nichts mehr zu erwarten; wäre ſelbſt die 
Militärfrage geſchlichtet, wäre doch, was Kreisordnung und dergl. betrifft, 
an kein auch nur mäßig liberales Vorgehen zu denken. Die Zeit der 
Vermittelungen iſt abſolut vorüber. Alſo durch! 

In einem Briefe heißt es: „Mit beſonderem Eifer gegen die 
Ultramontanen wühlen.“ — Die „Volkszig.“ fügt ihren Mittheilun⸗ 
gen folgende Bemerkung hinzu: 

Dieſe Proben genügen hoffentlich, um zu erkennen, daß es ſich in dieſen 
Briefen nicht um einen freundſchaftlichen und privaten Gedankenaustauſch, 
. um eine — betriebene politiſche Agitation handelt. Wir 

nd bei alledem ſchonend vorgegangen, denn wir hätten nicht nur weit 

hlreichere, ſondern auch noch weit ſtärkere Beweiſe liefern können. Wir 
ind in der That dieſes 2 Spiels ſatt, und wir wiederholen gern 
unſeren früheren Vorſchlag zur Güte: nenne ſich der Verfaſſer der Schrift 
„Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ und beweiſe er die Angriffe, 
die er in derſelben gegen die Kaiſerin Friedrich und die freiſinnige Partei 
erhoben hat, dann können unſeretwegen jene Briefe einer etwaigen Ver⸗ 
geſſenheit anheimfallen. 

* Berlin, 5. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Mehrere Einzel⸗ 
bilder von den photographiſchen Aufnahmen, welche der Hofphotograph 
Braatz während der letzten Sitzungen des Reichstages im Reichstags⸗ 

ebäude machen durfte, ſind han im Kunſthandel erſchienen. Es find 
Pie Einzelbilder von Abgeordneten aller Parteien vorräthig. Am meiſten 
intereſſiren, ſo ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, wohl die beiden Photogramme, 
deren eines den Reichskanzler Fürſten Bismarck, ſich mit dem Miniſter 
v. Bötticher unterhaltend, das andere die age: Dr. Windthorſt nnd 
Dr. Miquel, beide Arm in Arm, darſtellt. ei letzterem Bilde reizt 
der Geſichtsausdruck des Centrumsführers den Beſchauer unwillkürlich 
zur * Es liegt um die Mundwinkel des Dr. Windthorſt 
eine ſo ſauere Miene, als ſollte dieſelbe trotz der freundſchaftlichen 
Arminarmſtellung doch den culturkämpferiſchen Gegenſatz und das ‚poli- 
tiſche Mißbehagen der „kleinen Excellenz“ zum Ausdruck bringen. — Sehr 
mt gelungen find auch die Aufnahmen von dem Reichskanzler und 
Mini ter von Bötticher, ſowie vom Grafen v. Moltke. — Es ſind etwa 
300 Aufnahmen von dem Photographen im Reichstage —.—— worden, 
darunter zahlreiche Gruppenbilder namentlich aus der Sitzung, welcher 
bei der dritten Leſung der „Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſorgung“ der 
Reichskanzler beiwohnte. Von ſämmtlichen Aufnabmen wird zunächſt ein 
Geſammt⸗Album in drei Exemplaren hergeſtellt und je ein Exemplar dem 
Kaiſer, dem Reichskanzler und dem Präſidenten des Reichstages mit der 
Bitte übermittelt werden, die Publication der gemachten Aufnahmen zu 
eftatten. Sobald dieſe Erlaubniß ertheilt ſein wird, dürfte alsdann auch 

r Vertrieb der Gruppenbilder im Kunſthandel erfolgen. 


Danzig, 24. Juni. [Von der Marine.] Geſtern und vorgeſtern 
Abend führte das Manövergeſchwader auf feinem Ankerplatz vor Zoppot 
verſchiedene Uebungen mit den elektriſchen Beleuchtungs⸗Apparaten aus. 
Am Sonnabend, ca. 10 Uhr, Geſchwader 10 von im 
Dunkel des Abends beranbuſchenden Torpedobooten attafirt; "ihre Ant 
näherung wurde aber bemerkt und ſofort ergofien ſich auf das vom Wacht⸗ 
ſchiffe gegebene Signal von allen fünf Geſchwaderſchiffen mächtige elektriſche 
Lichtſtrahlen über das Meer, welche dem Angreifer die Annäherung ver⸗ 
eitelten. Mit voller Dampfkraft ſauſten die Torpedoboote an dem Ge⸗ 
ſchwader vorüber und waren in kaum zehn Minuten wieder im Hafen. 
Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr wurden Proben mit den elektriſchen 
Lichtreflectoren abgehalten, wobei wieder die Meeresfläche und der Zoppoter 
Strand zeitweiſe tageshell erleuchtet wurden. 


Frankfurt, 23. Juni. [III. Delegirten⸗Verſammlung des 


Wiener Plaudereien. 
Die Orden für Brahms und Dworzak. — Goldmark. — 
Fräulein Reinhold und Fräulein Hönig. 
Wien, 23. Juni. 

Der Ehrendoclor der Univerſität Breslau, der ſeinen verehrten 
Freunden im Burgtheater durch die Akademiſche Quverture 
für ihre Aufmerkſamkeit gedankt, Johannes Brahms, iſt dieſer 
Tage vom Kaiſer von Oeſterreich durch einen der boͤchſten Orden — 
denſelben, welchen ſeinerzeit Makart für die Leitung des großen 
Feſtzuges erhielt — ausgezeichnet worden. Kein Unbefangener wird 
dem Meiſter, der ſeit nahezu einem Vierteljahrhundert unſer Wiener 
Muſikleben mit That und Rath fördert, dem Preisrichter 
des Unterrichtsminiſteriums und Conſervatoriums für Künſtlerſtipendien, 
dieſe Auszeichnung neiden: der Geſchichtskundige wird ſich fogar freuen, 
daß man dem erſten lebenden Inſtrumental⸗Componiſten eine Ehre 
erweiſt, die man Haydn geweigert, Mozart nie angeboten und meines 
Wiſſens bei Beethoven nie zur Sprache gebracht hat. Brahms brauchte 
äußere Anerkennung nicht, ſeit dem denkwürdigen Tage, an welchem 
Robert Schumann ihm den berühmten Lobſpruch zu Theil werden 
ließ; daß ihm nunmehr auch Univerſitäts⸗Diplome, Orden, wenn er's 
begehrt, auch Adelsprädicate in das Haus fliegen, freut ſeine Verehrer 
vielleicht mehr, als ihn ſelbſt. 
Weiß man doch, daß Uhland — wie das Gottfried Keller in 
einem ſchönen Gedicht verherrlicht hat — einen Lorbeerkranz, den ihm 
Freunde bei der Ausfahrt aus Stuttgart gewidmet, im nächſten Walde 
an einer Eiche aufhängte; daß er den ihm verliehenen Maximilians⸗ 
Orden, ſowie den pour le mérite rundweg ausſchlug, eine That, 
welche dem Bayernkoͤnig das Wort auf die Zunge legte: Diesmal war 
das Vorurtheil nicht auf unſerer Seite. Und haben wir es doch erſt 
vor Monaten erlebt, daß Guſtav Freytag ein Adelsdiplom des 
Herzogs von Coburg ruhig und artig dankend, doch beſtimmt ab: 
lehnend zur Seite legte, da er, wie er zeitlebens bürgerliches Weſen 
zu Ehren gebracht, auch bürgerlichem Weſen treu bleiben wollte. In 
Summa fragen alſo unſere Künſtler wenig nach Rang und Titel. 
Scheffel iſt — trotz des häßlichen Proceſſes mit Lorm — nie au 
die Verleihung eines Adelsprädicats ausgegangen, ſondern ſein treff⸗ 
licher, wohlgeſinnter Landesfürſt wollte ihn ehren, und der Doppel: 
gänger Jung⸗Werners war nicht ſo kratzbürſtig, dieſe wohlgemeinte 
Ehrenbezeugung nicht ſeinem Sohne zu gute kommen zu laſſen. 
Uebrigens beriefen ſich hier zu Lande Din gelſtedt, Weilen und 
Frankl, die vom Kaiſer von Oeſterreich geadelt wurden, rundweg 
auf das Vorbild unſerer Dichterfürſten; nur Schade, daß ſie Goethe 
und Schiller mehr in dieſer Aeußerlichkeit als in ihrem Schaffen 
nacheiferten. Unſere großen Architekten Schmitt, Haſenauer, 
Ferſtel, Hanſen waren ſchon vor Jahren für ihr Wirken mit der 
Freiherrnwürde bedacht worden, Zumbuſch iſt „gerittert“. Kurzum, 
es blieb eher auffallend, daß der alte Ruhm Oeſterreichs, die Muſiker⸗ 
gilde, bisher nicht mit Orden beſchenkt ward, als daß man ſich end⸗ 
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Deutſchen Pharmaceuten⸗Vereins.] Heute wurde zur Berathung 
des folgenden Antrages des Centralvorſta geſchritten: Die Delegirten⸗ 
N wolle beſchließen: Der Centralvorſtand wird ermächtigt, 
bei Behörden vorftellig zu werden, daß auf legislatoriſchem Wege der 
§ 60 des deutſchen Handelsgeſetzes einen Nachtrag erhalte, wonach es 
verboten iſt, daß beim Engagementsabſchluß Hinzugefü t wird: „Bei 
Krankheit hört jeglicher Bezug von Gehalt auf c.“ Ser Schnabel 
(Preußen) plaidirt für Ablehnung des Antrages. Er hält es für unzweck⸗ 
mäßig, die Klinke der Geſetzgebung für ſolche Vorkommniſſe in die Hand 
zu nehmen, ſondern a die =. der öffentlichen Meinung da⸗ 
en. Die 


flicht, dafür zu ſorgen, daß der Unwiſſende nicht ausgebeutet werde, der 
Schlaue bedürfe des geſetzlichen Schutzes äußerſt ſelten. Der Antrag 
wird mit 34 gegen 2 Stimmen angenommen. — Der Bezirksverein 
Würtemberg beantragt: Den jeweiligen Ortsverhältniſſen enkſprechende 
Verminderung der Arbeitszeit, mit Rückſicht darauf, daß in keinem an⸗ 
deren Stande eine ſolch . lange Thätigkeit verlangt 
wird. Der Vorſitzende hebt in der Begründung des Antrages, 
welcher vom Centralvorſtand warm unterſtützt wird, hervor, daß 
die Dienſtſtunden meiſt 14 bis 15 Stunden dauern, wozu noch 
durchſchnittlich 2 Stunden Nachtdienſt kommen, ohne daß irgendwelche 
beſondere . dafür bezahlt werde. Das ſei entſchieden zu viel 
von der Leiſtungsfähigkeit eines Menſchen verlangt. 
ſollten nicht länger als von 8 Uhr Vormittags bis 9 Uhr Abends dauern 
mit einer Mittagspauſe von zwei Stunden. Als Ergänzung des Antrags 
Würtemberg hat der Bezirk Ausland beantragt: „Die Delegirtenverſamm⸗ 
lung wolle den Cenkralvorſtand beauftragen, geeignete Schritte zu thun, 
um eine, den jedesmaligen, Ortsverhältniſſen entſprechende, vermehrte 
Sonntagspauſe und Verminderung der täglichen Arbeitszeit herbeizuführen.“ 
Aus der Debatte iſt hervorzuheben: Herr Küſter weiſt unter lebhafter Zus 
ſtimmung der Verſammlung darauf hin, daß in dem kleinſten Orte jeder 
Lehrling wiſſe, daß er Sonntags und Wochentags Poſtmarken nur bis zu 
beſtimmten Stunden bekomme. Anders in den Apotheken. In dieſen werde 
auf den Menſchen keine Rückſicht genommen. Die Leute kämen zu den 
Apotheken, holten Haaröl u. dgl. zu einer Stunde, wo jeder Menſch, ſelbſt 
das Vieh zur Ruhe komme. elcher Mißbrauch mit dem Nachtdienſt ge⸗ 
trieben werde, wiſſe das gebildete Publikum lr . nicht. 
vom Ball nach Hauſe, ſo klingle er den Apotheker heraus, um eine Flaſche 
Selterwaſſer zu bekommen, oder es falle einem mitten in der Nacht ein, 
einen ſogenannten Apothekerſchnaps zu trinken; er beraube dann den 
Apotheker ſeiner Nachtrube mit ruhigem Blute, weil er wiſſe, der Apotheker 
muß zur Stelle ſein, und weil er ſich binter die billige Ausrede verſchanzen 
könne, er ſei unwohl. Werde der erſchöpfte Apotheker einmal unwillig, ſo 
gehe ein ſolcher Quälgeiſt auch noch bin und beſchwere ſich bei der vor⸗ 
eſetzten Behörde. Man wiſſe, der Apotheker müſſe den Wünſchen will⸗ 
ahren, und darauf werde geſündigt. Ein Redner konnte die überraſchende 
en, machen, daß er von ½7 früh bis ½11 Abends Dienſt habe und 
daß er Collegen kenne, die durch das Copiren der Recepte ſogar bis 
2 Uhr Nachts arbeiten müßten. Der Antrag des Bezirksvereins Würtem⸗ 
berg wird einſtimmig angenommen. Der Antrag des Bezirksvereins Aus⸗ 
11 wird in abgeänderter Faſſung, welche nur dem Wunſche Ausdruck 
iebt, der Central⸗Vorſtand möge mit dem Apotheker⸗Verein bezüglich 
erbeiführung einer vermehrten Sonntagsruhe in Verbindung treten, 
ebenfalls angenommen. Ein Antrag des Herrn Schnabel, eine Commiſſion 
von 6 Mitgliedern zu wählen, welche eine Statiſtik über die Arbeitszeit 
der Gehilfen und Lehrlinge ausarbeiten ſoll, wird abgelehnt, dagegen die 
nachſtehende Refolution bewilligt: „Die 3. Delegirten⸗Verſammlung des 
deutſchen Pharmaceuten⸗Vereins beſchließt: der Central⸗Vorſtand wird er⸗ 
mächtigt, nicht nur bei der Regierung, ſondern auch bei den Apotheken⸗ 
beſitzern vorſtellig zu werden, daß die Dienſtſtunden der Gehilfen in der 
Weiſe geregelt werden, daß dieſelben von früh 8 Uhr bis 9 Uhr Abends 
mit einer Mittagspauſe von 2 Stunden thätig zu ſein haben. Dem 
Nachtdienſt Habenden ſind früh 2 Stunden Freizeit zur Erholung zu be⸗ 
willigen. — Nach einer lebhaften Discuffion wurden folgende Bezeich⸗ 
= für das pharmaceutiſche Perſonal gutgeheißen: für Lehrling 
Praktikant, für Gehilfe, wenn er noch nicht ſtudirt hat, II. Aſſiſtent, 
wenn er das Staatsexamen gemacht hat, I. Aſſiſtent. In den Vorſtand 
werden gewählt: Dörrieu⸗Berlin, 1. Vorſitzender, Goldammer⸗Dresden, 
2. Vorſitzender, Altmann ⸗Berlin, 1. Schriftführer, 
. Schriftführer, G. Hoffmann⸗Ber aſſirer. 8 
Belegirten⸗Verſämmlung wurde Berlin beſtimmt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


[Zur Entführung des Fürſten Sulkowski,] der bekanntlich 
mittlerweile nach einer rheiniſchen Heilanſtalt gebracht worden iſt, melden 
Wiener Blätter jetzt noch Folgendes: Die Unterſuchung in dieſer Ange⸗ 
legenheit iſt nunmehr beendet. Der Beamte Weitſchacher und der Wärter 
Krautgärtner der Leidesdorf'ſchen Heilanſtalt ſind wegen Verbrechens der 
Entführung angeklagt. Die Erkenntnißgerichts⸗Verhandlung wird Mitte 
des nächſten Monats ſtattfinden. 


Komme einer 


Emmer⸗München, 
rt der nächſten 


innerte. 

Vielbemerkt wird nur, daß die Faiferlihe Entschließung zu Ehren 
des Hamburger Tondichters das Datum des 6. Juni trägt, im Amts⸗ 
blatt aber erſt ein paar Wochen ſpäter mit der gleichzeitig veroͤffent⸗ 
lichten, vom 17. Juni datirten Verleihung des Ordens der goldenen 
Krone an den czechiſchen Tonſetzer Dworzak und den polniſchen 
Muſiker Mikuli erſchien. Man hat daran die Vermuthung geknüpft, 
daß die urſprünglich für Brahms allein beabſichtete Auszeichnung die 
flavifchen Landsleute⸗Miniſter veranlaßt habe, auch ihrer Connatio⸗ 
nalen nicht zu vergeſſen. Nun iſt Dworzak als Symphoniker und 
Operncomponiſt von Brahms und Joachim beim deutſchen Publikum 
wirkſam eingeführt, auch im Reich ſo wohlbekannt, daß ſeine gleich⸗ 
zeitige Auszeichnung mit Brahms, wenn auch durch einen minder 
ſelten verliehenen Orden, nicht ungerechtfertigt erſcheint. 

Offen bleibt dagegen die Frage, weshalb von den einheimiſchen 
deutſchen Tondichtern Carl Goldmark, Robert Fuchs und Brüll 
bisher nicht die Rede war. Goldmark hat mit der „Königin von 
Saba“ einen europäiſchen Namen errungen; feine „Ländliche Hoch⸗ 
zeit“, die „Suite“ und Geigen⸗Sonate, ſeine Quartette u. ſ. w. 
werden in Pariſer und Newyorker Concertaufführungen als ſtändige 
Repertoireſtücke begehrt und behandelt; er gilt zur Stunde unbe⸗ 
ſtriiten als der begabteſte und verdienſtvollſte öſterreichiſche 
Tonſetzer. Mag fein, daß, weil feine Wiege in Deutſch⸗ Kreuz 
geſtanden, feine äußeren Ehren von magyariſchen Miniſtern 
und Kunſt⸗Excellenzen wahrzunehmen find. Denn, daß man 
dem anſpruchsloſen, ſtolzbeſcheidenen Manne, dem Ideal eines 
Charakters, am Ende gar „oben“ nicht vergeſſen ſollte, daß 
ſein leiblicher Bruder Dr. Joſeph Goldmark achtzehnhundert⸗ 
achtundvierzig eine ebenſo einflußreiche, als verleumdete Thätigkeit als 
Reichsbote und Volksmann ausgeübt, iſt doch kaum im ärgſten 
Polizeiſtaat, geſchweige in unſerem neuen Oeſterreich anzunehmen. 
Goldmark iſt nicht der Mann, nach Ehren und Würden zu fragen. 
In unſerem Falle handelt es ſich auch nicht darum, einem Künſtler, 
der für ſeinen Ruf ſelbſt am ausgiebigſten geſorgt, neuen Glaaz zu 
verleihen, ſondern auch nur den Schein abſichtlicher Kränkung zu 
vermeiden. 

All' dieſe Quisquilien ſind heutzutage Fragen des Staats⸗ 
Ceremoniells. In Frankreich kämpften deshalb Leute wie Zola, 
Schauſpieler wie Samſon und Regnier, nicht um ihretwillen für die 
Gewährung der Ehrenlegion: ſie wollten damit nicht ſich ſelbſt, ſondern 
verketzerten Richtungen oder Ständen, dem Philiſter gegenüber, ſtaat⸗ 
liche Geltung verſchaffen. In vielen Kreiſen Deutſchlands denkt man 
nicht anders. Daß im Uebrigen Burns das Rechte getroffen, wer 
will das heute noch leugnen: 

Ein König Manchen adeln kann 
um Herzog, Fürſt und alledem, 


och wen zu einem braven Mann 
Es gleicht in keinem Falle dem. 


525 inabrollend. Dieſe Lava⸗Auswürfe find von einem donnernden 
egen in die Wagſchale zu we Herren Mayring (Würtemberg), das Meer . — x a a 
eber und Küſter ſprechen für den Antrag; der Staat habe wohl 2 Geräuſch begleitet, welches dem ſtärkſten Kanonenfeuer an Heftigkeit gleich⸗ 
Die Dienſtſtunden ] 


Italien. 


Neapel, 21. Juni. [Ueber den neuen Ausbruch des Vulkanes 
auf der Inſel Vulcano] in der Lipariſchen Inſelgruppe wird der 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet, daß derſelbe eine Stärke beſitzt, wie fie nie zuvor 
dort beobachtet wurde; von dem Punkte aus, wo jetzt eine ſemaphoriſche 
Station errichtet wird, ungefähr ein Kilometer unter dem Krater, iſt das 
Schauſpiel beſonders am Abend überaus großartig. Myriaden von glühen⸗ 
den Lavaſtücken werden aus zwei Schlünden bis zur Höhe von 1800 Fuß 
emporgeworfen und fallen auf den jähen Rücken des Berges, oft bis in 


kommt und Thüren und Fenſter in den benachbarten Flecken San Viscenzo 
und Riscita erſchüttert. Selbſt die Bewohner von Stromboli werden da⸗ 
durch des Nachts in der Ruhe Best. Aus einer der Krateröffnungen kommt 
fließende Lava, aus einer anderen feuriges Lavageſtein. Das Profil des 
Kraters hat eine große Veränderung erlitten; vor dem Ausbruch zeigte 
es drei fein zugeſpitzte Hügel, die jetzt zu einer ſpitzen Anhöhe vereinigt 
ſind. Auf ſehr heftige Stöße folgte ein Aſchenregen, welcher nach ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Siciliens, beſonders nach Milazzo und Meffina, getragen 
wurde. In den näher gelegenen Dorfſchaften herrſcht große Furcht und 
Aufregung, obgleich dieſelben ſeit Jahrhunderten von Lavaſtrömen ver⸗ 
ſchont geblieben ſind. Am meiſten iſt der Niederfall des feurigen Geſteins 
u fürchten, falls der Ausbruch noch an Heftigkeit zunehmen ſollte. Bis 
jetzt fallen gefahrdrohende Maſſen auf einen Bergabhang, Sciarra del 
Fuoco genannt, wo einſt ein alter Krater beſtand. Seit dieſen erneuerten 
heftigeren Ausbrüchen haben die Erſchütterungen ganz aufgehört. 


Frankreich. 

[In der Pariſer Ausſtellungl macht ein Zwiſchenfall viel von ſich 
reden. Monſieur Defreésne, Ausſteller in Klaſſe 45, ein bedeutender 
Chemikalien⸗Fabrikant, der von ibm erfundene Medicamente ausſtellt, hat 
den Mitgliedern der Jury, den Herren Riche und Jungfleiſch, 1000 Francs 
zugeſchickt mit der Bitte, ſeine Ausſtellungsobjecte zu prüfen, und dem 
Verſprechen, 2000 Francs hinzuzufügen, falls der Wunſch ſeines Lebens 
erfüllt würde und er die goldene Medaille erhielte. Riche und Jungfleiſch 
machten ſofort Anzeige, und Defresne wurde aller ſeiner Ehren als Aus⸗ 
ſteller für verluſtig erklärt. Indeſſen ſcheint es, daß es den Directoren 
der Ausſtellung an Mitteln fehlt, um ihn auch aus der Ausſtellung voll⸗ 
ſtändig hinauszuweiſen. Vorläufig iſt ein Ausweg aus dieſem Dilemma 
noch nicht gefunden. a 

[Ueber die Kammerſitzung vom 25. Juni,] über welche bereits 
kurz berichtet worden, meldet die „Voſſ. Ztg.“ noch: Madier de Montjau 
ſprach über den Zeitpunkt, wann Laguerres Interpellation über 
die Vergewaltigung der Abgeordneten⸗Unverletzlichkeit in feiner Perſon 
vorgenommen werden ſolle, und verlangte die Vertagung bis nach Er⸗ 
ledigung des Staatshaushaltsgeſetzes, hierüber ſeien alle oder beinahe alle 
Es giebt nicht blos Canaillen unter den 
Republikanern. Ungeheurer Lärm, Rufe: Zur 8 Arene und 
Etienne ſtürzen ſich auf Lejeune, um ihn zu prügeln. Mehrere Deputirte 
halten fie, die ganze Linke ſpringt mit Tumult in den Halbkreis hinab, 
Geſchrei zur Ordnung! Vorſitzender Meline fordert Leieune auf, ſich zu 
erklären. Barodet: Reden Sie, die Canaillen hören Ihnen zu. Lejeune: 
Madier de Montjau ſprach von der Einmüthigkeit der Republikaner; ich 
antwortete, daß es unter den Republikanern viele ehrliche Leute gebe, die 
ſeine Meinung nicht theilen. Camille Dreyfus: Sie decken ihre Feig⸗ 
heit mit einer Lüge! Arene: Behalten Sie Ihre Ehrlichkeitszeugniſſe 
für ſich! Lejeune: Ich bekenne, daß ich mich alsdann eines nicht parla⸗ 
mentariſchen Ausdruckes bediente. Rufe links: Die ee Feigheit 
der Verleumder! andere Stimmen: hinaus! Der Tumult wächſt. Lejeune: 
Ich habe mich an keinen Collegen beſonders gewendet. Doumer: Natür⸗ 
lich das macht die Beſchimpfung für Sie weniger gefährlich. Lejeune: 
Ich ziehe den Ausdruck zurück, weil er unparlamentariſch iſt. Floquet: 
Bitten Sie die Kammer . um Verzeihung, und dann genug. Die 
Kammer verhängt über Lejeune die Cenſur mit Ausſchließung von den 
Sitzungen. Unter dem Geſchrei der Linken: Hinaus! binaus! verläßt 
Lejeune den Saal. Baron Dufour: Sie dort wird das Land binaus⸗ 
3 Nach Beendigung dieſes Zwiſchenfalls beruhigt ſich die Kammer 
allmälig. 


Republikaner einig. Lejeune: 


— 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 26. Juni. 

Die „Schleſ. Zig“ beſchäftigt ſich heute mit dem ſog. Polizei⸗ 
laſtengeſetzentwurf, im Beſonderen mit der vom Abgeordneten⸗ 
hauſe mit großer Mehrheit angenommenen Reſolution, nach welcher 
die königl. Staatsregierung erſucht werden ſoll, „in Erwägung zu 
ziehen, ob und inwieweit in denjenigen Stadtgemeinden, in welchen 
die örtliche Polizeiverwaltung von einer Königlichen Behörde geführt 


82 Trotz alledem und alledem, 

Trotz Würden und trotz alledem, 
Ein heller Sinn, ein hoher Sinn, 
Hoch ſteht er über alledem ꝛc. x. 

Im Burgtheater haben ſich kurz vor Thorſchluß zwei junge, 
hübſche Mädchen mit außerordentlichem Glück eingeführt. Fräulein 
Babette Reinhold, der langjährige Liebling der Hamburger, hat 
bei Antritt ihres Engagements Zuſchauer und Collegen noch ange⸗ 
nehmer überraſcht, als bei ihrem erſten Probeſpiel vor zwei Jahren. 
Es iſt eine Natur, eine unverfälschte Naive, die auch manche Rolle 
der Weſſely mit Glück vertreten wird. Neben und nach ihr hat ſich 
als Jane Eyre eine ehemalige Schülerin des hieſigen Conſervatoriums, 
Frl. Hönig, verheißungsvoll angemeldet. Kein willtommeneres 
Geſchenk kann unſerer erſten Bühne aber zu Theil werden, als junge, 


friſche, entwicklungsfähige Talente Eckart. 


— — 


Buntes Feuilleton. 


Vom Lick⸗Obſervatorium (Nor⸗Amerika, Ver. St.) wird 
telegraphiſch gemeldet, daß am 24. d. M., Morgens 23, Uhr, von 
Barnard ein neuer Komet entdeckt wurde; derſelbe befindet ſich 
zur Zeit in dem Sternbilde der Andromeda und wird als ſchuach 
bezeichnet. 

Bei der Einweihung des Züricher Leichenverbrennungs⸗ 
ofens, welche in den letzten Tagen ſtattfand, hielt der Pfarrer 
Bion eine bemerkenswerthe Weihrede, die nach der „N. 3. 3.“ 
folgenden Wortlaut hatte: „Wir find hier zu einer Feier vereinigt, 
wie fie bisher nur an wenigen Orten der Erde begangen worden ift. 
Wir wollen die Stätte einweihen, an der von nun an unſere Ge⸗ 
ſtorbenen auch durch Feuer beſtattet werden können. Wenn irgend 
etwas, fo ift die Art und Weile, wie wir, die ſterbliche Hülle lieber 
Menſchen behandeln und unſere eigene einſt behandelt wiſſen wollen, 
eine Sache des perſönlichen Gefühls. Darum ſoll hierin volle 
Freiheit walten und den verſchiedenartigen Bedürfniſſen und 
Wünſchen Rechnung getragen werden, ſo weit dies zuläſſig iſt. Ganz 
beſonders auch von dieſem Geſichtspunkte aus darf die Errichtung 
eines Krematoriums in unſerer Stadt begrüßt werden; denn es iſt 
dieſelbe ein neuer Beweis für die unter uns herrſchende chriſtliche 
Freiheit und Toleranz. — Was durch Jahrhunderte allgemein 
herrſchende Uebung geworden iſt, das wurzelt ſich gerne in das Be⸗ 
wußtſein der Menſchen als etwas Nothwendiges, ja Heiliges ein, 
und verdient deshalb auch alle Schonung, ſoferne es an ſich berechtigt 
iſt. Es ſoll und wird daher die bisherige Art der Todtenbeſtattung 
fortdauern und Niemand gezwungen werden dürfen und können, fie 
mit der neuen zu vertauſchen. Freilich nicht aus dem Grunde, weil 
der Glaube an eine Auferſtehung mit derſelben ſtehen und fallen 
würde. Denn dieſelbe Allmacht, welche, wenn es ſein müßte, aus 
einem Häuflein modernder Erde wieder die frühere Leibesgeſtalt des 
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wird, der Stadtgemeinde, ſoweit dies nicht bereits geſchehen if, |fo wird er genau dieſelbe Autorität in allen andren amtlichen Dingen 
die folgenden Zweige zur eigenen Verwaltung überwieſen werden haben, die ihm etwa in Zukunft noch zugewieſen werden. Gegen 
können: die Baupolizei einſchließlich Straßenbaupolizei, Gewerbepolizei] Zuwiderhandlungen gegen dieſe Autorität, gegen Mißachtung derſelben 


beziehungsweiſe einzelne Theile derſelben, die Schulpolizei, Hafen, 
Markt-, Feld⸗, Jagd: und Forſtpolizei.“ Da der Miniſter des Innern 
infolge dieſes Beſchluſſes den Bezirksregierungen die Frage zur Prüfung 
vorgelegt hat, „ob und welche Zweige der Polizeiverwaltung in 
unſeren großen Städten den ſtaatlichen Behoͤrden abgenommen und 
den Magiſtraten zur Selbſtverwaltung übertragen werden koͤnnen?“, 
ſo hält es die „Schleſ. Ztg.“ für angebracht, vor einer Uebertragung 
der poltzeilichen Machtbefugniß auf den erwähnten Gebieten an die 
Communen zu warnen. Die Gründe, auf welche die „Schleſ. Ztg.“ 
ihre Warnung ſtützen zu dürfen meint, entbehren nicht des charakte⸗ 
riſtiſchen Intereſſes. Zunächſt habe man in Bres lau mit der Königl. 
Polizeiverwaltung ſo gute Erfahrungen gemacht, daß eine Aenderung 
des gegenwärtigen Beſitzſtandes an Machtvollkommenheiten durch nichts 
geboten ſei. „Wir erfreuen uns hier“, ſchreibt die „Schleſ. Ztg.“, 
„einer Königlichen Polizeiverwaltung, welche, trotz der im Verhältniß 
zur Bevölferungsziffer ungemein geringen Zahl von Beamten, allen 
Aufgaben ihres umfangreichen Reſſorts vollkommen gerecht wird, deren 
Anordnungen durchweg das Streben dekunden, den wachſenden Be⸗ 
dürfniſſen des Verkehrs rechtzeitig entgegenzukommen und deren Or⸗ 
gane ſich im Publikum ohne Unterſchied der Parteien Achtung und 
Anerkennung erworben haben. Warum ſollten wir alſo eine Ein⸗ 
ſchraͤnkung ihrer Competenz anſtreben?“ 

Gewiß, die Polizeiverwaltung in Breslau läßt kaum etwas zu 
wünſchen übrig. Das Einvernehmen zwiſchen ihr und den ſtädtiſchen 
Behörden iſt dauernd ein gutes. Der Chef der Breslauer Polizei⸗ 


ſchützt in jedem Falle in letzter Inſtanz der Staat. Ob derſelbe dieſe 
oder jene Befugniſſe auf dieſe oder jene Behörde abtritt oder über⸗ 
trägt, iſt in der Wirkung ganz gleich: dem Geſetz wird bei uns 
überall Geltung verſchafft, ob die auszuführende Inſtanz eine könig⸗ 
liche oder eine communale Behörde iſt. Damit iſt der empiriſche 
wie der theoretiſche Einwand der „Schleſiſchen Zeitung“ gegen eine 
Uebertragung der eingangs erwähnten Gebiete des Polizeiweſens an 
die Communen hinfällig. 

Nebenbei noch Folgendes: Die „Schleſiſche Zeitung“ leiſtet ſich 
an einer Stelle ihrer Ausführungen den intereſſanten Satz: „In 
Breslau und ebenſo in Berlin iſt es zur Zeit geradezu undenkbar, 
daß Jemand zum Oberbürgermeiſter oder zum Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher gewählt würde, ſei er auch ein organiſatoriſcher Kopf vom 
Range der Stein und der Hardenberg, der nicht ein Fortſchrittsmann 
oder ein entſchiedener Linksliberaler wäre.“ 
erinnern wir demgegenüber daran, daß es gerade einflußreiche Männer 
aus der Fortſchrittspartei waren, welche, als vor Jahren die Ober⸗ 
bürgermeiſterſtelle in Breslau vacant war, den Polizei⸗Präſidenten 
von Ende erſuchten, für die Stelle zu candidiren. Und Herr 
von Ende, der zwar die Candidatur ablehnte, war weit davon ent⸗ 
fernt, jemals fortſchrittlich oder linksliberal zu ſein. 


gr Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 9. Juni bis 15. Juni 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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haben, weil fie für die Koſten aufkommen müſſen. 
denke z. B. an polizeiliche Forderungen in ſanitärer Hinſicht, über 
deren Umfang und Nothwendigkeit die Meinungen gar ſehr weit 
- auseinandergehen können. Die „Schleſiſche Zeitung“ will aber 
auch aus einem anderen Grunde die Machtvollkommenheiten 
der Königlichen Polizei⸗Verwaltungen nicht eingeſchränkt ſehen; 
ſie fürchtet, es könne darunter die Autorität der Kgl. Polizei⸗ 
behörden leiden, während diejenige der Communalverwaltungen, als 
mehr dem Parteiweſen unterliegend, ſchwerlich gewinnen würde. 
Dieſer Gedanke iſt ein ſpeciell der conſervativen Anſchauung eigen⸗ 
thümlicher: die Autorität Königlicher Behörden kann nie groß 
‚genug fein; die Autorität der ſtädtiſchen, d. h. Selbſtverwaltungs⸗ 
behörden, iſt niemals „goldecht“, erweckt Mißtrauen, wird geringer 
geachtet und hat auch wohl kaum einen Anſpruch darauf, jener gleich 
geachtet zu werden. Dieſe Anſchauung iſt grundverkehrt, weil ſie in 
höchſtem Grade einſeitig if. Das Richtige iſt, daß die Autorität 
einer Behörde mit dem Umfang ihres Thätigkeitsgebiets nichts zu 
thun hat. Jede Behörde hat für ihre Amtshandlungen diejenige 
Autorität, die ihr in Ausübung dieſer Amtshandlungen zukommt. 
Wie der Magiſtrat für das, was er amtlich thut, volle Autorität hat, 


Man] 


Die Breslauer Lehrer beim Cultusminiſter v. Goßler. Wie 
bereits im letzten Abendblatt gemeldet, hat am Mittwoch früh ein 
Theil der hieſigen evangeliſchen und katholiſchen Lehrer als Vertreter 
der Lehrerſchaft von Breslau dem Cultusminiſter ein Morgenſtändchen 
dargebracht. Wir erhalten darüber folgende nähere Mittheilungen: Es 
wurde geſungen: Das Gebet, von Geibel, componirt von Goltermann. 
Darauf hielt Rector Ouvrier eine Anſprache an den Miniſter. Er ber 
tonte, daß es der Lehrerſchaft Breslaus ein Herzensbedürfniß ſei, dem 
Leiter des preußiſchen Unterrichtsweſens ein Zeichen der Hochachtung, 
Ehrerbietung und Dankbarkeit darzubringen, weil der Miniſter das Wohl 
der Volksſchule und des Volksſchullehrerſtandes ſtets mit Wohlwollen und 
kräftiger Hand gefördert habe. Die Lehrerſchaft werde auch in Zukunft 
der Schule ihre ganze Kraft weihen und mit größter Treue den Samen 
des Wiſſens, der wahren Frömmigkeit und der echten Vaterlandsliebe in 
die Herzen der Jugend pflanzen. Mit freundlichen Worten dankte der 
Miniſter zunächſt den Sängern, dann aber auch allen Lehrern Breslaus 
für die ihm erwieſene Aufmerkſamkeit. Mit herzgewinnenden Worten gab 
er ſeine Freude kund über den guten Geiſt, der die Lehrerſchaft durch⸗ 
wehe. Die Hauptaufgabe des Lehrers aber ſei die Erziehung der Kinder 


Der Curioſität halber E 


zur wahren Frömmigkeit und Vaterlandsliebe; da auf dieſen Säulen 
unſer preußiſches und deutſches Staatsleben aufgebaut ſei und weiter 
gedeihe. Und gerade in der heutigen Zeit müſſe die Schule die Erziehung 
der Kinder mit beſonderem Eifer pflegen. Das gute Vorbild des Lehrers 
ſei hierbei, namentlich den breiten Schichten der Bevölkerung gegenüber, 
das bedeutendſte Erziehungsmoment. Darauf wurden noch geſungen: 
das Vaterlandslied von Marſchner, das Frühlingslied von Schuppert und 
das Volkslied „Vergißmeinnicht“. Schließlich erkundigte ſich der Miniſter 
in eingehender Weiſe nach verſchiedenen örtlichen, die Kirche und Schule 
betreffenden Verhältniſſen. Nachdem er den Sängern noch die Pflege der 
Volkslieder warm empfohlen hatte, ſprach der Miniſter nochmals ſeinen 
Dank für die ihm dargebrachte Huldigung aus. 

—o Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag, 26. d., wurde 
unter dem Vorſitze des Senatspräſidenten am Königlichen Oberlandes⸗ 
gericht, Rocholl, eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. Als Examina⸗ 
toren fungirten Profeſſor Dr. Frhr. von Stengel, Oberlandesgerichtsrath 
Kindel und Staatsanwalt Nentwig. Die fünf Rechtscandidaten: Böthke, 
Friedländer, Hartmann, Schachtel und Trogiſch beſtanden ſämmtlich das 
ramen. 

„Von dem neuen Director des ſtädtiſchen Geſundheitsamtes 
hierſelbſt, Dr. Bernhard Fiſcher, meldet die „Voſſ. Ztg.“: Dr. Fiſcher 
war fünf Jahre hindurch Aſſiſtent an der pharmakologiſchen Univerſitäts⸗ 
anſtalt in Berlin unter Prof. Liebreich. Seine beſondere Aufgabe war 
dort die chemiſche Unterweiſung der Pharmazeuten. Seine wiſſenſchaft⸗ 
lichen Studien gelten vornehmlich den organiſchen Farbſtoffen; heraus⸗ 
gegeben hat er ein Handbuch der Chemie für Pharmazeuten und eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der neueren Arzneimittel. Die letztere Arbeit insbeſondere 
wird von Aerzten und Apothekern viel benutzt. 


% Vom Lutherfeſtſpiel. Wie uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt 
wird, beträgt die Geſammteinnahme aus den Lutberauffübrungen im 
Thalia⸗Theater nach einer heut angeſtellten Berechnung nicht 23 000, 
ſondern ca. 27 000 Mark. | 

—d. Ovation. Die Luthervorſtellung am vergangenen Montage er 
hielt dadurch ein beſonderes Gepräge, daß den beiden Hauptdarſtellern,⸗ 
und zwar Herrn Dr. Devrient nach dem zweiten Bilde (Anſchlag der 
Theſen) durch Frl. Margarethe Treblin und dem Frl. Kublmann nach 
dem ſechſten Bilde (Der Verſpruch) durch Frl. Lina Späth je ein pracht⸗ 
voller Lorbeerkranz unter Beifügung einer poetiſchen Widmung über reicht 
wurde. Das ausverkaufte Haus begleitete die Ueberreichung mit immer 
wieder erneutem Beifall. 

«Den ſiskaliſchen Grubenverwaltungen in Oberſchleſien iſt, 
laut Mittheilung der „N. Pr.“, vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
die Weiſung zugegangen, die Schichtzeit um eine Stunde zu verkürzen 
und die Grubenarbeiter ſtatt um 6 ſchon um 5 Uhr Nachmittags, alfo 
11 Stunden nach der Einfahrt, ausfahren zu laſſen. 


y. Eiſenbahuverkehr. Zur Zeit der Schulſpaziergänge ſei darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Fahrpreisermäßigung für Schulfahrten ſich 
auch auf Berg⸗, Landwirthſchaftliche Schulen, Seminarien, Präparanden⸗ 
Anſtalten, Jugendabtheilungen einzelner Turnvereine, ſowie auf die Unter⸗ 
richtsanftalten für Blinde und Taubſtumme bezieht. Privatanſtalten, wie 
Penſionate, find von der Vergünſtigung ausgeſchloſſen; dagegen findet fie 
wieder Anwendung auf die von Vereinen und Bebörden in Ferien⸗Colonien 
entſendeten Kinder. Mit Genehmigung des vorgeſetzten Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamtes wird ſelbſt ausnahmsweiſe die Benutzung eines 5 ee 
ohne Preisaufſchlag geſtattet. — Von der Beſtimmung des Betriebs⸗ 
Reglements, daß Gedi 15 Minuten vor Abfahrt des Zuges aufgegeben 
werden muß, macht die Eiſenbahn⸗Verwaltung nicht nur ſehr ſelten Ge⸗ 
brauch, ſondern geſtattet ſogar ausnahmsweiſe unter Vorbehalt ſpäterer 
Expedition die Mitnabme von unerpedirtem Gepäck. Da die Verwaltung 
aber für ſolches Gepäck nicht haftet, fo liegt es im Intereſſe des Reiſenden, 
die vorſchriftsmäßige Aufgabe des Gepäcks auf der nächſten Station mit 
längerem Aufenthalt zu bewirken. \ 
— s Hinblick auf den bevorſt 
und Schulferien wird das reiſende blikum im eigenen In 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Beſtellungen auf a ee 
Rundreiſehefte ohne Beſchränkung ſchon erhebliche Zeit vor Antritt der 
Reiſe gemacht werden können, und es ſich dringend empſiehll, dieſelben 
ſo zeitig als möglich aufzugeben, da unmittelbar vor dem Beginn der 
Ferien erfahrungsmäßig ein fo unverhältnißmäßiger Andrang ſtatt⸗ 
findet, daß für die pünktliche Ausfertigung der Rundreiſekarten innerhalb 
der regelmäßigen Beſtellfriſt eine Gewähr nicht übernommen werden 
kann. Beſtellungen nehmen alle Billet⸗Expeditionen an. 


enden Beginn der Gerichts⸗ 
tereſſe 


Menſchen herſtellen könnte, könnte dies auch aus einer Hand voll Aſche 
thun. Wie ließe es ſich auch mit der Liebe und Gerechtigkeit Gottes 
vereinbaren, daß die Propheten, Heiligen und Märtyrer unſerer 
Kirche, welche ihren Glauben und ihre Ueberzeugungstreue mit 
dem Feuertode büßten, deshalb der Auferſtehung verluſtig gegangen 
ſeien! — Wenn wir das Gefühl der Pietät, welches Viele abhalten 
wird, die Vernichtung der theuren Leibesgeſtalt ihrer Todten durch die 
Feuerbeſtattung zu beſchleunigen, ehren, ja es bis zu einem gewiſſen 
Grade theilen, fo muß doch gejagt werden, daß die Verweſung in der 
Erde auch ein nur langſam ſich vollziehender Verbrennungsproceß iſt 
und es nicht unſere Aufgabe oder wohl gar Pflicht ſein kann, zu der 
Sitte zurückzukehren die Leichname der Verſtorbenen ſo lange als 
möglich vor der Auflöſung zu bewahren. Iſt ja doch das, was in 
das Grab gelegt wird und langſam der Verweſung anheimfällt, fo 
wenig als dasjenige, was durch Feuersgluth raſch verzehrt wird, das 
wahre Weſen des Menſchen, ſondern nur die vergängliche, äußere 
Geſtalt deſſelben. Mit demſelben troſtreichen Glauben, mit welchem 
wir bisher an einem offenen Grabe gefianden haben, können wir da: 
her auch bei dieſem neuen Beſtattungsort ſtehen, mit dem Glauben 
nämlich: was wir der feurigen Gluth übergeben, iſt nicht unſer Vater 
oder unſere Mutter, unſer Mann oder Weib und Kind, unſer Bruder 
oder unſere Schweſter, es iſt nicht unſer Freund. Die Aſche geht hin 
an ihren Ort und der Menſch an den ſeinigen. Es giebt ein Leben 
des Geiſtes und der Liebe, welches nicht mit dem Leibe fürbt und in 
Aſche zerfällt. Es lebt daſſelbe als das wahre Weſen unſerer Ent⸗ 
ſchlafenen unter uns fort und wir nehmen es auf in unſer eigenes 
beſtes und edelſtes Weſen. Es lebet auch fort in und mit dem ewigen 
Gott, der nicht der Todten, ſondern der Lebendigen Gott iſl. Gewiß, 
die Ruhe der Todten im Grabe oder in der Urne iſt nicht das Letzte 
und Beſte, was wir erwarten dürfen. Lebendiger und kräftiger, als 
irgendwo, fühlen wir es gerade an dem Orte, da wir ſtehen, daß der 
Menſch mit feinen unendlichen Anlagen, mit feinen ewigen Bedürf⸗ 
niſſen, mit feinem Denken und feinem über den Tod hinaus ahnenden, 
hoffenden und liebenden Herzen unmoglich damit enden kann, daß er 
eine Hand voll Erde oder Aſche wird. Es giebt Zeiten, wo wir 
Menſchen wenig an ein zukünftiges Leben denken. In den Tagen 
des Glückes iſt uns dieſes Leben gut genug. Aber wenn der Tod 
kommt und uns das Theuerſte, was wir auf Erden beſitzen, weg⸗ 
nimmt, oder wenn wir ſelbſt von ſeinen ſchwarzen Fittichen umrauſcht 
werden — dann genügt uns dieſes Leben nicht mehr, ſondern 
wir ſtrecken die Arme verlangend nach einer höheren, beſſeren Welt 
aus. Können und ſollen wir uns auch von derſelben keine be⸗ 
ſtimmten Vorſtellungen machen, die Gewißheit darf und muß uns 
doch erheben, daß in Gottes Schöpfung, in welcher nichts für immer 
ſtirbt, ſondern Alles ſich nur verwandelt und kein Sandkorn verloren 
geht, noch viel weniger ein Menſch, zum Bilde Gottes geſchaſſen, auf 
ewig ſterben und verderben kann, und daß, wenn die Materie un⸗ 
vergänglich iſt, der Geiſt es noch viel mehr ſein und fortleben wird 


Stätte weihen und jedesmal, ſo oft wir die ſterbliche Hülle eines der 
Unſrigen hinausgeleiten, fie mit ſolchen Gedanken des Lebens und 
nicht des Todes betreten und verlaſſen. — Wie das fromme, liebende 
Gemüth an die bisherige Weiſe, die Todten zu beſtatten, ſo manches 
ſchöne Sinnbild anknüpft, indem es aus dem Grauen der Verweſung 
das liebliche Grün der Hoffnung und die duftende Blume der Liebe 
emporſprießen ſieht, ſo liegt auch in der neuen Art der Beſtattung 
durch Feuer manches, nicht weniger ſchönes Sinnbild. Das Feuer 
iſt das Element der Läuterung, und die Vernichtung des irdiſchen 
Leibes unſerer Geſchiedenen durch daſſelbe ſoll uns ein Sinnbild ſein, daß 
nun damit auch alles irdiſch Unvollkommene und Unreine von ihnen hinweg⸗ 
genommen ſei und fie geläutert und verklärt fortleben ſolle in unſrer liebenden 
Erinnerung. Es ſoll uns auch daran mahnen, daß wir ſelbſt durch das 
Feuer der Trübſale und Schmerzen geläutert werden müſſen, damit 
auch für uns aus dem Tode das Leben erblühe. Das Feuer iſt das 
Element der Wärme und die Feuerbeſtattung muß uns daran er⸗ 
innern, daß die Liebe ſtärker iſt, als der Tod und ihre Gluthen 
Feuersgluthen, eine Flamme Jehovas ſind, welche auch die ſchrecklichen 
Wogen des Todes nicht auszulöſchen vermögen. Das Feuer iſt das 
Element des Lichtes, und indem wir demſelben den vergänglichen 
Leib übergeben, ſollen wir uns deſſen bewußt werden, daß auch in 
der dunkelſten Trauernacht die Sterne des Glaubens, der Hoffnung 
und der Liebe leuchten und wir in ihrem Lichte ſchauen können das 
ewige Licht. So weihen wir denn dieſe Stätte für ihre ernſte, be 
deutungsvolle Beſtimmung.“ — Hierauf ſprach Pfarrer Bion das Gebet. 

Im Britiſh Muſeum in London wird in nächſter Zeit eine Aus⸗ 
ſtellung von Alphabeten in der ſogenannten „King's Library“ 
ſtattfinden, die den Urſprung und die allmälige Entwickelung der ver: 
ſchiedenen Schreibſoſteme nachweiſen ſoll, und ſchon jetzt bietet dieſelbe, 
obgleich noch lange nicht fertig und dem großeren Publikum noch 
nicht geöffnet, des Intereſſanten ſehr viel. In einem großen Kaſten 
ſind, ſo wird der „Tgl. Rundſchau“ berichtet, in drei über einander 
liegenden Abtheilungen chronologiſch die Alphabete geordnet. Zuerſt die 
verſchiedenen egyptiſchen Schreibweiſen, die hieroglyphiſche, die prieſter⸗ 
liche und die volksthümliche, dieſen folgen die egyptiſch⸗phöniziſchen, 
welche beweiſen, wie von Egypten über Phönizien das Alphabet nad) 
Griechenland gelangte; dann kommen chaldäiſche und aſſyriſche, die 
Keilſchrift der Perſer und die verſchiedenen Schreibformen der Chineſen. 
In einer der letzteren iſt eine Inſchrift vorhanden, die 1400 v. Chr. 
entſtanden iſt. Nun folgen die Alphabete der Sprachen, die aus dem 
Chineſiſchen hergeleitet find, wie anamitiſch, japaniſch u. ſ. w. Eines 
derſelben, unter der Bezeichnung Niuchi bekannt, iſt äußerſt eigen⸗ 
thümlich und verdankt einem der Vorfahren der Manchu⸗Dynaſtie, die 
jetzt in China herrſcht, ſein Entſtehen, iſt jedoch ganz ausgeſtorben. 
Alphabete verſchiedener ſemitiſcher Sprachen ſind dann zu ſehen, die 
umfaſſende Klaſſe indiſcher Handſchriften, darunter die von Holländiſch 
Oſtindien, attiſche Syſteme, einſchließlich einer altgriechiſchen Inſchrift, 


in ſeiner Art. Von dieſer Gewißheit erfüllt, wollen wir denn dieſe 


die aus dem Jahre 600 v. Chr. ſtammt, lateiniſche Schriftformen, 
unter denen ſich der Ravenna⸗Papyrus und andere alte Schriftproben 
befinden, runiſche und ſchließlich koptiſche; alle dieſe füllen die oberſten 
beiden Abtheilungen des Kaſtens. In der unterſten befinden ſich be⸗ 
rühmte Beiſpiele für die verſchiedenen Syſteme, wie eine Wiedergabe 
des großen egyptiſchen Ritual „Das Buch der Todten“, ein wahres 
„oeuvre de luxe“, das vor Kurzem in einem egyptiſchen Grabe ge⸗ 
funden wurde; eine Abſchrift von dem Roſetta⸗Stein, der älteſten be⸗ 
kannten chaldäiſchen Handſchrift; Inſchriften von Sennaherib und 
Nebukadnezar in der prieſterlichen Schreibweiſe und viele andere. 

Schon im vergangenen Jahre wurde die Thatſache beobachtet, daß 
Bier in farbloſen Gefäßen unter der Einwirkung der Sonnen⸗ 
ſtrahlen ſowohl, wie des zerſtreuten Tageslichtes in Kurzem einen 
unangenehmen Geruch und Geſchmack annimmt. Wie die „Pharm, 
Ztg.“ berichtet, iſt dieſe Thatſache durch neuere Beobachtungen Th. 
Kollers beſtätigt und noch dahin erweitert worden, daß das Sonnen⸗ 
licht den gleichen ungünſtigen Einfluß auch auf Liqueure ausübt. Es 
iſt daher zu empfehlen, Bier wie Liqueure in dunkelroth gefärbten 
Flaſchen aufzubewahren und erſteres allgemein aus ſteinernen Deckel⸗ 
ſeideln (Krügen) zu trinken. Füllt man doch auch den Wein nicht 
in helle Flaſchen ab! Uebrigens erleiden auch Parfums eine nach⸗ 
theilige Veränderung (aſſen den charakteriſtiſchen Terpentingeruch er: 
kennen), wenn man die Parfumflaſchen — obgleich wohl verſtopft — 
einige Zeit im Zimmer ſtehen läßt, während ſie ihre guten 
Eigenſchaften beibehalten, ſo lange die Flaſchen in Kiſten verſchloſſen 
bleiben. 


Dem Spaniſchen Conſulat in Breslau 
de Ciencias Morales y Politicas 
(Königl. Akademie für Moral⸗ und zuik Wiſſenſchaften) in Madrid 
das 2 ihrer Preisausſchreibung für das Jahr 1890 5 
ſandt. Es werden von der Akademie zwei Aufgaben zur J 
8 durch etwaige Bewerber geſtellt: „1) Kritiſche U cht det 
Strafmaßabſtufungen und die Unterſchiede derſelben in den europäif 
. vom Standpunkte des Strafrechts. 2) Fortſch 
oder Rückgang des internationalen Handels in Solge der bona oder 
mala fides bei Einbringung von Waaren auf ausländiſchen Märkten 
und gleichzeitig: Können die Regierungen auf den Exporthandel ei 
fördernden Einfluß ausüben und in welcher —.— um den Credit ihre 
Landes in Bezug auf in demſelben erzeugte Waaren zu erhalten?“ Der 
Verfaſſer der Arbeit, welche für die beſte erachtet wird, erhält eine 
ſilberne Medaille und 2500 Frances in Gold, und außerdem zweihundert 
Exemplare des auf Koſten der Akademie gedruckten Werkes. Die 
zweitbeſte Arbeit wird ebenfalls auf Koſten der Akademie im Druck 
erſcheinen. Der Verfaſſer erhält ein Diplom und ebenfalls 200 Pflicht⸗ 
exemplare. Einem der Berfaſſer der eingegangenen Arbeiten ertheilt 
außerdem die Akademie event. den Titel eines correſpondirenden Mit 
gliedes. Die Abhandlungen können in ſpaniſcher, lateiniſcher, portu⸗ 
gieſiſcher, franzöſiſcher, italieniſcher, engliſcher oder deutſcher Sprache 
verfaßt werden und dürfen nicht mehr als 500 Druckſeiten umfaſſen. Die 
Manuſcripte müſſen bis ſpäteſtens 1. October 1890 an den Secretär der 
Akademie Joſe Garcia Barzonallana in Madrid, welcher auf Wunſch 
jede nähere Auskunft ertheilt, eingeſandt werden. 


Univerſitätsnachrichten. 
hat die Real Academia 


8 General- Kirchenviſitation. 


eröffnet. Die Viſitations-Commiſſion wird außer dem General- 
Superintendenten als Viſitalions⸗Commiſſaxius gebildet durch folgende 
Mitglieder: Superintendent Aumann⸗Groß⸗Tinz, Superintendent Böhmer⸗ 
Goſchütz, Superintendent Meisner-Arnsdorf, Conſiſtorialrath Pfarrer 
Reichard⸗Poſen, Superintendentur⸗Verweſer Stoſch⸗Seebnitz, Regierungs⸗ 
und Schulrath Altenburg als Commiſſarius der Königl. Regierung zu 
Liegnitz, Kammerherr von Heinen⸗Groß⸗Wandris, Landrath a. D. Ritter: 

utsbeſitzer von Rother-Rogau, Königl. Landrath Schilling⸗ Liegnitz, 

ckonomierath Schneider- Petersdorf, Rittergutsbeſitzer Schulte-⸗Auſche, 
Rittergutsbeſitzer e Major a. D. Ritterguts⸗ 
beſitzer Zahn-⸗Jeſchkendorf. 

KNiederſchleſiſches Gauturufeſt. Das diesjährige niederſchleſiſche 
Gauturnfeſt wird am 14. Juli in Groß⸗Glogau abgehalten werden. 

a. Von der Eiſeubahn. [Ruffifhe Eiſenbahnwagen. — In: 
ſpectionsreiſe.] Die in der früheren Linke'ſchen Wagenbau⸗Anſtalt in 
Mochbern gefertigten gedeckten neuen Güterwagen für die Warſchau⸗ 
Wiener Bahn paſſiren von Mochbern kommend faſt täglich unſere Stadt, 
in Zügen von 10 bis 15 Stück. Dieſe Wagen, welche im Styl, Größe 
und Farbe vollſtändig den hieſigen nachgebaut find, unterſcheiden ſich 
nur durch die deutſche und ruſſiſche Anſchrift. Ihre Bauart iſt den 
ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Verhältniſſen angemeſſen eine äußerſt ſtarke. Die 
Wagen gehen via Schoppinitz und Sosnowice nach ihren Zielſtationen. — 
Am Mittwoch bereiſte die Linien⸗Commiſſion, wie alljährlich, behufs In⸗ 
ſpection die Strecke unſerer letzten Privatbahn, der Breslau-⸗Warſchauer, 
unter Begleitung eines Bauraths der königlichen Eiſenbahn⸗Direction, 
welch Letzterer als Eiſenbahn⸗Bevollmächtigter fungirte. Dieſer kurzen 
Strecke gerade wird eine große ſtrategiſche Bedeutung beigemeſſen. 


9 Görlitz, 26. Juni. [Dem Senior der deutſchen Dante: 
forſcher,] Dr. Theodor Pa ur bierfelbft, ift eine neue Anerkennung 
für ſeine gediegenen Forſchungen zu Theil geworden. Nach einer aus 
Boſton eingetroffenen Mittheilung iſt Dr. Baur von der Dante-Gefellichaft 
zu Cambridge Maſſ. in den Vereinigten Staaten einſtimmig zum Ehren⸗ 
mitgliede erwählt worden. 


§Hirſchberg, 23. Juni. [Gau⸗Lehrerverſammlung.] Geſtern 
Nachmittag fand im Saale der Felſenkeller-Reſtauration auf dem Cavalier⸗ 
berge die erſte Gau⸗Lehrerverſammlung der Lehrer des Hirſchberger Thales 
ſtatt. Der Gauverband umfaßt die 6 Lehrervereine des Hirſchberger 
Thales und iſt hervorgegangen aus dem früheren Kreis⸗Lehrervereine. 
Anweſend waren gegen 90 Lehrer. Im Anſchluſſe an den Bericht über 
die diesjährige Generalverſammlung des Peſtalozzivereins wurde der Ber 
ſchluß gefaßt, den Mitgliederbeitrag auf 2,50 M. zu erhöhen. Von den 
e Vorträgen hörte die Verſammlung zunächſt denjenigen von 
Ti cher-Hirſchberg: „Unterſuchung über den pädagogiſchen und didactiſchen 
Werth des Certirens, Nachbleibens und der Strafarbeiten“; und 2) den 
Vortrag von Winkler⸗Schreiberhau: „Iſt es wünſchenswerth, Ziel und 
Methode des erſten Unterrichts umzugeſtalten?“ Während dieſer Vor⸗ 
träge waren Begrüßungs⸗Telegramme vom Lehrerverein aus Lähn und 
von der 3. Gau⸗Lehrerverſammlung aus Gnadenfrei eingegangen, welche 
fofort, erwidert wurden. Es wurde ſodann noch beſchloſſen, die den 
Vorträgen beigegebenen Theſen bei ſpäteren Verſammlungen drucken zu 
laſſen und die nächſtjägrige Gauverſammlung in Erdmannsdorf abzu⸗ 
halten. — Dem Schluſſe der Verhandlungen folgte ein geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein im Garten und in den Räumen der Felſenkeller-Reſtauration. 
§ Eichberg (Hirſchberg), 23. Juni. [Feuerwehr⸗Verbands⸗ 
übung.] Heute wurde hierſelbſt die 2. diesjährige Verbandsfeuerwehr⸗ 
übung des Verbandes freiwilliger Feuerwehren im Hirſchberger Thale 
abgehalten. Zur Uebung beſtimmt waren hierbei ſeitens des Vorortes 
Hochdach die Feuerwehren aus Berbisdorf, Eichberg, Erdmannsdorf und 
iſchbach, die in einer Geſammtſtärke von 154 Mann und in vollſtändiger 
Ausrüſtung zur Stelle waren. Die Uebungen beſtanden in Sprigen: und 
Steiger-Schulühungen und einem gemeinſamen Feuerangriff unter der 
u des ftellvertretenden Branddirectors O. Goy von der Feuerwehr 
Pater deer e 3 5 Gebäude der bteligen 
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vichberg eine Beſprechung, die mit einem dreifachen Hoch auf M 


ilhelm II. eröffnet wurde. Die Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab, daß 
außer den genannten Feuerwehren noch diejenigen von Hirſchberg, Cunners: 
dorf, Lomnitz, Schmiedeberg, Seidorf und Schreiberhau gaſtweiſe vertreten 
waren. Ueber die 8 der Uebungen ſprach ſich der Beurtheilungs⸗ 
Aus ſchuß befriedigend aus. Die übrigen Verhandlungen galten der Ye 
richterſtattung über die letzte Ausſchußſitzung des Provinzialverbandes in 
Breslau und der Feuerlöſchordnung für das platte Land vom Jahre 1887, 
durch welche bei Ausbruch eines Feuers ſehr leicht Unzuträglichkeiten 
zwiſchen den Brandmeiſtern der Feuerwehren und den betreffenden Nuits⸗ 
vorſtehern entſtehen. Von der Feuerwehr Erdmannsdorf erhielten 25 Mit⸗ 
lieder die üblichen Auszeichnungen für 10 jährige Dienſtzeit, von der 
zuerwehr Berbisdorf 20 und aus der Feuerwehr Eichberg wurden an 
7 Perſonen Auszeichnungen für 20: und 15jährige Dienſtzeit überreicht. 
* Sagan, A. Juni. [Bahnbau.] Der Bau der Bahnſtrecke Neu: 
ſalz⸗Freiſtadt⸗Sagan ſchreitet ſchnell vorwärts. Die Arbeiten erſtrecken 
ſich bereits bis Schönbrunn, hieſigen Kreiſes, wo beſondere Terrain: 
Schwierigkeiten zu überwinden find. Nach einer Nachricht des nd. TB." 
find gegenwärtig daſelbſt gegen 200 Arbeiter befchäftigt. 


„DO Sprotiau, 25. Juni. [Vermißt. — Mißhandlung. — Kauf 
männiſcher Verein. — Turnverein.) Seit geſtern früh wird ein 
auf hieſigem Poſtamte beſchäftigter Eleve vermißt. Man befürchtet, daß 
er ſich ein Leids angethan hat. Der junge Mann hat nämlich ſeit meh⸗ 
reren Tagen Spuren großer Schwermuth gezeigt. — In Lauterbach bei 
* mißhandelte vor einigen Tagen der Häusler Tſcharntke ſeine 

rau auf das Gröblichſte und verließ ſodann das Haus. Später kam 
derſelbe zu einem Arzte und theilte dieſem mit, er habe ſeine Frau auf dem 
Boden e a vorgefunden, alle von ihm gemachten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche ſeien erfolglos geblieben. Dieſer Vorfall iſt der zuſtändigen Be⸗ 
hörde mitgetheilt worden. Die eingeleitete Unterſuchung dürfte feſtſtellen, 
ob die Frau ſich ſelbſt das Leben genommen hat, oder ob ihr Tod in Folge 
der erlittenen Mißhandlungen eingetreten iſt und der Mann ſie alsdann, 
um dieſen Thatbeſtand zu verdecken, aufgehängt hat. — Der „Kaufmänniſche 
Verein“ feierte ſein Sommervergnügen vorgeſtern in dem Lohnhardt'ſchen 
Etabliſſement zu Mallinitz. — Der „Turnverein“ begeht künftigen Sonntag 
die Feier feines 23. Stiftungsfeſtes und verbindet damit die Feier des 
25jährigen Fahnen⸗Jubiläums. Zu dieſer Feier find Einladungen an die 
benachbarten Turnvereine ergangen. 

S Striegan, 23. Juni. [VII. weſtlich⸗mittelſchleſiſcher Feuer: 
wehr⸗Unterverbandstag.] Heute wurde hierſelbſt der VII. weſtlich⸗ 
mittelſchleſiſche Feuerwehr-Unterverbandstag abgehalten. Den Verhand⸗ 
lungen ging um 9 Uhr eine Gedenkfeier am Grabe des Lieutenant a. D. 
Fichtner, des Begründers und mehrjährigen Vorſitzenden des Verbandes, 
voraus, bei welcher Verbandspräſident, Stadtbaurath Sonnabend⸗Schweid⸗ 
nitz, eine das Andenken des Verſtorbenen ehrende Anſprache an die ver⸗ 
ſammelten binterbliebenen Familienmitglieder und die Feuerwehrkameraden 
hielt, einen Kranz niederlegte und die Anweſenden zu einem ſtillen Gebete 
aufforderte. Von 10 Uhr ab fand eine Schulübung ſtatt, beſtehend aus 
Geräthübungen an dem Steigerthurm, an der Spritze und an der mecha⸗ 
niſchen Schiebeleiter, an welchen ſich die Feuerwehren von Striegau, 
Schweidnitz, Freiburg und Gottesberg betheiligten. Um 11 Uhr nahmen 
die Verhandlungen unter Vorſitz des Stadtbaurath Sonnabend in dem 
neuen Turnhallenſaale ihren Anfang. Beigeordneter Broßmann begrüßte 
die Verſammlung namens der Behörden und Bürger der Stadt Striegau. 
Bei Feſtſtellung der Auweſenheitsliſte ergab ſich, daß folgende Feuer: 
wehren durch Ibgeorbnete vertreten waren: Altwaſſer, Charlottenbrunn, 
Donnerau, Freiburg, Görbersdorf, Gottesberg, Langenbielau, Reichenbach, 
Reußendorf, Rohnſtock, Saarau, Schweidnitz, Striegau, Tannhauſen, 
Waldenburg, Wüſtegiersdorf, Wüſtewaltersdorf und Zobten. Außerdem 
hatten von den zum Verbande gehörigen Communen die Städte Gottes⸗ 
berg, Striegau und Zobten Vertreter entſendet. Von den als Ehrengäſte 
anweſenden Herren ſind u. a. der Vorſitzende des ſchleſiſchen Feuerwehr⸗ 
Verbandes, Stadtbaurath Mende⸗Breslau und Stadtrath Matthiosczek⸗ 
Striegau zu erwähnen. Nachdem die Wahl der Beurtheilungscommiſſion 
ſtattgefunden hatte, erfolgte die Wahl des nächſtjährigen 1 
ortes, als welcher Wüſtegiersdorf in Ausſicht genommen wurde. Aus 
dem vom Vorſitzenden zur Mittheilun gebrachten Jahresberichte war 
Folgendes zu entnehmen. Der Unterverband zählt zur Zeit 20 Wehren 
mit 1445 activen 2 und 5 Communen. Die Erfüllung des 
Antrages des Unter-Verbandes, die Unterverbände organiſch in den 


Probinzial-Verband einzufügen, ſo daß einzelne Wehren nicht mehr! beide mit Spruchban 


u. Die unter dem Vorſitze des] Mitglieder des Provinzial Verbandes ſein können, 
Superintendenten der Provinz Schleſien, Profeſſor Dr. Erdmann, uächſten, b 
im girchenkreiſe Parchwitz hat bereits ihren Anfang genommen. Dieſelbe] ſichert. Der oft geſtellte Antrag, die Unterſtützungsverpflichtung 
wurde mit einem von Dr. Erdmann in Parchwitz gehaltenen Gottesdienſte] Provinzial⸗Unterſtützungskaſſe a 


iſt für den 
der 

x 
auf das Rettungswerk bei jeder 
anderen Gefahr ausgedehnt zu ſehen, hat ſich durch den Beſchluß des 
Provinzial⸗Landtages vom 12. März d. J. erfüllt. Mit dem Director 
der landwirthſchafklichen Winterſchule zu Schweidnitz ſind Vereinbarungen 
dahin getroffen worden, daß im nächften Winter den Zöglingen der Ans 
ſtalt eine Anzahl Vorleſungen und Unterweiſungen über das Feuerlöſch⸗ 
weſen auf dem Lande, verbunden mit Uebungen, geboten werden. Der 
Brandmeiſtertag hat am 19. Mai cr. in Königszelt ſtattgefunden. Von 
dem Vorſitzenden des Verbandes ſind im verfloſſenen Jahre die Wehren 
zu Striegau und Zobten inſpicirt worden. Der vom Verbands⸗Kaſſirer 
Dittrich ⸗Schweidnitz vorgelegte Rechnungsabſchluß wies eine Geſammt⸗ 
einnahme von 388,47 Mark und eine Geſammtausgabe von 241,09 Mark 
nach, fo daß ein Beſtand von 147,38 Mark verbleibt. Die Rechnung, 
welche vom Vorort Striegau geprüft worden war, wurde mit Dank an 
den Rechnungsleger dechargirt. Als neuer Verbands⸗Kaſſirer wurde, 
nachdem Herr Diktrich ſein Amt freiwillig niedergelegt hatte, Kamerad 
Polensky⸗Schweidnitz gewählt. Es folgte die 1 der geſtellten 
Anträge. Zunächſt begründete der Vorſitzende den Antrag der Feuerwehr 
Schweidnitz, dahin zu wirken, daß nur ſolche Feuerwehren in der Pro⸗ 
vinzial⸗Unterſtützungskaſſe Aufnahme finden, welche dem Verbande an⸗ 
gehören. Ein anderer Antrag derſelben Feuerwehr betraf ein Geſuch an 
die Provinzial⸗Feuer⸗Societäts⸗Direction um Gewährung von Geldmitteln 
für die Reviſions⸗Reiſen. An beide Anträge ſchloß ſich eine eingehende 
Debatte an, in welcher Stadtbaurath Mende die Ausſichtsloſigkeit des 
e e hervorhob, die Berückſichtigung des zweiten aber in ſichere 
Ausſicht ſtellte. Ferner beſchloß die Verſammlung ein Geſuch an den 
Provinzialverband, betreffend die Ausrüſtung der Wehren für das 
Rettungswerk bei Waſſersgefahr, ſowie die A een da von 25 Mark 
ur Beschaffung einer Anzahl der im Flemming'ſchen Verlage zu Glogau 

emnächſt erſcheinenden Feuerwehrkarten Schleſiens. Nach einigen ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen erfolgte Schluß der Verhandlungen. Am Nach⸗ 
mittage fand ein gemeinſchaftliches Eſſen und darnach eine Hauptübung 
der hieſigen Feuerwehr an einem Wohnhauſe in der Schweidnitzer Straße 
ſtatt. Der Schluß des Verbandsfeſtes erfolgte auf dem Spitzberge bei 
gemüthlichem Zuſammenſein. 

0 reg [Katzbachbahn.] Aus Schönau (Katzbach) wird 
dem „Bg.⸗ u. Hausfr.“ unterm 19. Juni berichtet: In der geſtrigen 
Sitzung des Kreistages wurde der Bau einer Eiſenbahn zweiter Ordnung 
von Goldberg über Neukirch, Schöngu, Kauffung, Ketſchdorf nach Merz⸗ 
dorf (Gebirgsbahn) für. ſehr wünſchenswerth und im Intereſſe des 
Schönauer Kreiſes für höchſt nothwendig erklärt. Da ſich aber aus dem 
vorliegenden Material ein ſicherer Anhalt über die Höhe der Baukoſten 
noch nicht erſehen ließ, ſo erklärte ſich der Kreistag vorläufig außer 
Stande, der Frage der Geldbewilligung näher zu treten. Sobald die 
nöthigen Unterlagen beſchafft ſind, wird der Kreistag neuerdings ein⸗ 
berufen werden. 

u. Guhrau, 25. Juni. [Urlaub. — Feuer.] Landrath v. Goßler 
hat mit dem heutigen Tage einen achtwöchentlichen Urlaub angetreten und 
wird während der erſten vier Wochen vom Kreis⸗Deputirten, Deich⸗ 
hauptmann Nitſchke auf Auſten, in den letzten vier Wochen vom Kreis⸗ 
Deputirten, Landrath a. D. v. Roeder auf Ober Ellguth vertreten. 
— In Groß⸗Saul brannten vorgeſtern ſämmtliche Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude des Ankrapp'ſchen Bauergutes nieder. 

J. Cauth, 23. Juni. [Abſchläglicher Beſcheid. — Heuankauf. 
— Goldenes Amtsjubiläum.] Das Geſuch der hieſigen Bürgerſchaft 
an die Königl. Eiſenbahn⸗Direetion um Einrichtung von Sonntags⸗Rück⸗ 
fahrtskarten iſt abſchläglich beſchieden worden. — Das königliche Land⸗ 
geſtüt Leubus kauft jetzt 120 000 Klgr. Heu an und zahlt für Kleeheu 
6 M., für Wieſenheu 5 M. pro 100 Klgr. — Am 3. Juli feiert Lehrer 
Fiſcher in Sachwitz ſein goldenes Amtsjubiläum. } | 

Ohlau, 25. Juni. [Fahrläſſige Tödtung.] Zwei Kutſcher des 
Zimmermeiſters König aus Oblau kehrten Sonnabend in Steindorf, aus 
deſſen Forſt ſie Holz abholen ſollten, im Mährländer'ſchen Wirthshaus 


in Breslau ſtattfindenden Provinzial = Verbandstag 


ein. Auf dem Tiſche lagen die Gewehre zweier Forſtbeamten. Jeder 
Kutſcher griff nach einem und legte auf den anderen an. Das eine — 


ein Lancaſter-Gewehr — war geladen. Von der Kugel unterhalb der 
Schläfe getroffen, brach der eine Kutſcher, wie die „N. Z.“ berichtet, todt 


I Zrieg, 16. Junj. [Beſuch des Cultus miniſters.] Cultus⸗ 
miniſter v. Goßler traf heute mit dem um 9 Uhr 55 Min. ankommen⸗ 
den Zuge auf dem hieſigen Bahnhofe ein. In ſeiner Begleitung befanden 
ſich der Oberpräſident v. Seyde witz und der Regierungspräſident 
Juncker von Ober⸗Conreut. Auf dem Bahnhofe wurden die Herren 
von dem Landrath des Brieger Kreiſes, von Reuß, dem Bürgermeiſter 
Heidborn, dem Stadtverordneten-Vorſteher Apotheker Werner und dem 
Kreis⸗Schulinſpector Eberſtein empfangen. Nach der Begrüßung beſtiegen 
die Herren die bereitgehaltenen Wagen und fuhren nach den Gewächshäuſern 
des kgl. Gartenbau-Directors Haupt. ach Beſichtigung der Anlagen 
fuhr der Cultusminiſter in Begleitung der genannten Herren nach dem 
Gebäude der früheren Oberrealſchule, um das in den Räumen derſelben 
untergebrachte katholiſche Schullehrerſeminar zu beſuchen. Um 11 Uhr 
beſuchte der Miniſter das kgl. Gymnaſium und verweilte dort bis gegen 


11¼ Uhr. Hierauf beſichtigte er unter Anweſenheit des Stadtpfarrers] 


Hettwer mit ſeiner Begleitung die St. Hedwigskirche, die alte Schloß⸗ 
kirche. Daran ſchloß ſich die Beſichtigung des gut erhaltenen Portals des 
alten Piaſtenſchloſſes, ſowie der Hofſeite deſſelben. Es erfolgte die Fahrt 
nach dem Rathhauſe, wo der Miniſter kurze Zeit verweilte, um dann das 
Denkmal Friedrichs des Großen auf dem Ringe zu beſichtigen. Um 
1½ Uhr fuhr der Miniſter mit feinen Begleitern nach der Villa des Land- 
raths von Reuß, wo ein Dejeuner eingenommen wurde. Im Laufe des 
Nachmittags erfolgte die Rückfahrt nach Breslau. 

3 66= Oppeln, 25. Juni. [Der Bezirks ausſchuß!] hält während 
der Zeit vom 21. Juli bis 1. September d. J. Ferien. Termine werden 
während derſelben nur in ſchleunigen Sachen abgehalten werden. Auf 
den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß. 

© Neuſtadt OS., 23. Juni. [Garniſoneinrichtungen.] Das 
auf dem Schloßplatze errichtete Logirhaus für die zum 1. October d. J. 
hier eintreffende Artillerie-Abtheilung iſt im Rohbau vollendet und wird 
bis 10 dem genannten Zeitpunkte auch ſeiner inneren Einrichtung nach 
vollſtändig fertiggeſtellt ſein. Auf Wunſch der Militärbehörde wird auch 
ein Offizier⸗Caſino in dem Logirhauſe eingerichtet. Die Koſten der Ein⸗ 
richtung im Betrage von 2250 M. ſind unter der Bedingung einjähriger 
Kündigungsfriſt und Zahlung eines jährlichen Miethspreiſes von 600 M. 
ſeitens der ſtädtiſchen Behörden bereits genehmigt. — Der Garniſonwechſel 
bedingt auch eine Vergrößerung des Exerzierplatzes um das Doppelte 
feines gegenwärtig 18 Hektar betragenden Flächeninhalts. Magiſtrat hielt 
die benachbarten, zwiſchen dem Pramſener und Zeiſelwitzer Wege belegenen 
Ackerſtücke am geeignetſten und trat deshalb mit deren Beſitzern in Unter⸗ 
handlung, um im Wege des Tauſches oder Kaufes die Aecker zur Anlegung 
eines Artillerie⸗Exerzierplatzes zu erwerben. Die Unterhandlungen ergaben 
indeß kein befriedigendes Reſultat, denn die betreffenden Ackerbeſitzer ver⸗ 
langten durchweg 800 bis 1200 M. pro 25 Ar oder eine um 50 bis 
100 pCt. größere Fläche. Unter dieſen Umſtänden bat man von weiteren 
Verhandlungen mit den Ackerbeſitzern Abſtand genommen und ſich dafür 
entſchieden, der Militärbehörde eine ca. 36 Hektar große Fläche von den 
der Stadtgemeinde gehörigen und gegenwärtig verpachteten Aeckern des 
Dominiums Zeiſelwitz unter der Bedingung anzubieten, daß der Pacht⸗ 
vertrag zwiſchen Stadtgemeinde und Militärfiscus auf mindeſtens 5 Jahre 
abgeſchloſſen und ein Pachtzins von 100 M. pro Hektar gezahlt wird. 
Der in Ausſicht genommene Exerzierplatz iſt von der Stadt ca. 4 bis 
5 Kilometer entfernt. 

„Oppeln, 22. Juni. [Das ae mit prächtiger Glas: 
malerei,] welches Stadtrath Friedländer für den neuen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzungsſaal im früheren Kreisgerichts⸗Gebäude geſtiftet hat, iſt 
nach dem „O. W.“ aus dem Atelier von A. Redner in Breslau hervorgegan⸗ 
gen, im Renaiſſanee⸗Stil gehalten, und zeigt unter Bogenniſchen die Medaillon⸗ 

ilder Kaiſer Wilhelm J. und Kaiſer Friedrich III. in geſchmackvoller Umrahmung 
auf mit goldenen Reichsadlern beſtreutem rothen Felde. Darüber befindet 
ſich im Halbkreiſe das Wappen der Stadt Oppeln mit offenem Turnier⸗ 
helm und Helmdecken in den Stadt⸗ und Landesfarben auf mit Bändern 
und Feſtons belegtem Grunde. Darunter ein Spruchband mit der 
Deviſe: „Mit Gott für König und Vaterland.“ Das Feld unter den 
Medaillons zeigt einen zwei Schilder haltenden Engel, umgeben von 
Ornamenten auf blauem Grunde. Die Schilder tragen die Inſchrift: 
„Zum 1 Andenken an Kaiſer Wilhelm I. und ſeinen erhabenen 
ohn Kaiſer Friedrich III.“ In der unteren rechten Ecke befindet ſich auf 
rothem Grunde der gekrönte deutſche, in der linken der . dler, 
und Deviſe. Außerdem iſt die Umrahmung mit 


Cartouchen, welche die Geburts- und Sterbetage und Jahre der befben 
Kaiſer verzeichnen, beſetzt. 

„Gleiwitz, 25. Juni. [Militäriſches.] Zur Beſichtigung der 
hieſigen Bataillone, ſowie der Ulanen⸗Escadrons trifft, wie der „Ob. W.“ 
berichtet, morgen Abend der commandirende General v. Lewinski in Be⸗ 
leitung des Diviſions⸗Commandeurs v. Grävenitz hier ein. Die Be: 
en findet am 27. Juni, Vormittags 7 Uhr, auf dem Exercierplatz 
bei Ellguth ſtatt. Um 1 Uhr fahren die Generäle zur Beſichtigung des 
2. Bataillons nach Beuthen. 

„Gleiwitz, 26. Juni. [Der hieſige Lehrerverein] hielt am 
25. d. unter Vorſitz des Hauptlehrers Baranel eine Generalverſammlung 
ab. Auch von auswärts wurde dieſelbe beſucht; ſo war von Breslau der 
techniſche Gymnaſtallehrer Halama erſchienen. Der Inhalt der 3 
über die Schutzgebiete des Deutſchen Reiches (Lehrer Wilhelm aus Trynek), 
über das am 2. bis 4. Juni in Görlitz abgehaltene Schleſiſche Muſikfeſt 
(Lehrer Seidel) und über die n zu Breslau au Pfingſt⸗ 
feſte (Lehrer Pietruſchka) war für die Erſchienenen ſehr intereſſant und 
wurde ſehr beifällig aufgenommen. 


Ratibor, 25. Juni. [Beurlaubung.] Dem Landrathe Pohl 
hierſelbſt iſt zum Gebrauche der Kur in Wildungen ein Urlaub für die 
Zeit vom 3. Juli bis incl. 15. Auguſt bewilligt worden. Derſelbe wird 
vom 3. bis incl. 17. Juli durch den hieſigen Kreisſecretär Nowack, vom 
18. bis 31. Juli durch den Kreisdeputirten Geh. Reg.⸗Rath von Selchow 
auf Rudnik und vom 1. bis 15. Auguſt durch den Kreisdeputirten Baron 
von Eickſtedt auf Silberkopf vertreten werden. 


© Königshütte OS., 25. Juni. [Ein feltener Fall von Ver⸗ 
letzung] Am 2. November v. J. verunglückte im hieſigen Hüttenwerk 
der Hammerſchmied Jonczyk auf eine ſchreckliche Weiſe. In dem Augen⸗ 
blick, als er beim Anlegen der Schutzſchuhe in gebückter Stellung daſtand, 
fiel auf feinen Kopf ein 41 Pfund ſchweres Stück Eiſen, das vom Schwung⸗ 
rade einer Maſchine, in deren Nähe er ſich befand, ergriffen und an eine 
Wand geſchleudert worden war, von welcher es abprallte, um ihn zu 
treffen. Die Verletzung beſtand in völliger Abtrennung der Hirnſchale — 
von den Augenbrauen an bis an die Grenze des kleinen Gehirns. 7 
wurde mittelſt Samariterwagen nach dem Knappſchaftslazareth geschafft. 
Selbſtredend zweifelten ſelbſt Aerzte, daß es möglich ſein werde, ihn am 
Leben zu erhalten. Deſſenungeachtet ſchritt Dr. Wagner, Dirigent ge⸗ 
nannter Anſtalt, an das auch ihm faſt ausſichtslos erſcheinende Werk der 
Lebens rettung. Und fiehe da, es gelang. Am 18. April er. ift Jonezyk 
als geheilt aus dem Lazareth entlaſſen und am verfloſſenen Sonnabend, 
den 22 d., wegen der Seltenheit des Falles der Verletzung einer größeren 
Aerzte⸗Verſammlung in Kattowitz vorgeführt worden. Zwar iſt er, da 
das Hirn der widerſtandsfähigen Schale entrathet und nur mit der Kopf⸗ 
haut bedeckt iſt, nicht mehr arbeitsfähig, aber der Familie iſt doch der Ernährer 
erhalten worden, weil der Geheilte als Ganz Invalide den höchſten In⸗ 
validenlohn erhält, nämlich J feines früheren Schichtlohnes, der monatlich 
durchſchnittlich 105 M. betrug. Die Familie preiſt Herrn Dr. Wagner 
als ihren Wohlthäter und zwar um ſo mehr, als derſelbe erſt in dieſen Tagen, 
nämlich in letztvergangener Woche, auch eine Tochter des Geheilten durch 
operativen Eingriff in den Hals vom Tode rettete. 

& Laurahütte, 25. Juni. e e 0 Als der Vekturant 
Bönſch geſtern mit Ziegeln von Kattowitz nach hier fuhr, fiel er in Folge 
eines Deichſelbruchs des Wagens von dieſem herunter, wurde überfahren 
und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen. 

» Rachowitz, Kreis Gleiwitz, 24. Juni. [Abſchiedsfeier] Der 
„O. A.“ meldet: Am Sonntag fand in bieſiger „Schweiz“ zu Ehren des 
zum 1. Juli c. in den Ruheſtand tretenden, Oberförſters und Amtsvor⸗ 
ſtehers Hennies ein Waldfeſt ſtatt. Oberförſter Hennies gedenkt nach 
Breslau überzuſiedeln. . 

» Deutſch⸗Raſſelwitz, 22. Juni. [Bon den Schulen!] Die hieſige 
evangeliſche Kirchengemeinde hat, wie die „N. Z.“ berichtet, von der Kgl. 
Bahnverwaltung ein an der Neuſtädter Straße neben dem Jamiltenhauſe 
gelegenes, W Ar großes Ackerſtück für 1500 Mark (den Einkaufspreis) 
käuflich erworben. Es ift dies der Bauplatz zur evangeliſchen Schule. 
Am 1. Juli erfolgt die Uebergabe des Ackerſtückes und wird dann ſofort 
der Bau in Angriff genommen werden. Die Mittel fließen aus dem 
„Polenfonds“. Vermuthlich wird dieſe Schule vortheilhaft abſtechen von 
der neuen ee Schule, die, obwohl ſie kaum in aller Stille die 
bedürftig ist ihres Beſtehens begangen hat, ſchon überaus reparatur⸗ 
edürftig iſt. 

PB Wyren (Kr. Pleß). [Hohes Alter.] Hierſelbſt lebt, das Gnaden⸗ 
brot eines dortigen Gutspächters genießend, die Arbeiterfrau Sophie 


Kroczek, welche, im Jahre 1774 geboren, 115 Jahre zählt. Wegen Alters: 
. kann die Greiſin ſeit mehreren Jahren nicht mehr das Bett 
verlaſſen. 

———— — p pů— — — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das Comité erhielt aber mit R 
Oberpräſidenten abſchläglichen Beſcheid. 
ſchlage Bräuers ein neuer Plan aufgeitellt, lt \ 
aus 30 000 Looſen beſtehen ſollte; jede Loosnummer ſpielte aber in 
zwei Klaſſen und koſtete zwei reſp. vier M 
ertheilte der Oberpräſident 


a allen die Lotterie 


erſchien daneben ſehr klein und nur durch die 
egen bie Bree ei ie 8 
hoben mehrere 0 n die Lotterie, indem fie be- 
. fie ſeien getäuſcht worden; fie hätten geglaubt, an einer Geld⸗ 
lotterie theilzunehmen. Sogar der Gewinner des zweiten Hauptgewinns 
im Werthe von 1000 M. wähnte ſich betrogen, weil ihm der Goldarbeiter 
bezw. das Comité die Gewinngegenſtände nur gegen Vaarzahlung von 
900 M. abnehmen wollte. Hierauf hatte ſich die Betrugsanklage gegen 
Bräuer und deſſen Compagnon Beck gegründet. Es wurde aber jeitens 
derſelben der Nachweis geführt, daß die Gewinnobjecte nur ſeitens des 
Comités und ſpeciell des Bürgermeiſters Kotze, unter Abzug des üblichen 
Rabatts, eingekauft worden ſeien. Sie ſelbſt, die Angeklagten, hätten alſo 
aus dem Minderwerth der Gewinne überhaupt keinen Verdienst ziehen 
können. Die ausſchließlich in der Lotteriebranche thätigen Geſchäftsinhaber 
Auguſt Fuhſe und Louis Heintze in Berlin, ſowie Adolf Molling in 

annover haben nunmehr in ihrer Vernehmung als Sachverſtändige ihr 

utachten übereinſtimmend dahin abgegeben, daß augenſcheinlich keiner der 
Loosinhaber geſchädigt worden ſei, weil der Preis der Looſe mit dem 
Werth der Gewinngegenſtände in Einklang gebracht, bei Geldlotterien aber 
gemein noch ein Aufgeld für die Looſe anzuſetzen ſei. Staatsanwalt 
&indenberg beantragte auf Grund dieſer Gutachten die völlige Fuei⸗ 
50 f beider Angeklagten; der Vertheidiger, Rechtsanwalt Hein, 
chloß ſich dieſem Antrage an und das Gericht erkannte demgemäß. Die 
Koſten des ganzen Verfahrens fallen der Staatäfaffe zur Laſt. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 439 der Breslauer Zeitung. — Donierstag, den 27. Juni 1889. 


Breslau, 26. Juni. 
Cigarxenraucher.] Der . Großpietſch und 
deſſen Ehefrau befanden ſich am Sonntag, den 5. Mai d. J., im Zoolo⸗ 
giſchen Garten. Als ſie ſich dem Aufenthaltsorte der einzigen im Garten 
vorhandenen Gemſe näherten, bemerkten ſie, daß mehrere junge Leute das 
ſehr zahme Thier an die Umzäunung gelockt hatten, um ſich den Spaß zu 
machen, dem geduldigen Thiere den Rauch ihrer brennenden Cigarren in 
die Naſenlöcher zu blaſen. Frau Großpietſch ſuchte zunächſt die Gemſe 
dadurch von ihren Peinigern fortzubringen, daß ſie ihr ein Stück Semmel 
reichte. Die Gemſe nahm zwar die Semmel, ging aber ſogleich wieder 
zu den Herren zurück. Ob ihr das Anrauchen behagen mochte? Die 
Herren krieben leider ihren Spaß zu weit. Einer von ihnen ſteckte jetzt 
den verglimmten Reſt einer Cigarre der Gemſe gewaltſam in das Maul; 
Die Gemſe mußte ſich in Folge deſſen erbrechen. Jetzt trat Herr Groß⸗ 
pletſch binzu und verlangte in energiſchem Tone, die Herren ſollten ihm 
zum Director folgen, damit derſelbe ihre Perſönlichkeit feſtſtellen könne. 
Die Herren proteſtirten, fügten ſich aber ſchließlich dem geſtellten Ver⸗ 
langen. Auf die über den Vorfall eingegangene Anzeige erhielt jeder der 
Herren ein Strafmandat, welches auf 30 Mark nebſt 2,20 M. Koſten 
lautete. Gegen das Strafmandat erhoben die genannten Perſonen Einſpruch 
und die Sache gelangte dadurch heut vor dem Schöffengericht zur Verhandlung. 
Die Angeklagten waren ein Doctor der Philoſophie und zwei stud. pal 
Alle drei behaupteten, fie hätten nur der angeblich durch einen andren 
Herrn verübten — der Gemſe zugeſehen, jedoch kein Aergerniß 
daran genommen. Der ihnen unbekannte Herr ſei dann fortgegangen, 
kurze Zeit darauf habe ſie der iebige Zeuge Großpietſch in beleidigender 
Weiſe zur Rede geſtellt. Nach den Bekundungen von Großpietſch, welche 
feine gleichfalts vorgeladene Frau erhärtete, ſoll indeſſen einer der drei 
Angeklagten unbedingt der Thäter geweſen ſein; nur über die Perſönlich⸗ 
keit deſſelben ſeien Zweifel entſtanden. Auf Grund dieſer Ausfagen hält 
der Amtsanwalt groben Unfug, ſowie Thierquälerei bei allen drei Ange⸗ 
klagten für erwieſen und beantragt eine Geldſtrafe von je 30 Mark, im 
Unvermögensfalle je 3 Tage Haft. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Schreiber, hält Irrthum in der Perſon für wahrſcheinlich. Andererſeits 
ſei auch unter dieſen drei Angeklagten der Thäter nicht einmal beſtimmt 
bezeichnet worden. Aus beiden Gründen mußte deren Freiſprechung er⸗ 
folgen. Das Schöffengericht beſchloß dieſem Antrage gemäß. N 


» Friedland, 24. Juni. [Ein Preßproceß.] Der Vürgermeiſter 
Engel hatte, ſo berichtet die „Neiſſer Ztg.“ im FA 3. 88 nen 
Bürger von Friedland, welche nach 11 Uhr, alſo nach der Polizeiſtunde, 
noch in einem Gaſthauſe beim Glaſe Bier betroffen wurden, polizeiliche 
Strafandrohungen in Foım von „Verweiſen“ und „ernſten Rügen“ 
ergehen laſſen ebenſo an den dortigen Gaſthausheſitzer Rieger wegen 
Duldens von Gäſten über die Polizeiſtunde hinaus und an einen anderen 
Bürger wegen unerlaubten Stehenlaſſens eines unbeſpannten Wagens. 
Infolge dieſer ſonderbaren polizeilichen Maßregeln entſtand unter den Ein⸗ 
wobnern Friedlands eine unwillige Stimmung, und dieſe fand u. A. ihren 
Ausdruck in einem Inſerat, das in dem vom dortigen Buchdruckereibeſitzer A. 
Koſudek herausgegebenen und verantwortlich gezeichneten „Anzeiger für 

riedland und au“ erſchien und folgenden Wortlaut hatte: „Ent: 
prechend der biefigen Einwohnerzahl habe ich einftweilen 2000 Formulare 
= polizeilichen Verweiſen drucken laſſen, und find dieſe billig gegen ſo⸗ 
— e eee abzugeben.“ Darauf hin fandte Bürgermeiſter Engel 
— — izeidiener 8 20855 mit einem anten zu Koſubek, 
m ft m 8 die Formulare, welche ja nur für die Polizeiver⸗ 
wa — pe 5 fein könnten, zu kaufen. Koſubek, welcher von dem Zwanzig⸗ 
markſtüc nichts geſehen haben will, verabfolgte dem Polizeidiener aber 
nur ein Exemplar eines „Verweiſes“ mit der Frage, „ob das auch das 
richtige Formular ſeik“ Der Polizeibeamte entfernte ſich darauf und 
Bürgermeiſter Engel ſtellte en Koſubek den Strafantrag wegen Be⸗ 
leidigung, wegen welcher ſich Koſubek am Sonnabend vor der Straf⸗ 
kammer in Neiſſe zu verantworten hatte. Der Vertheidiger des Ange⸗ 
klagten, Rechtsanwalt Grzimek, wies auf die Ungehörigkeit jener Polizei- 
maßregeln und auf die gegen den Bürgermeiſter En el Mm der Bürgerfchaft 
herrſchende Jutereſſe Stimmung hin, welche der Angeklagte durch jenes 
Inſerat im Intereſſe der Bürger Friedlands zum Ausdruck bringen wollte. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft führte indeſſen aus, daß die Maß⸗ 
— — 1 L in — an 8 Form zwar un⸗ 
ebörig und ungeſe eien, die treffenden Inſera 
aber unweileihaft auf eine ea a a d 
2 der Thätigkeit des Bürgerm als Polizeiverwalters ſchließen 
laſſe, während eine fachlich gehaltene öffentliche Kritik jener Maßregeln 
nicht ſtrafbar geweſen wäre; er beantragte deshalb 200 M. Geldſtrafe, 
eventuell 40 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof nahm indeſſen mit Rück⸗ 
ficht auf die vom Vertheidiger hervorgehobene, zwiſchen dem Kläger und 
dem Angeklagten herrſchende Animoſität mildernde Umſtände an, 
weshalb er nach halbſtündiger Berathung auf die ſehr hohe Strafe von 
100 Mark Geldbuße event. 20 Tage Gefängniß erkannte. 

% Brieg, 2. Juni. [Verurtheilung.] In der Schwurgerichts⸗ 

sung vom 21. d. Mts. wurde der Arbeiter Gottlieb auge er 

In.Leipe, ein ng wegen Landſtreſchens, Bettelns ꝛc. beitrafter, 
arbeitsſcheuer und dem Trunke ergehener Menſch, angeklagt, am 10. De: 
cember 1888 die Scheuer des Bauers Gottfried Adler zu Polniſch⸗Leipe 
vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben, zu 10 Jabren Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
x der Breslauer Zeitung. 


„Berlin, 26. Juni. Angeblich aus Marinekreiſen geht dem 
„Frankfurter Generalanzeiger“ folgende „beſt verbürgte Mittheilung“ 
über die Reiſedispoſitionen des Kaiſers zu: Am 1. Juli wird 

ch das in Kiel liegende Geſchwader, wozu das Panzerſchiff „Kaiſer“ 
gehört, mit dem Mano vergeſchwader zu einer Flotte vereinigen, welche ſodann 
zunächſt nach der Nordſee gehen und Ende Juli oder in den erſten Tagen des 
Auguſt den Kaiſer nach England geleiten wird. Es iſt nicht zu 
zweifeln, daß der Kaiſer mit dem Geſchwader nach dem mittelländi⸗ 
ſchen Meere gehen und Italien beſuchen wird. Die in der Preſſe 
aufgetauchten Zweifel an der italieniſchen Reiſe des Kaiſers ſind nicht 
begründet. Von Neapel wird die Weiterreiſe nach Griechenland er⸗ 
fol 2 


es wäre widerſinnig, wenn derſelbe Vertrag einem ſouveränen Staat 
ſein arbiträres Ausweiſungsrecht nehme, aber ſein Aufnahmerecht 
unberührt laſſen ſollte. 

Gegenüber der Meldung der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“, 
daß ſämmtliche Candidaten des Domcapitels zu Münſter 
für die Biſchofswahl geſtrichen worden ſeien, ſchreibt der „Weſtfäliſche 
Mercur“: Wir haben es hier mit einem der vielen in dieſer An⸗ 
gelegenheit umlaufenden Gerüchte zu thun. Wie wir zuverläſſig er⸗ 
fahren, iſt auf die am 22. vorigen Monats erfolgte Einſendung der 
Liſte nach Berlin eine Antwort an das Domcapitel noch nicht erfolgt. 

Der Geſammtüberſchuß der Verwaltung der preußiſchen 
Staatsbahnen für das Rechnungsjahr 1888/89 beläuft ſich auf 
etwas über 300 Millionen Mark. Daran iſt die Eiſenbahndirection 
Erfurt mit einem Betrage von rund 23 Millionen Mark betheiligt. 

Die Einnahmen der preußiſchen Staatseiſenbahnen 
ergaben im Mai 1889 gegen Mai 1888 nur ein Plus von 284204 
Mark, welches im Verhältniß zur Kilometerzahl eine Mindereinnahme 
von 2 Procent gegen das Vorjahr darſtellt. Trotz des Ausfalls im 
Kohlentransport in Folge der Strikes ergiebt der Güterverkehr eine 
Mehreinnahme von 1274407 Mark, dagegen weiſt der Perſonen⸗ 
verkehr eine Mindereinnahme von 1727249 Mark auf, wozu noch 
eine Mindereinnahme von 452842 Mark aus ſonſtigen Quellen 
kommt. Zuzüglich des Ergebniſſes des Aprils betrug die Mehr⸗ 
einnahme der preußiſchen Staatsbahnen in den beiden erſten Monaten 
des Etatsjahres 5731172 Mark gegen das Vorjahr oder 110 Mark 
gleich 2 Procent mehr pro Kilometer. 

Das Directorium des Vereins für die Rübenzucker-In⸗ 
duſtrie des Deutſchen Reichs hatte ſich an das preußiſche Finanz⸗ 
miniſterium mit der Bitte gewandt, die Zuckerfabrikanten über un⸗ 
beanſtandete Erledigung von Zuckerbegleitſcheinen baldigſt benachrich⸗ 
tigen zu laſſen, darauf jedoch vom Finanzminiſter den Beſcheid er⸗ 
halten, daß ein allgemeines Bedürfniß hierfür nicht anzuerkennen 
ſei. Trotz des abſchlägigen Beſcheides erneute das Directorium des 
genannten Vereins ſein Erſuchen; nunmehr aber hat der Finanz⸗ 
miniſter daſſelbe in ſeiner allgemeinen Form definitiv abgelehnt und 
dabei bemerkt, daß es einzelnen Induſtriellen, welche bei dem be⸗ 
ſtehenden Verfahren etwa mit Grund in Schwierigkeiten oder Ver⸗ 
legenheiten zu gerathen fürchten, überlaſſen bleiben müſſe, mit ent⸗ 
ſprechenden Sonderanträgen hervorzutreten. Dieſe Sonderanträge 
würden zunächſt an das betreffende Hauptſteueramt zu richten ſein. 

Die königlich preußiſche Eiſenbahn⸗Direclion zu Bromberg hat von 
den deutſchen Handelskammern eine gutachtliche Aeußerung erbeten, 
ob die Einführung des Sammelguttarifs für ruſſiſche 
Güter zur Ausfuhr nach Deutſchland den diesſeitigen Inter⸗ 
eſſen entſprechen würde. Von den betreffenden Stellen wurde meiſt 
erwidert, daß die Einführung eines Ausnahmetarifs mit den in Aus⸗ 
ſicht geſtellten niedrigen Sätzen für Sammelladungen von St. Peters⸗ 
burg nach den deutſchen Häfen und größeren Binnenplätzen von den 
diesſeitigen Betheiligten nur mit Freuden begrüßt würde und Be⸗ 
denken gegen ſolche Maßregeln nicht bekannt geworden ſind. Nament⸗ 
lich ſind es Rauchwaaren, Felle, Borſten, Roß⸗ und Kuhhaare, 
Vogelbälge und Federn, für welche eine weſentliche Ermäßigung des 
jetzigen Tarifs erwünſcht wäre. Von mehreren Seiten ward der 
Wunſch ausgeſprochen, daß der neue Tarif nicht auf Petersburg be⸗ 
ſchränkt, vielmehr auf andere ruſſiſche Plätze, namentlich Moskau und 
Niſchni⸗Nowgorod, ſowie auf alle ruſſiſchen der nach dem 
Weſten dienenden Bahnen ausgedehnt werden moͤchte. 

Der Schweizer Ständerath hat heut ebenfalls einſtimmig 
die Einführung des neuen kleinkalibrigen Gewehrs be— 
ſchloſſen und iſt über die Eingabe Gehlſens ebenfalls zur Tages⸗ 
ordnung geſchritten. 

In Bern nimmt man an, daß der für September angeſetzle inter: 
nationale Congreß zur Regelung des Arbeiterſchutzes ver⸗ 
ſchoben werden würde, wenn Deutſchland wegen des Gonflicts nicht 
theilnähme. Ein Congreß, auf dem das Deutſche Reich nicht ver⸗ 
treten wäre, hätte nur ſehr untergeordnete Bedeutung. Die Aus⸗ 
ſichten auf das Zuſtandekommen des Congreſſes ſeien auch infofern 
vermindert, als alle übrigen größeren Staaten, die bisher ihre Theil⸗ 
nahme zugeſagt, nichts von einer Regelung der Sonntagsarbeit und 
der Frauen⸗ und Kinderarbeit wiſſen wollen. 

Der „Graſhdanin“ verzeichnet ein Gerücht, wonach die neuen 
ruſſiſchen Gewehre in Frankreich angefertigt werden ſollen. 
Das Gerücht iſt wenig glaubhaft. 

Die Berliner Stadtſynode hat in ihrer Sitzung am Mitt⸗ 
woch die Kirchenſteuern von 5½ auf 7 pCt. der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer und Klaſſenſteuer erhöht. Es ergiebt dies einen Mehrbetrag 
von ca. 109000 M. Vor dieſer Erhöhung wurde auf Antrag der 
Mehrheit (Propſt Goltz, Stöcker und Genoſſen) der Zuſchußetat für 
Kirchenbauten von 40000 M. auf 95000 M. erhöht. 

Der Generalſtab macht bekannt, daß der Verfaſſer der 
Broſchüre über den Reſauer Spuk, Dr. Egbert Müller, der 
ſich im Wohnungsanzeiger als außerordentlicher wiſſenſchaftlicher Hilfs⸗ 
arbeiter im großen Generalſtabe aus giebt, lediglich auf fein Erſuchen 
1874—1875 und 1881— 1883 vorübergehend und aushilfsweiſe als 
Bureauhilfsarbeiter beſchäftigt wurde, ſeitdem aber in gar keiner Be⸗ 
ziehung zum Generalſtabe ſteht. 

Einzelne Truppentheile wurden Seitens der königlichen General⸗ 
Commandos angewieſen, den geſtellten Anforderungen zu entſprechen 
und, ſoweit es mit den dienſtlichen Intereſſen vereinbar wäre, 
Mannſchaften für die Erntearbeit zu commandiren. Bezüg⸗ 
liche Anträge ſind an die Regimentscommandos unter genauer An⸗ 
gabe der Zeitdauer rechtzeitig einzureichen. 

„Die ausſtändiſchen Maler und Anſtreicher tagten heut Vor⸗ 
mittag. In der von etwa 2000 Perſonen beſuchten Verſammlung 
wurde berichtet, daß gegen 4000 Arbeiter im Ausſtande ſeien, von 
denen 1000 Berlin verlaſſen haben. Der Generalſtrike ſoll jedenfalls 
bis zum nächſten Montag aufrecht erhalten werden, um die Beſchlüſſe 
der Arbeitgeber abzuwarten. £ 

Auf Anregung der bier beſtehenden freien Vereinigung der 
Damenmäntel⸗Schneidergeſellen verſammelten ſich am Dinstag Abend 
die Mäntelnäherinnen, ſowie die Arbeiterinnen in Herren⸗ 
bekleidungsgeſchäften. Frau Apotheker Ihrer hielt das Referat 
über die Lage der Arbeiterinnen. Die Rednerin forderte zum Schluß 
zum Beitritt in die Organiſation der Männer auf, deren Statut zu 
dieſem Behufe ſchon geändert ſei. Es wurde eine Commiſſion von 
fünf Frauen gewählt, darunter Frl. Jagert, welche die weiteren 


Die älteſten Söhne des Kalſers werden am Freitag Abend 
gegen ½7 Uhr von der Wildparkſtation aus nach Kiſſingen abreifen, 
um dort mit der Kaiſerin zuſammenzutreffen. Wie man hört, ver: 
bleiben die beiden -jüngfien Prinzen während der Abweſenheit der 
kaiſerlichen Eltern in Schloß Friedrichskron. 

Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibt heut an der Spitze des Blattes 
Bei der Beantwortung der Interpellation im National⸗ 
rath zu Bern hat der dortige Departementschef der auswärtigen 
Angelegenheiten, Bundesrath Droz, ausweislich der „Berner Ztg.“ 
bemerkt, daß die Schweiz nach Artikel 2 des Niederlaſſungsvertrags 
nicht verpflichtet ſei, von den einwandernden Deutſchen die in dem 
Artikel erwähnten Legitimationspapiere zu fordern. Daß dieſe Aus⸗ 
legusg dem Wortlaut des Vertrages widerſpricht, iſt bereits in der 
„Nat.⸗Zig.“ ausgeführt. Die Frage des Aſylrechts hat hiermit gar 
nichts zu thun, denn die deutſchen Socialdemokraten find nicht als 
politiſche Stüchtlinge nach der Schweiz gekommen, ſondern halten ſich dort 
nur zu dem Zwecke auf, um von dem fremden Boden gegen die Heimath 
ihre Angriffe zu richten. Ganz verſchieden vom Aſylrecht politiſcher 
Flüchtlinge ic die Befugniß eines Staats zur Aufnahme von Aus⸗ 
ländern behmb Niederlaſſung und Wohnſitzes. In dieſer Hinſicht hat 
fi) die Schweiz ſelbſt durch den Vertrag vom 27. April 1876 uns 


gegenüber Beſchränkungen ge ee Schritte thun ſoll. 
widerſpricht ſich auch ſelbſt; denn während er 8 t > im, 26. Juni Di 
Anſpruch nimmt, ohne weiteres jede fremde Niederlaſſung zu geftatten, | per kath Abtdellung ber Eöniplichen "Ober + Realichule zu Breslan. 


behauptet er, daß er an der Ausweiſung der revolutionären Elemente 
durch den Niederlaſſungsvertrag verhindert ſei. Die Beamten mon⸗ 
archiſcher Staaten aber glaubt er ohne Rückſichtnahme ausweiſen zu 


Dr. Guftan Krakauer, zum Oberlehrer an Iben Abtheil nd 
Anftalt ift genehmigt worden. 5 derſelben Abtheilung u 


t. Paris, 26. Juni.“ Die Regierung verweigert Boulanger 


S — Die Gemſe als] können. Aufnahme und Ausweisung von Ausländern find Correlate;[die Auszahlung ſeines Ruhegehaltes. Boulanger gedenkt. 


denſelben einzuklagen. 

*) Wiedersolt, weil nur in einem Theil der Auflage. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) g 

Berlin, 26. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Kreuzes der Comthure des Hohenzollernſchen Hausordens 
an den Generaladjutanten Winterfeldt. Desgleichen das Geſetz, be⸗ 
treffend die Uebertragung der polizeilichen Befugniſſe in den Kreiſen 
Teltow, Niederbarnim und im Stadtkreis Charlottenburg an den 
Polizeipräſidenten von Berlin. Desgl. das Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
Verſicherungsgeſetz, ſowie endlich eine königliche Verordnung, betreffend 
den Eigenthumerwerb und die dingliche Belaſtung der Grundſtücke im 
Schutzgebiete der Marſchallinſeln. 

Berlin, 26. Juni. Bezüglich der Beantwortung der Interpella⸗ 
tion im Nationalrath von Bern durch den Bundesrath Droz, dle 
Schweiz ſei nach Artikel 2 des Niederlaſſungsvertrages nicht ver⸗ 
pflichtet, von den einwandernden Deutſchen Legitimationspapiere zu 
fordern, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Frage des Alyl- 
rechts hiermit nichts zu thun habe, denn die deutſchen Socialdemo⸗ 
kraten ſeien nicht als politiſche Flüchtlinge nach der Schweiz ge⸗ 
kommen, ſondern ſie halten ſich dort auf, um von fremdem Boden 
die Heimath anzugreifen. Der ſchweizer Bundes rath widerſpreche ſich 
ſelbſt; während er das Recht beanſpruche, jedem Fremden Nieder⸗ 
laſſung zu geſtatten, behauptet er, an der Ausweiſung revolutionärer 
Elemente durch die Niederlaſſungsverträge verhindert zu ſein. Be⸗ 
amte monarchiſcher Staaten glaube der Bundesrath ohne Rückſicht⸗ 
nahme ausweiſen zu können. 

Berlin, 26. Juni. Der Bundesrath ſtimmte dem Ankrage 
Sachſens wegen erneuter Anordnungen auf Grund des § 28 des 
Geſetzes gegen gemeingefährliche Beſirebungen der Socialdemokratie 
für Leipzig und Umgegend zu. 

Stuttgart, 26. Juni. Nach dem „Staatsanzeiger“ lautet der 
Schluß des geſtrigen Kaiſertoaſtes: Möge es Ew. Majeſtät vergönnt 
ſein, daß Ihr Volk feſt, furchtlos und treu zu Ihnen und Ihrem 
Haufe bis in das fernſte Jahrhundert halten möge. Ich trinke auf 
das Wohl Ihrer Majeſtäten und Ihres ganzen Hauſes. — Der 
„Staatsanzeiger“ erfährt, der Kaiſer habe geſtern dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Mittnacht den Schwarzen Adlerorden verliehen. 

Wien, 26. Juni. Heeresausſchuß der ungariſchen Delegation. 
Der Kriegsminiſter erwiderte auf eine Anfrage bezüglich der Er⸗ 
hoͤhung des Recrutenconlingents, außer der Vermehrung bei der 
Artillerie und dem Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Regimente werde 
keine Erhöhung des Heerescontingents eintreten. Das im Geſetze 
vorgeſehene großere Contingent werde nur im Nothfalle in Anſpruch 
genommen werden. 

Wien, 26. Juni. Die „Polit. Correſp.“ bemerkt zu dem amt⸗ 
lichen Belgrader Telegramm über die Unruhen in dem Sandſak 
Novibazar, daß in hieſigen unterrichteten Kreiſen davon nichts bekannt 
iſt. Wenn es ſich nicht um unbegründete Gerüchte handele, welche als 
Reflex der jüngſten Erregung anzuſehen wären, könnte hoͤchſtens ein 
unbedeutender Vorfall localer Natur Anlaß zu der fraglichen Mel dung 
gegeben haben. 

Waſhington, 26. Juni. William Walter Phelps iſt zum Ge⸗ 
ſandten der Vereinigten Staaten in Berlin ernannt worden. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 26. Juni. 

H. Der rt ngae zu Ehren des Cultusminiſters von 
Goſiler, der heut Abend von der geſammten Studentenſchaft der biefigen 
Univerſität abgehalten wurde, geſtaltete ſich zu einer großartigen Ovation 
für den Gefeierten. Bald nach 8 Uhr füllten ſich die Räume des großen 
Saales des Concerthauſes mit den Mitgliedern der verſchiedenſten Ver⸗ 
bindungen, ſowie zahlreichen Commilitonen der nicht incorporirten Stu⸗ 
dentenſchaften, während ein reicher Damenflor von den Gallerien berab⸗ 
ſchaute auf das farbenreiche Bild unten in dem prüchtig decorirten Saale, 
an deſſen Oſtſeite die Büſte Kaiſer Wilhelms II. in herrlichem Grün 
prangte. Der Lehrkörper der Univerſität, an ſeiner Spitze der derzeiti 
Rector magnificus, Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Poleck, war fa 
. Außerdem waren auch die Spitzen der militäriſchen 
und Civilbehörden zahlreich vertreten. Wir bemerkten u. A. den Ober⸗ 
präſidenten D. von Seydewitz, die Regierungspräſidenten Juncker von 
Ober⸗Conreut, 8 Handjery und von Bitter, den Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Techow, den Ober⸗Präſidialrath v. Itzenplitz, den Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath D. von Strauß und Torney, die Regierungsräthe von Frankenberg⸗ 
Gies en und von Wallenberg⸗Pachaly, den Polizeipräſidenten v. Uslar⸗ 

leichen, den Conſiſtorial⸗Präſidenten Stolzmann, den Generalmajor von 
Merckel, den Oberftlientenant v. Grabow, den Generalarzt Dr. Strube, 
den Oberbürgermeiſter Friedensburg und den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Juſtizrath Freund. Gegen 8%, Uhr erklärte der Präſide, stud. jur. Scholz 
vom Corps „Sileſia“, den Commers für eröffnet, worauf das erſte All⸗ 
gemeine ſtieg. Von dem Präſidium eingeholt, erſchien bald nach 9½ Uhr 
der Cultusminiſter und nahm, durch Erheben von den Plätzen ſeitens der 
Verſammlung begrüßt, auf dem für ibn reſervirken, bekränzten Stuble 
Platz, vor dem ein prächtiger, von der Studentenſchaft dem Gefeierten 
ewidmeter, innen ſtark vergoldeter Ehrenſchoppen in er Silber 
tand. Zunächſt brachte stud. jur. Scholz ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, in das die 3 begeiſtert einſtimmte und an welches 

de 


ſich der Geſang der erſten rophe der preußiſchen Nationalhymne 
anſchloß. Nach einem Toaſt des stud. jur. Obuch auf den Cultus⸗ 
miniſter nahm der Rector magnificus Prof. Dr. Poleck das Wort, um 
denſelben im Namen der Univerſität Breslau zu begrüßen, indem er aus⸗ 
führte, daß die akademiſche Jugend aller Farben hier vereinigt ſei: kaum 
eine Farbe fehle, aber alle dieſe Farben hätten ſich zu einer einzigen auf⸗ 
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Commilitonen! Geehrte Mitglieder des corpus academieum! —5 
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innigen Dankes zunächſt gegen die Commilitonen, die mit Weberwindung 
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der Streitigkeiten und Beſonderheiten, die wir alle als Studenten in 
ihrer Bedeutung gefühlt haben, ſich vereinigten, um denjenigen zu feiern, 
der durch die Gnade Sr. Majeſtät an die Spitze der Unkekrichksverwal⸗ 
tung gefteit iſt. Wie könnte es auch anders fein, als daß die ſtudenti⸗ 
ſchen Kreiſe einen weiteren Blick und ein volleres Verſtändniß für die 
Einigkeit in wichtigen Dingen hat, da ſie doch in einer ganz anderen 
Sphäre, in einer anderen e aufgewachſen iſt, als die, welche 
uns in unferer Jugend zu Theil geworden iſt. Jetzt haben wir ein 
deutſches Volk, ein deutſches Vaterland, einen Kaiſer und einen Reichs⸗ 
gedanken. Wir haben ja die deutſchen Vaterlandslieder in unſerer Jugend 
auch geſungen, aber verſtanden haben wir die Sehnſucht der Sänger nicht. 
Heut iſt das Reichsgefühl über uns hereingebrochen in einer ſolchen Fülle, 
daß wir, die wir es ſelbſt erlebt haben, dieſe Sehnſucht nun auch ver: 
ſtehen. Die Worte Ihres Präſiden und Ihres hochverehrten Herrn Rector 
magnificus haben Ihnen ja ein klares Bild von den Gefühlen gegeben, 
E die unfer aller Bruft erfüllen. u das Gefühl für die Einheit der 
deutſchen Jugend, möge das Gefühl für Kaiſer und Reich, nie ermüdend im 
5 Dienſte des Vaterlandes, das ewig Herrſchende der deutſchen akademiſchen 
. Jugend ſein. Verehrte Commilitonen! Möge Sie die Erinnerung an die 
. ſtudentiſche Zeit nie in Ihrem Leben verlaſſen. Das iſt das Stablbad, 
E welches immer neue Kraft giebt, wenn im ſpäteren Alter Sie in mühe 
voller, vielleicht ganz fruchtloſer Arbeit ſich erſchöpfen. Genießen 


Sie die goldene Zeit Ihrer Jugend. Man kann arbeiten, ſeine 
Pflicht erfüllen und doch ſeine Jugend genießen. Aber niemals 


läßt ſich die Jugend wieder einholen. 
das Glück habe, — Jugend 1 reden, ſo darf ich wohl meinem 
erzenswunſche Ausdruck geben: Denken Sie an Ihren Körper! Stählen 
ie Ihren deutſchen Körper. Unſerer deutſchen Jugend war es immer be: 
ſchieden, daß ſie in der beſten Zeit ihres angehenden Mannesalters die Kräfte 
ya konnte, die ſie in ihrem fpäteren Leben in vollem Maße braucht. 
elcher körperlichen Arbeit Sieſich auch hingeben, das eine bitte ich Sie, daß Sie 
das volle Bedürfniß empfinden, die Kräfte, die Ihnen Gottin äußerer Beziehun 
verliehen, zu pflegen, denn Sie werden es ſpäter wirklich empfinden, da 
* unt in einem kräftigen, widerſtandsfähigen Körper N Geiſteskräfte 
u vorhanden find, welche Sie zur Erfüllung der von Ihnen gelobten Treue 
gegen König und Vaterland befähigen. Und nun noch etwas anderes 
was mich mit Dank und Freude erfüllt: Es iſt das das ſchöne Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Schülern und Lehrern, deſſen Ihr verehrte! Herr Rector 
in ſeiner Rede edachte. Ich darf hier an die eigene Exinnerung an⸗ 
knüpfen. Es giebt nichts Schöneres, als das perſönliche Verhältniß der 
Schüler zu dem Lehrer. Nichts macht mehr Freude, als im ſpäteren 
Leben ſich die Bilder der Lehrer vorzuführen, denen Sie den beſten Theil 
Ihrer Wiſſenſchaft verdanken. Sie müſſen ſelbſt arbeiten, aber Sie wer: 
£ den immer in ihren Lehrern die großen Beiſpiele finden, denen Sie nad): 
3 Eee Das iſt auch ein Glück, das man bat; man braucht nicht 
bermäßig fleißig zu ſein, aber man kann auch das Colleg beſuchen und 
den Worten der Lehrer, die Ihnen ihr Herzblut in 
eden“ feet folgen. Was Ihr verehrter rr Rector 
oeben ausführte, it mir aus der Seele geſprochen, und ich kann 
nur wiederholen: Breslau und Königsberg, beide Univerſitäten haben eine 
roße Miſſion erfüllt und noch weiter zu erfüllen. Sie find geſetzt an die 
renzmarken deutſchen Weſens. Königsberg und Breslau, da bran⸗ 
deten die Fluthen undeutſchen Weſens mächtig in der Vergangenheit 
5 und branden vielleicht auch noch ſtark in Zukunft an das deutſche 
7 Leben heran, und grade dieſe beiden Hochſchulen ſind berufen, die 
* elſen zu ſein, an denen ſich die Wellen und Wogen brechen und die 
randung zerſchellt. Königsberg und Breslau haben in der Ver⸗ 
ag wer ihr Blut geopfert, ihre beten geiftigen Kräfte eingelegt, und 
er Erfolg iſt nicht ausgeblieben. Wenn der Herr Rector im Namen der 
Univerſität gelobt hat, auf dem betretenen Wege auszuharren, ſo wird 
Deutſchland dem Gelöbniß nur Dank wiſſen. 905 habe noch Vieles auf 
dem Herzen, aber die Hauptſache bleibt doch das, daß das innige 
treue Verhältniß zwiſchen Lehrern und Schülern der Univeriität 
Breslau allezeit erhalten bleibt, daß das friſche Jugendleben 
und friſche Jugendſtreben hier allzeit eine Stätte finde und daß Sie über 
Kleinigkeiten, die vielleicht trennen, in ernſten Sachen immer die Einheit 
finden. So möge Gottes Segen auf der Entwickelung unſerer Uni⸗ 
A verſität Breslau ruben; möge Ihnen allen das Glück zu Theil werden, 
daß Sie, meine geliebten Commilitonen, auf die in Breslau verlebte 
Jiaugendzeit mit inniger und aufrichtiger Freude zurückdenken. Ich erhebe 
a mein volles Glas, indem ich ausrufe: die Univerſität Breslau, die aka⸗ 
demiſche Jugend Breslaus, das Corpus acı ieum von Breslau lebe hoch! 
Nachdem das Begenttert aufgenommene Hoch verflungen war, hielt 
Ber Miniſter in Begleitung des Rector magnifieus einen Umgang durch 
0 den Saal, um an den einzelnen Tiſchen der Corporationen ſich kurze Zeit 
ö mit den Commilitonen zu unterhalten. 


Ein zweiter Wagner⸗Abend wird morgen ge 
27. Juni, von der gejammten biefigen Stadtthegter⸗Capelle unter Mufit- 
Director Pohl's Leitung im Liebich'ſchen Etabliſſement veranſtaltet. Aus 
dem mit beſonderer Sorgfalt zuſammengeſtellten Programm heben wir 
unter Anderem hervor: das Vorſpiel „Triſtan und Iſolde“, das „Siegfried⸗ 
Idyll“, das Preislied aus den „Meiſterſingern“, Verſchiedenes aus der 
„Walküre“ und das „Waldweben“. 

Ankunft der Beduinen. Nach einem „warmen und harten Ab⸗ 
ied“, wie die „Wiener Preſſe“ ſchreibt, haben die ſtolzen Söhne der 
üſte auf ihrer Wanderung eine neue Oaſe erreicht, wo man ihnen ſicher 
mit ebenſo lebhafter Sympathie entgegenkommen wird, als es von Seiten 
der „g'müthlichen Weaner“ geſchehen iſt. Von einer ſehr zahlreichen 
emen und von den Beduinen ſelbſt erwartet, trafen heut Nach⸗ 
mittag um 4½ Uhr die Thiere und Geräthſchaften derfelben auf dem 
reibürger Bahnhofe ein, von wo aus ſich nach verhältnißmäßig kurzer 
eit ein impoſanter Zug, dem eine nach Hunderten zählenden Menge 
gte, in Bewegung ſetzte. Derſelbe nahm feinen Weg über den Berliner⸗ 
1 die Siebenhuſener⸗, Holteis, Friedrich⸗ und Gabitzſtraße nach dem 
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riebeberge, wo ſich bald ein lebhaftes Treiben entwickelte. Die 
üſtenſöhne, die, beiläufig geſagt, in drei verſchiedenen Racen: 
Beduinen, Suaheli und Berberiner, vertreten ſind, machten ſich ſo⸗ 
gleich daran, ihre Zelte aufzuſchlagen, die Geräthſchaften auszupacken 
und die nöthigen Vorbereitungen für die ſchon morgen Nach⸗ 
mittag ſtattfindende Vorſtellung zu treffen, wobei fie von ihren zarten Ehe: 
Hälften wacker unterſtützt wurden. Kein Wunder, daß der ſtattliche Zug, 
der in feiner bunten Abwechslung einen prächtigen Anblick bot, in den 
Straßen, die er paſſirte, allgemeines Aufſehen erregte. Dieſe markigen, 
muskulbfen Geſtalten, die, in ungezügelter Freiheit geboren, keinen Zwang 
erdulden, weder Steuern es noch Kriegsdienſte 1 und unter eigener 
Gerichtsbarkeit ſtehen, welche ſtets der Scheikh ausübt, ja ſogar alljährlich 
noch Tribut vom Khedive erhalten, dieſe ſelbſtbewußten Leute neben ihren 
zeug Roſſen: es war ein ungewöhnlicher, das Auge feſſelnder Anblick. 
ie Beduinen mit ihren edel geſchnittenen, dabei aber doch pfiffigen und 
verſchmitzten 485 en, in den weißen Burnus gehüllt, im Gurt die Piſtole 
auf dem Rücken die lange, ſilberausgelegte Feuerſchloßflinte, die Suaheli 
und die Berberiner mit Wen utmüthigen, je ſogar etwas blöden Geſichts⸗ 
ausdruck und in ihrer buntfarbigen Tracht bilden einen ſeltſamen Contraſt. 
Wie ſehr der Orientale den Tand und die Pracht liebt, das beweiſen 
recht deutlich die Frauen, die um die Arme, an den Ohren und ſelbſt an der 
Naſe Silber: und Goldſchmuck tragen und außerdem noch durch Täto⸗ 
wirungen an den Händen und Nägeln ihren Körper zu verſchönern ſuchen. 
Unter den 13 edlen — — echt arabiſchen Vollblutpferden, befindet ſich auch 
eines, das feiner Zeit, wie der Stempel ausweiſt, von Arabi⸗Paſcha geritten wurde. 
Außerdem führt die Geſellſchaft 12 Reit⸗ und Laſtdromedare, eine Anzahl 
von alten egyptiſchen Ziegen, Beduinenſchafen, Beduinenhunden, einer 
Kreuzung von Schakal und ſudaneſiſchem Hund, mit ſich. Sie be⸗ 
ſteht aus 40 Köpfen, worunter 7 Frauen und 7 Kinder ſich befinden. 
Während der Scheikh ſich mit einer Gattin begnügt, ind für einen feiner 
Leute, der ein weiteres Herz fein eigen nennt, rtreter des „Ewig⸗ 
Weiblichen Gegenſtand ſeiner zärtlichen Gefühle. Von den Utenſilien, 
welche die Beduinen mit ſich führen, verdienen reges Intereſſe ihre Koch⸗ 
geräthe, ihre Feuerſchloßflinten, die ſie trotz ihrer Länge ſelbſt im 
Flaſendſten Carriere mit unnachahmlicher Geſchicklichkeit zu handhaben ver⸗ 
ſtehen, die Matten aus Nilſchilf und ihre aus Kameelbaaren ſelbſtge⸗ 
weben Zelte, deren Herſtellung, nebenbei geſagt, der einzige Induſtrie⸗ 
5 & ift, den dieſe Nomaden betreiben. Außerdem find noch ihre Muſik⸗ 


I mente der Erwähnung werth: die Pauken, Tarabuccas und aus 
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Tamburas, die auch Baraban heißen. — Die Ausſtellung des Beduinen⸗ 

llagers wird, wie auch aus eine Anferat unſerer Zeitung zu erſehen ift, 
bereits morgen, Donnerstag, eröſfn - 
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Köln aus mit Stägiger Dauer. Während des Aufenthaltes in Paris wird 
an 3 Tagen die Austellung befucht, während die übrigen Tage zur Beſich⸗ 
tigung der anderen Sehenswürdigkeiten in Paris und zu Ausflügen nach 
St. Cloud und Verſailles beſtimmt find. — Nach dem fkandinaviſchen 
Norden gehen vom Stangen'ſchen Bureau Geſellſchaftsreiſen am 8. Juli, 
10. Juli, 15. Juli und 2. Auguſt ab, davon 3 bis zum Nordcap. Es ſind 
für dieſe Touren die ſchönſten Gegenden Schwedens und Norwegens be⸗ 
rückſichtigt. Im Herbſt werden von demſelben Bureau, wie alljährlich, 
Reiſen nach Tac Spanien, dem Orient und Indien unternommen. 
— Von der 3. Stangen'ſchen Geſellſchaftsreiſe um die Erde find gute 
Nachrichten aus Amerika eingetroffen. 

PB Von der Scheituigerſtraße. Die wegen Legung neuer Gas⸗ 
röhren und Nachdichtung der Waſſerleitungsröhren auf der Scheitniger⸗ 
traße am Wintergarten entſtandene Verkehrsunterbrechung iſt ſeit geſtern 

bend im Rahmen der Straßenbahn aufgehoben. Vom 1. Juli ab be⸗ 
innen die oben erwähnten Tiefbauarbeiten in dem Theil der Scheitniger⸗ 
raße, welcher durch die Adalbertſtraße und die Hirſchſtraße begrenzt 
wird. Für Fuhrwerk und Reiter iſt dieſer Theil der Straße vom 1. bis 
10. Juli geſperrt. 

A Räumung des Ohlefluſſes. Gegenwärtig findet die Räumung 
des Ohlefluſſes vom Kreiſe Strehlen aus ſtatt. ei der Räumung ſind 
die vorhandenen Sand- und Schlammbänke zu entfernen, ſowie alle den 

lußlauf hemmenden Gegenſtände, auch überhängende Sträucher und 

äume, zu beſeitigen. Das Flußbett ſoll auf die im Jahre 1852 mit den 
Adjacenten vereinbarte Breite von 14 Fuß rheinländiſch Maß (gleich 
4,394 Meter) gebracht werden. 


＋.Vermifßt wird ſeit dem 20. d. Mts. der 12 Jahre alte Schulknabe 
Max Hoffmann, Sohn einer Leſſingſtraße Nr. 7 wohnhaften Arbeiter⸗ 
wittwe. Der Genannte hat dunkles Haar und iſt mit ſchwarzem Jaquet 
und hellen Hoſen bekleidet; ferner der 8 Jahre alte Schulknabe Georg 
Menzel, Sohn eines Gürtlermeiſters von der Brüderſtraße. Der Kleine 
hat hellblonde Haare, dunkel carrirten Anzug und braunen Strohhut; 
ſchließlich noch ſeit dem 21. d. Mts. der 13 Jahre alte Schüler Paul 
Kurzer, Sohn eines Invaliden, Schweitzerſtraße Nr. 8. Derſelbe iſt mit 
brauner Mütze, blauem Jaquet und engliſch Lederhoſen bekleidet. 

„Drei Tauſendmarkſcheine geſtohlen. Ein Gärtnerſtellenbeſitzer 
aus Struſchwitz, Kr. Falkenberg, verkaufte am 24. d. M. bei einem hieſigen 
Banquier Pfandbriefe im Betrage von 3800 M., und verwahrte die er⸗ 
haltene Summe, welche aus drei Stück Tauſend⸗ und acht Hundertmark⸗ 
ſcheinen beſtand, in einer Brieftaſche, die er in die innere Bruſttaſche 
ſeines Rockes ſteckte. Als er des Abends nach dem Bahnhof kam, war der 
Zug, den er benutzen wollte, bereits abgefahren. Von vielem Umhergehen 
in der Stadt ermüdet, ſetzte ſich der Mann auf die Stufen eines der 
Treppenaufgänge des Centralbahnhofes nieder, wo er bald feſt einſchlief. 
Als ihn nach einiger Zeit ein Wachtmann weckte, griff der Landmann ſo⸗ 
gleich nach der Brieftaſche. Sie war noch vorhanden, aber es fehlten die 
drei Tauſendmarkſcheine. Der Beſtohlene iſt ein armer Stellenbeſitzer und 
Vater von ſieben unmündigen Kindern. Er hatte das Geld leihweiſe auf⸗ 

enommen, um Schulden, die auf ſeiner Beſitzung laſten, zu bezahlen. 

er zur Ermittelung des Diebes und des entwendeten Geldes irgendwie 
beitragen kann, wolle ſich bei dem nächſten Polizeibeamten oder im 
Zimmer 11 des Sicherheitsamtes melden. 

—e Unglücksfälle. Der auf der alten Kirchſtraße wohnende Arbeiter 
Wilhelm Gutter fiel heute Vormittag in einem Bau aus der Höhe eines 
Stockwerks herunter und zog ſich bei dem Aufprall eine ſchwere Verletzung 
des linken Beines zu. er Arbeiter fand Aufnahme im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital. — Der 13 Jahre alte Knabe Arthur Kurzer fiel am 25. d. M. auf 
der Poſenerſtraße beim Spiele und brach den rechten Arm. — Die gleiche 
Verletzung erlitt der guf der Kleinen Scheitnigerſtraße wohnhafte, 15 Jahre 
alte Arbeiter Ernſt Scholz dadurch, daß er in einem hieſigen Bau von 
einem Gerüſt am erſten Stockwerk herabſtürzte. — Dem Schmied Wilhelm 
Kirchhof, Lehmdamm wohnhaft, fiel geſtern ein ſchweres Eiſenſtück auf die 
linke Hand und fügte ihm einen Bruch der Mittelhandknochen zu. Den 
. Verunglückten wurde in der Königl. chirurgiſchen Klinik 
ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Unglücksfälle. Die Arbeitersfrau Anna Pollack von der Lewald⸗ 
ſtraße ſtürzte beim Aufziehen eines Fenſterrouleaur von einem Stuhle 
herab und fiel mit dem rechten Arm in einen Topf voll ſiedenden Kaffees, 
2 82 rau 8 3 daß bee iofortige 

€ abethinerklo order 
— N, ET Se gerieben unser eder in 
Streit, wohei einer den anderen mit einer Düngergabel derartig auf den 
Kopf ſchlug, daß derſelbe eine klaffende Wunde erlitt. 

+ Polizeiliche Meldungen. Auf der Adalbertſtraße wurde heute 
Vormittag eine jugendliche Arbeiterin durch einen Schutzmann feſtge⸗ 
nommen, welche ſich daraus ein Gewerbe zu machen ſcheint, kleinen 
Mädchen die Portemonnaies gewaltſam zu entreißen, wenn ſie ihre kleinen 
Einkäufe beſorgen. — Geſtohlen wurde einem Fräulein vom Gneiſenau⸗ 
platze ein dunkelgrauer Regenmantel, einem Kaufmann von der Kloſter⸗ 
ſtraße ſechs Flaſchen Champagner, einem Kaufmann von der Kloſterſtraße 
ein ſchwarzes Damenjaquet, einer Kaufmannsfrau von der Antonien⸗ 
ſtraße ein doppelreihiges ſilbernes Armband. — Gefunden wurde eine 
oldene Kette mit Kapſel, eine goldene Broſche, ein Knabenanzug, ein 
Packet Wäſche, eine Harmonika und 3 Portemonnaies mit Geldinhalt. 
5 Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums 
aufbewahrt. 


Handels- Zeitung. 

„ Pornspreohverkehr an der Berliner Börse. Wie Berliner Blätter 
melden, haben sich die Interessenten an den Oberpostdireetor Schiff- 
mann in Berlin mit der Bitte gewendet, die jüngst getroffenen er- 
schwerenden Anordnungen beim Gebrauch des Börsen-Fernsprechers 
wieder aufheben zu wollen. Der Oberpostdireetor antwortete, dass er 
die Angelegenheit prüfen und dann den betreffenden Firmen weitere 
Mittheilung machen werde. Auch das Berliner Aeltesten-Collegium 
soll sich der Sache schon angenommen haben. 

„ Falliment in Valparaiso. Wie der „K. Ztg.“ aus Valparaiso ge- 
schrieben wird, hat daselbst und in Santiago die 8 
des Maklers für Wechsel und Staatspapiere Enrique Meyer Scholle un 
der Selbstmord eines Unterdirectors des Banco de Valparaiso J. L. 
Santa Maria unliebsames Aufsehen erregt. Beide hatten gemeinsam 

wagte Unternehmungen gemacht, behufs deren Durchführung Maria 
dem Scholle unberechtigter Weise grössere Vorschüsse Seitens der 

ewährt hatte, und als diese sowie der ebenfalls betheiligte 

Banco Wocionel de Chile den Scholle zur Zahlungseinstellung zwangen, 
nahm Maria sich das Leben. Die Forderung des Banco de Valparaiso 
an Scholle beträgt 382000 D., sowie für ihm anvertraute und nicht 
mehr in seinem Besitz befindliche Werthpapiere 112 000 D., zusammen 
also 494000 D. Bei dem Banco Nacional de Chile hat Scholle sich 
einen Vorschuss von 215000 D. zu verschaffen gewusst, indem der 
Genannte einen Cassirer veranlasste, gegen Schuldschein seine An- 
weisungen auf die Bank einzulösen. Die Schulden des Scholle sollen 
700 000 D. betragen. 
® Russisohe 201 elegenheiten. Eine allerhöchst bestätigte Ent- 
scheidung des Reichsrathes, welche für die Exporteure nach Russland 
von besonderer Wichtigkeit ist, bestimmt: Die Punkte 4 und 5 in der 
zweiten Anmerkung zum $ 847 des Zollreglements sind in folgender 
Weise auszulegen: Als Zuzahlung zum Golde und als Zollzahlungen 
werden entgegengenommen: bei Zahlungen im Betrage von weniger 
als 5 Rubel Silberrubel und Oreditrubel, bei Zahlungen im Betrage von 
weniger als 1 Rubel russische silberne Scheidemünze und bei Zahlungen 
im Betrage von weniger als 20 Kopeken russische kupferne Scheide- 
münze. "Fans der Betrag der zu Zollzahlungen verwendeten Werthe die 
zu zahlende Summe übersteigt, wird der Rest im Betrage von weniger 
als 5 Rubel in Silberrubeln, Creditrubeln, silberner und kupferner 
Scheidemünze ausbezahlt. Die Course für die erwähnten Münzen 
werden auf je 3 Monate bestimmt. — Der russische Zolltarif ist in Be- 
zug auf die a a auf Seidenwaaren, wie folgt, abgeändert 
worden: Pos. 196. Zeuge, Tücher und Bänder von reiner Seide etc. 
das Pfund von 6,60 erhöht auf 7,45 Rubel. Pos. 197. Foulards, das 
Pfund von 3,95 auf 4,45 Rubel. Pos. 198. Zeuge, Tücher und Bänder, 
halbseidene etc., das Pfund von 2,90 auf 3,30 Rubel. Pos. 199. Seidene 
und halbseidene Posamentierwaaren, das Pfund von 1,30 auf 1,50 Rubel. 
Pos. 200. Seidener Wachstaffet unverändert. Pos. 89, 2. Seide, ge- 
drehte und gewundene etc., ungeiärbte, das Pud von 16 erhöht auf 


Bank 


24 Rubel; 2b. Seide, gefürbte und bedruckte, von 32 auf 48 Rubel. 
k. Besondere Verzo der mit Mineralöl vom Auslande ein- 
gehenden Fässer. Da in Betreff der Zollbehandlung der mit Mine- 


ralöl gefüllten Fässer die Bundesrathtsbeschlüsse vom 18. und 25. Sep- 
tember 1885 zunächst nur die besondere Verzollung von hölzernen 


Fässern im Auge gehabt haben und ein Bedürfniss für eine gleiche 
Behandlung eiserner Cylinder bislier nicht hervorgetreten ist, so sind 
nach einem jetzt ergangenen Circularerlass des Finanzministers der- 
gleichen Cylinder sofern sie, wie bei den im hohen Grade der Verdunstung 
ausgesetzten, leichten Steinkohlentheerölen, im Sinne des $ 7, Ziffer 1, 
Absatz 1 der Bestimmungen über die Tara als fabrik- bezw. handels- 
übliche Verpackung des darin eingehenden Mineralöls anzuerkennen 
sind, von der besonderen Verzollung nach Maassgabe ihrer Beschaffen- 
heit bis auf Weiteres freizulassen. 

Londoner Zuokermarkt. Aus London wird unterm 21. Juni ge- 
schrieben: Anfangs der Woche wurden Eigner von Rohrzucker etwas 
enttäuscht, indem in Folge des schr mässigen Angebotes der Handel 
weniger Nachfrage als zu Ende der Vorwoche entwickelte. Später 
herrschte indessen steigende Festigkeit vor und wurden grosse Ab- 
schlüsse in westindischen Krystallen und braunen ostindischen Zuckern 

emacht. Die besseren Sorten von Raffineriewaare, wie z. B. Javas, 
12885 in Folge grösseren Angebots anderer weisser Krystallzucker 
etwas schwierigeren Absatz. Unterdessen werden die Vorräthe in Eng- 
land, welche öhnedies kaum die Hälfte so gross sind, als der Durch- 
schnitt in den letzten fünf Jahren, immer Kleiner, und es sind keine 
Anzeichen vorhanden, dass Zucker aus aussergewöhnlichen Bezugsquellen 
auf den Markt kommen, wie dies sonst stets in Folge starker Preis- 
steigerung geschehen ist. 

„ St. Lonis-, Arkansas- und Texas-Eisenbahn. Das Comité zur 
Wahrnehmung der Interessen der Bondsbesitzer scheint von der Unter- 
suchung, welche Herr Fordyce vor einigen Monaten über den Zustand 
der Bahn veranstaltet hat, und über deren Resultate wir s. Z. be- 
richteten, nicht ganz befriedigt zu sein, denn es hat, wie die „N.-Y. 
H.-Z.“ berichtet, einen eigenen Experten bestellt, welcher neuerdings 
die Bahn bereisen und einer gründlichen Untersuchung unterziehen 
soll. Die Meldung überrascht um so mehr, als Herr Fordyce s. Z. 
zum Receiver bestellt worden ist. 

» Obersohlesisohe Portland-OCement-Pabrik. Die Vollzahlung auf 
die jungen Actien ist am I. Juli d. J. zu leisten. Näheres siehe 
Inserat, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 26. Juni. Neueste Handelsnachrlohten. An heutiger 
Börse machte sich Stücke-Ueberfluss und ein Steigen der Re- 
portsätze bemerkbar. — Geld für Prolongationszwecke stellte 
sich auf 4 pCt., es wurde aber auch mehrfach darüber gezahlt, beson- 
ders seitens einzelner Firmen und für Industriepapiere. — Die Dividende 
für das am 1. Juli zu Ende gehende Geschäftsjahr der Oberschlesi- 
schenChamo ttefabrik, früher Arbeitsstätte Didier, ist auf 10 pCt. zu 
schätzen; die Fabrik ist auf längere Zeit ausreichend beschäftigt. — 
Zum Director der Neu-Guinea-Compagnie ist Herr Hans 
Arnold, welcher lange Jahre bei der Disconto-Gesellschaft thätig war, 
ernannt worden und bereits auf seinen neuen Posten nach Neu-Guinea 
abgereist. — Aus Paris wird dem „B. T.“ gemeldet: Man sucht hier 
glauben zu machen, dass hinter der beabsichtigten Liquida- 
tion der Werke von Cail Bismarck stecke, der die Rothschilds 
bestimmt habe, sich in den Besitz des grössten Theils der Actien zu 
setzen. Den Vorwand zum Liquidationsantrage bietet die That- 
sache, dass seit 3 Jahren keine Dividende gezahlt wurde, doch 
übertrafen die Activa die Passiva noch um 3 Millionen. That- 
sächlich dürften die Actionäre die Liquidation verlangen, weil das mit 
35 Francs pro Meter berechnete, innerhalb des Weichbildes von Paris 
gelegene ungeheure Terrain der Werke auf diese Weise dreimal besser 
verwerthet werden kann. Der Leiter des Instituts, der bekannte Oberst 
Bange, bestärkt die Ansicht, dass Deutschlands Eifersucht auf die Er- 
folge der Gesellschaft, welche Krupp Concurrenz mache, hinter der 
Liquidation stecke, und bemüht sich, durch Drohungen diese aufzu- 
halten. Er erklärte einem Redacteur des „Figaro“, dass von den 3000 
brotlos werdenden Arbeitern das Schlimmste zu erwarten sei. Sie 
hätten erklärt, im Falle der Liquidation die Ausstellung in Brand zu 
stecken. Director Bange fügte hinzu: Und sie werden thun, was sie 
sagen. In der Sitzung der Actionäre am letzten Donnerstag hätten 
400. Arbeiter, als sie gehört, dass von 1 die Rede sei, in dea 
Saal dringen und alles massacriren wollen, was Bange nur mühsam 
verhindert habe. — Im heu en an 08e äft bedangen: 
Credit 0,15—0,20 Report, Franzosen glatt 0,05 Deport, Lombarden 
9,125 Deport, Commandit 0,375—0,35—0,375 Report, Deutsche Bank 
0,20 Report, Bochumer 0,375 Report, Dortmunder 0,175 Deport, Laura 
0,05 Report, Italiener 0,10—0,125 Deport, Ungarn 0,075 Deport, 4 proc. 
Russische Consols 0.275—0,25 Deport, 1880er Russen 0,20—0,175 Dep., 
Orientanleihe 0,20 Deport, Russische Noten 0,40—0,30 Deport. — Es 
ist mitgetheilt worden, dass die rückständige Verloosung der 5proc. 
indirecten Prioritätsobligationen Kursk-Charkow-Azow, Orel-Griasi und 
Koslow-Woronesch Eisenbahn am 23. d. Mts. stattgefunden hat. Heute 
publieirt auch die Kursk-Charkow-Azow-Bahn die gezogenen 
Nummern, welche bis zum 25. Juli eingelöst werden. 


Berlin, 26. Juni. Fondsbörse. Die Börse entbehrte heute 
jeder lebhafteren Anregung; die Tendenz blieb eine unentschiedene, 
nach festem Beginn eher zur Schwäche neigend. Die Mehrzahl der 
Transactionen bezog sich auf die Ultimo-Liquidirung, die unter der 
Einwirkung des leichten Geldstandes glatt von statten geht. Be- 
merkenswerth ist die Thatsache, dass auf den meisten Gebieten der 
Speculation der Stückeüberfluss überwiegt, mit Ausnahme des Montan- 
marktes, auf welchem Stücke in Prolongation gesucht bleiben. Der 
Prolongationszinsfuss stellte sich auch heute unverändert auf circa 
4 pCt. Die politischen Einflüsse, welche in den letzten Tagen domi- 
nirten, waren heute mehr zurückgetreten; im Ganzen ist die Auf- 
fassung der Speculation eine beruhigtere, namentlich mit Rücksicht 
auf die Aeusserungen des Grafen Kalnoky. Gleichwohl vermag das 
Geschäft keine erhebliche Ausdehnung zu gewinnen, da das Publikum 
der Börse fern bleibt und die Speculation grosse Zurückhaltung be- 
obachtet. Unter diesen Verhältnissen ist es schwierig, von Einzein- 
heiten zu berichten, zumal die Course sich in engen Grenzen bewegten, 
Banken gut behauptet; Credit 161,70—161,80-—161,25, Nachbörse 161.40, 
Commandit 228,90—228, Nachbörse 228,25. Speculativer Montanmarkt an- 
fänglich anziehend, dann schwächer; Bochumer 201,50 — 200,90, Nachbörse 
200,60, Dortmunder 85,25—85, Nachbörse 85, Laura 132,90— 132,10, Nach- 
börse 131,75, Bahnenmarkt ruhig und wenig verändert. Fremde Renten still 
und fest; 1880er Russen 91,10—91,20— 91,90. Nachbörse 90,90, russische 
Noten 208,75—208, Nachbörse 207,75, Ungarn 8685,80, Nachbars 
85,75. Deutsche Prioritäten erfreuten sich bei [stillem Geschäft 
Haltung; 3%, pCt. Reichsanleihen gewannen 0,10 pCt., 4proc. Reichs- 
anleihe bisste 0,10 pCt. ein, 4procent. Consols verloren Pt., 
9½procent. 0,10 pt., Oesterreichisch-ungarische Prioritäten gut be- 
hauptet; Serben relativ fest. Russische Prioritäten etch annähernd 
zu letzten Notirugen, theilweise traten leichte Chungen ein. 
Ultimogeld ca. 4 pCt. Prämienverkehr nur in ee belebt. 
Cassaberg- und Hüttenwerke meist schwächer, VON anderen Industrie- 
werthen blieben gesucht Spediteurverein N, ), Kurfürstendamm 
Gr 2,50), Harburg, Wien (+ 1,50); ange 200 zeigten sich Grosse 

ferdebahn (— 1,50), Rottweiler Pulver (— 200), Neuroder (— 2,00, 
Archimedes 144, Geld, ö 

Berlin, 26. Juni. Prodnotenbörse. Mit den festen Berichten von 
den auswärtigen Märkten und dem wieder wärmeren, trockenen Wetter 
hat die günstige Tendenz. des hiesigen Marktes weiter Terrain ge- 
wonnen. Die meisten Artikel haben heute wesentliche Preisbesserungen 
erfahren. — Loco Weizen theurer. Für Termine entwickelten die 
Commissionäre umfangreichen Begehr, welcher sich auf alle Sichten 
erstreckte. Bei zurückgehaltenem Angebot stiegen die Preise um 
reichlich 4 Mark; der Schluss blieb fest. Die von Amerika und Eng- 
land gemeldeten Besserungen haben neue Anregung geboten. — Loco 
Roggen ging zu höheren Preisen wenig um. Der Terminhandel 
stand unter dem Eindrucke der oft wiederholten Momente. Bei leb- 
hafter Kauflust konnten sich die Course um ca. 2½ Mark heben; am 
Schlusse zeigte sich keinerlei Abschwächung. — Loco Hafer fester, 
Termine stiegen in naher Sicht um 1½ Mark, in späteren bis 3 Mark, 
Umsatz recht rege. — Roggenmehl 55—60 Pf. theurer. — Mais 
fest. — Rüböl, schwach offerirt, stieg unter Schwankungen ganz be- 
deutend, 80 dass schliesslich eine Besserung von etwa 1% Mark zur 
Notiz kam. — Petroleum fest. — Spiritus wurde durch Platz- 
deckungen in Folge der Getreidehausse merklich gesteigert, schloss 
et in Folge von Verkäufen für Posener Rechnung recht matt. 

os 26. Juni. iritus loco ohne Fass (50er) 58,80 Mark, (70e 
33,50 M. Tendenz: Sen Wetter: Heiss. er 
Heavre, 26. Juni, Vorm. 40 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
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burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per Juli 83,75, per September 84,50, per December 85, 50. — Fest. 

Paris, 26. Juni. Zuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 59,00 

bis 59,50, weisser Zucker behauptet, per Juni 67,50, per Juli 67,25, per 
Juli-August 67, per October-Januar 45,50. 

London, 2%. Juni, 12 Uhr 20 Min. Zuokerbörse. Fest. Bas. 880% 
er Juni, Juli und August 27, 10½, per October 17, 10½, per Novbr.- 
ecember und Januar 16, 9. 

London, 26. Juni. Zuokerbörse. 96 procent. Javazucker 25, 

fest. Rübenrohzucker 27½, fest. 5 
Newyork, 25. Juni. Tuckerbörse. Fair refining Muskovados 


89% 7¼½. Käufer. 
Glasgow, 26. Juni. Rohelsen. 25. Juni. 26. Juni. 
42 Sh. 11 D.] 43 Sh. 2½ D. 


(Schluss bericht.) Mixed numbers Warrants 
Börsen- und Handels- Depeschen, 
Berlin, 26. Juni. [Amtliche Schluss- Oourse.] Lustlos. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 2. | 26. Cours vom 25. 96, 
Galiz Carl-Ludw.-B. 87 40 87 — D. Reichs-Anl. 4% 108 — 107 90 
Gotthardt-Bahn ult. 158 701160 —| do. do. 3¼½% 104 10104 20 
Lübeck-Büchen .... 187 60187 50 Posener Pfandbr. 4% 101 90101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 50 124 20 do. do. 3¼% 101 50101 40 
Mittelmeerbahn ult, 120 — 119 70 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90 106 70 
Warschau-Wien.... 211 60 209 75 = N dio. 105 50105 40 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 0. Pr.-Anl. de 55 171 50/171 50 
2 — — 69 20 403 ¼% St.-Sehidsch 101 20 101 10 
Ostoreuss. Südbahn. 117 50 116 60 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 70 — — 
5 Bank-Aotien. do. Rentenbriefe. 105 40 105 30 
Bresl.Discontobank. 110 70100 70 e 
10. hslerbank 106 70107 — S 3½ͤWoLit. E. — 
8 a. 170 — 100 In 5 Sanne 5 
Disc.-Command. ult. 229 — 228 50 ahn 4% 


2 ult. 161 90 Ausländische Fonds. 
ein. 131 80,131 — Hezpter 20% .. 92 300 91 20 
chles. ! Italienische Rente.. 96 20| 95 90 
Industrie-Geselischaften. do. Eisenb.-Oblig. 60 —| 60 — 
Archimedes 144 90 144 — Mexikaner 96 30 96 40 
Bismarckhütte 208 70 209 70 Oest, 40% Golärente 93 40 93 50 


Bochum.Gusssthl.ult 200 50 200 60 do. 4½% Papierr. 71 20 
Brel. Bierbr. Wiesner | do. 4½% Silberr. 71 60) 71 50 
do. Eisend.Wagenb. 172 70/173 50 do. 1860er Loose. 123 50123 70 
do. Pferdebahn. . 149 — 149 —Poln. 5%, Pfandbr. 62 20 62 
do. verein. Oelfabr. do. Liqu.-Pfandbr. 56 70| 57 
Cement Giesel. 151 41150 70 Rum. 5% Staats-Obl. 96 70, 97 
Donnersmarckh. ... 72 80 72 50 do. 6% de. do. 106 90,106 
Dortm. Union St.-Pr. 85 10! 85 20 Russ. 1880er Anleihe 91 20 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 104 10104 60 do. 1889er Serie I 91 60 — 
Fraust. Zuckerfabrik 192 50 do. 4½B.-Cr.-Pfor. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 188 20189 — do. Orient-Anl. II. 
Hofm. Waggonfabrik 167 50165 50 Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 139 60,139 40 | Türkische Anleihe. 
Laurahütte 132 10,132 10] do. 1 
Obschl. Chamotte-F. — — 159 — do. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. 102 70 101 60 Ung. 4% Golärente 
do. Eisen-Ind. 201 50 201 50 do. Papierrente . 81 50 81 
do. Portl.- Cem. 133 50133 70 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 118 50118 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 172 10171 
Redenhütte St.-Pr. 139 — 139 50 Russ. Bankn. 100 SR. 209 20208 
do. Oblig. . 116 — 116 — Wechsel. 
Schlesischer Cement 190 — 189 — Amsterdam 8 T.... 169 15 
do. Dampf.-Comp. 125 20125 20 London 1 Lstrl. 8 J. 20 44½ 
do. Feuerversich. e 3 M. 20 37 
do. Zinkh. St.-Act. 167 500168 50 Paris 100 Fres. 8 T. 81 20 
do. St.-Pr.-A. 167 50 168 —| Wien 100 Fl. 8 T. 171 65 
Tarnowitzer Act... 29 — 29 20 do. 100 Fl. 2 M. 170 75 
do. St.-Pr.. 100 10 100 50 | Warschau 100SR8$ T. 208 75 
Pıivat-Discont 2½ 0%. 
Berlin, 26. Juni, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 25. | 26. Cours vom . 286. 
Berl.Handelsges: ult. 168 50,168 37 | Ostor.Südb.-Act. ult. 101 50100 — 


8 
S 
588181888188 


— 


81111 


171 
170 75 
208 25 


Disc.- Command. ult. 228 12 228 12 Drim. Unionst.Pr.ult. 85 — 84 75 
Oesterr. Credit. ult. 161 37161 25 Lanrahütte ult. 132 62131 87 
Franzosen 102 52197 75 pier........ult: 91 62 91 25 
Galizier ........ult. 87 62 87 25 Italiener........ ult. 96 —| 95 75 


52 25 52 — | Russ. 1880er Anl. ult. 91 12 90 75 
Lübeck-Büchen ult. 187 — 187 —[Türkenloose ....ult. 72 25 72 25 
MHainz-Ludwigsh. ult. 124 12 124 — | Russ. II. Orient-A. ult. 62 87 62 75 
Marienb.-Mlawkault. 66 87 65 75 Russ. Banknoten, ult. 208 75208 25 
Mecklenburger. ult. 166 62166 75 Ungar. Goldrente uit, 86 — 85 75 

Berlin, 26. Juni. [Schiussbericht.)] ; 


Lombarden ult. 


Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 
Weizen p. 1000 Kg. Kuüböl pr. 100 Kgr. 
Steigend. Hoher. h 
Iuni-Iuli ....... 185 25190 —| Jui 56 20 58 — 
Septbr.-Octbr.... 184 — 188 25 Septbr.-Octbr. ... 56 — 57 50 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 
Steigend. Fester. 
Juni- Jui 148 50151 -] Loco mit 70 M. verst. 35 20] 35 60 
Juli-August 149 0 152 — ] Juni-Juli 70 er.. . 34 —| 34 20 
Septbr.-Oetbr.. . 153 50 156 — Septbr.-Octbr. 70er 34 50! 34 70 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 20| 55 60 
a 149 — 150 50] Juni-Juli 50er .... 53 60 53 90 
Septbr.-October.. 144 —|147 251 Septbr.-Octbr. 50er 54 20| 54 50 


[SchInss-Gourse,) Lustlos, 


Cours vom 25 . 268. Cours vom 25. 26. 
Credit-Actien.. 301 50 301 25 [Marknoten 58 27 58 2 
Bt.-Eis.-A.-Oert. 238 — 237 50 4% ung. Golärente. 100 70100 35 
Lomb. Eisenb.. 121 75 121 25 |Silberrente ....... 83 15) 83 50 
Galizier 204 25 2 e OHAOH Ne 119 40119 25 
Navoleonsdor. 9 47 9 47 Ungar. Pavierrente. 95 — 94 40 


Ganz leichte Garten, Comptoir. 1. Hausröcke, chene Staubmäntel u. 


Oberschlesische Portland-Cement-Fabrik. 


i ablung auf die jungen Actien ift gemäß den Bedingun 
Die Vollzah arne am 1. fen ER Teift en und gungen 
der jeni „bei welcher d inzahlung erfolgt iſt. Gegen 
Nahe W ute über dieſe erſte Einzahlung können alsdann die 
definitiven Stücke bezogen werden. 3300 


Eiſenbahn⸗ Directions bezirk Berlin. 
Bekanntmachung. 


Zur Erleichterung des Beſuchs der 


Ausſtellung für Unfall Verhütung 


kommen am 29. Juni, 13. und 27. Juli, 10. und 24. August. 7. und 
21. September, 3 12. October > J. auf den 9 Freiburg, 
Schweidnitz, Reichenbach, Frankenſtein, Striegau, Jauer, L uns re 
feld, Gaſſen, Sorau, Sion, Kohlfurt, Bunzlau, Hainau a egnitz 
Rückfahrkarten II. und III. Klaſſe nach Berlin zu hera 1 

reiſen und mit e Geltungsdauer zur Ausgabe. Das Nähere 
iſt bei den bezeichneten Billet⸗Expeditionen zu erfahren. 

Wegen der auf den Breslauer Bahnhöfen zu gleichem Zweck zur Ver⸗ 
ausgabung kommenden Rückfahrkarten wird bezüglich der Ausgabe⸗Tage 
auf die betreffende Bekanntmachung der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction 
Breslau in den Zeitungen vom 25. Juni hingewieſen. 

Breslau, den 25. Juni 1889. 7505] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau —Halbſtadt). 


FẼ̃ (ß . VK ˙ de SER 
Die Herſtellung von hölzernen Einfriedigungen auf Bahnhof Gleiwitz 
und Zabrze ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden. 
Angebote find, mit entſprechender Aufſchrift verjehen, verſiegelt und 
portofrei bis zum 13. Juli d. J., Mittags 12 Uhr, an uns einzu⸗ 
reichen, Bedingungen und Angebots⸗Muſter ſind gegen Einſendung von 
50 bf. von uns zu beziehen. (7535 
Kattowitz, den 21. Juni 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 


— Uhr — Min. e 
Cours vom W. 26. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest. 
Juni- Juli 


Stettin, 26. Juni. 
Cours vom 5. 26. 
Weizen p. 1000 Kg. | | 
Steigend, 
Juni-Juli ........ 174 —!177 — 50 58 — 
Septbr.-Oetbr. ... 179 —|182 —| Septbr.-Oetbr. ... — 56 50 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus. 
Fest. | r. 10000 L-pCt. 
Gen sul... 149 — 150 50 En mit5OM.verst. 54 40 


88 
8 85 


Er 
88 


Septbr.-Octbr. ... 150 50 152 —| Loco mit7OM. verst. 34 60 
| Juni-Juli 70er .. 22 90 34 10 
Petroleum loco. 11 75! 11 75| Augus:-Septbr. 70er 34 20| 34 40 
Paris. 26. Juni. 30% Rente 84,50. Neueste Anleihe 1878 104, 30. 
Italiener 96, 52½. Staatsbahn 511, 25. Lombarden —, —. Egypter 
450, 93. Matt. 
2aris, 26. Juni, Nachm. 1 Uhr 40 Minuten, 3proc. Rente 84, 20. 
Paris, 26. Juni, Nachm. 3 Uhr. 
Cours vom 25. | 26. 
3proc. Rente 84 70j 84 15 Türken neue cons.. 
Neue Anl. v. 1886 — — Türkische Loose. 61 20 
5proc. Anl. v. 1872. 104 40/104 25 Goldrente, österr... — — 
Italien. 5proc. Rente 96 77 96 40 do. ungar. 86 53 861); 
Oesterr. St.-E.-A. . 510 507 50 Egypter 451 56 452 18 
Lombard. Eisenb.-A. 260 — 1252 50 Compt. d’Escompte 112 — 115 — 
London, 26. Juni. Consols 98, 03. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
89, —. Egypter 89, 37. Heiss. 
Londen, 26. Juni, 1 Uhr 30 Min. 
London, 26. Juni. Nacnm. 4 Uhr. 
diecont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. 
Cours vom 25. 
Consolsp.2¾% März 98 03 
Preussische Consols 106 — 
Ital, öproc. Rente... 96 — 
Lombarden 10¼ 
40% Russ. II. Ser. 1889 90½ 
S 
Türk. Anl., convert. 16½ | 15% 
Unifieirte Egypter.. 89/8 | 89½ 
Frankfurt a. M.. 26. Juni. Mittags. 
Staatsbahn 202, 25. Lombarden —, —. 
Goldrente 86, 10. Egypter 91, —. Laura —. —. Ziemlich fest. 
Köln. 26. Juni. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Juli 19. 45, per Novbr. 18, 70. — Roggen loco —, per Juli 
— Rüböl loco 62, —, per October 57, 60. 


[Sehluss-Course.] Matt. 
Cours vom 25. 2%. 
16 02 


16 27 


Egypter 897),. 
[Schluss-Course.] Platz- 
Matt. 
26. Cours vom 25. 26. 
98 03 Siwerrente 7 
106 — Ungar. Golär. ..... 
95%, [Berling 
10/16 Hamburg... 20 60 — — 
90 — Frankfurt a. M..... 20 60 — — 
Wien * 121114 —— 
Paris . 25 39 — 
Petersburg Alle 
Credit Actien 258, 37. 
Galizier 173, 25. Ungarische 


15, —, per Novbr. 15, 50. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg. 26. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco iest, mecklenbur- 
gischer loco 148—156, russischer fest, loco 96—100, Rüböl fest, loco 
57½. Spiritus besser, per Juni-Juli 21½, per Juli-August 22, per Aug.- 
Septbr. 23!/,. Wetter: Heiss. 

Amsterdam, 26. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per November 200, —. Roggen loco höher, per 
October 131, —. Rüböl loco 32, per Herbst 30%/;, per Mai 1890 31. 

Paris, 26. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
fest, per Juni 22, 75, per Juli 22, 75, per Juli-August 22, 75, per Sept.- 
Decbr. 23, —. — Mehl fest, per Juni 56, 10. per Juli 54, 10, per Juli- 
August 54, —, per September-December 52, 80. — Rüböl steigend, per 
Juni 57, 50, per Juli 57, 75, per Juli-August 58, 25, per Septbr.-Decbr. 
59, 50. — Spiritus fest, per Juni 41, 25, per Juli 42, —, per Juli-Aug. 
42, 25, per September-December 42, 75. Wetter: Heiss. 

London, 26. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Eng- 
lischer Weizen fest, ½ sh höher, fremder anziehend, besonders russi- 
scher, Gerste fest, Hafer fester, russischer theurer, Uebriges stetig. 
3 Zuführen: Weizen 29 280, Gerste 13 130, Hafer 63700. Wetter: 

chön. 

Liverpool, 26. Juni. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 10000 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen., 
Wien, 26. Juni, Abends 5 Uhr 10 Min. 
300, 62. Staatsbahn 234, 75. Aproc. Ungar. Goldrente 100, 15. Lom- 
barden 119, 25. Bahnen offerirt. 
Frankfurt a. M., 26. Juni, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit- 
Actien 257, —, Staatsbahn 200, 50, Lombarden 102, 37, Laura 131, 90, 
Egypter 91. 20, Mainzer — — Türkenloose 


Oesterr. Credit-Actien 


Ungar. Goldrente 85, 85, 
22, 25. Ruhig. 


Marktberichte 


= Jauer, 26. Juni. [Viehmarkt] Auf dem heute hier ab- 
gehaltenen Viehmarkte waren 524 Stück Pferde, 557 Stück Rindvieh 
und etwa 45 Kälber zum Verkauf ansgeboten. Der verhältnissmässig 
niedrige Auftrieb von Rindvieh erklärt sich daraus, dass ein grosser 
Theil davon schon in den Ställen verkauft worden war. Der Ge- 
schäftsverkehr war im Allgemeinen nur ein müssiger zu nennen. 
92 Angehot in Pferden und Zugochsen überstieg die Nachfrage be- 
eutend, 


Freiburg i. Sehl., 25. Juni. [Marktbericht von Max 
Basch.] Der heutige Markt war von Müllern fast gar nicht besucht, 
aber auch das Angebot war kein dringendes. Die Preise waren gegen 
die Vorwoche fast ohne Aenderung und wurde bezahlt für: Weiss- 
weizen 17,00—18,00 M., Gelbweizen 16,50—17,50 M., Roggen 13,50 bis 
14.40 M., Gerste 13,00—15,00 M., Hafer 14,00—14,50 M. Alles pro 100 
Kilogramm, 5 

H. Hainau, 22. Juni. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Auch der letzte Wochenmarkt war gut besucht, ebenso der Getreide- 
markt, wo auch die Kaufbetheiligung eine rege war; da aber bei ge- 
ringem Angebot Verkäufer mit den Beständen zurückhalten, fanden 
nur unbedeutende Umsätze, im Ganzen zu vorwöchentlichen Preisen, statt. 
Nach den amtlichen Preisfestsetzungen wurden bezahlt pro 100 Kilogr. 
Gelbweizen 16,50—17,00—17,70 M., Roggen 14,40 14,80 — 15,30 Mark, 
Gerste 14.40 —14.90— 15,30 Mark, Hafer 12,80 — 13,50 — 14,20 M., Erbsen 
13.50 — 17.50 M., Bohnen 12,00 — 14.00 Mark, Wicken 13.00 — 15,00 Mark, 


Bekanntmachung. . 
Beim Bau des neuen Empfangsgebäudes auf Bahnhof Kreuzburg O/ S. 


werden hiermit: 
a. die Tiſchlexarbeiten veranſchlagt auf 7016 M. 88 Pf. als Loos = 
XIII 
veranſchlagt auf 3500 M. 90 Pf. , 


16 
b. „ Schloſſerarbeiten 15 „ 2900 M. 56 Pf. „ „ 
©. „ Glaſerarbeiten fr „ 2325 M. 4 Pf. „ 1 
und d. „ Maler: und Anſtreicherarbeiten ER 

zur Vergebung öffentlich ausgeſchrieben. 2 
Die Angebotsmuſter nebſt Bedingungen find zum Preifc von 1,20 M. 
in baar oder Poſtfreimarken zu 10 Pf. bei unſerer Kanzlei Zimmer 16 
85 erhalten auch nebſt den 4 Einzelzeichnungen in unferem techniſchen 
ureau Zimmer 15 und in dem Baubureau zu Kreuzburg O/S. einzuſehen. 
Umdrucke der letzteren werden auf Verlangen von unſerer Kanzlei zum 


Preiſe von 1,00 M. pro Stück abgegeben. 
Entſprechend bezeichnete Angebote ſind bei uns bis zum Sonnabend, 


50e neee dieſem Tage V 
Angebots⸗Eröffnungstermin an em Tage Vormittags 11½ Uhr 
für Loos XI, 119, Uhr für Loos XII, 12 Uhr Mittags für Loos Ki 


und ae Nachmittags für Loos XIV im Zimmer 15. Zuſchlags⸗ 


friſt 14 
Breslau, im Juni 1889. [7405 
Königliches R (rare 
. Verdin gun ö 
der Lieferung von 300 Tonnen Granitpflaſterſteinen für die Pflaſterung 
des Zufuhrweges vom Locomotiv⸗Reparatur⸗Schuppen Nr. 1 nach der 
Wagen⸗Reparatur⸗Werkſtatt auf Bahnhof Breslau O.⸗S. Lieferungs⸗ 
8 nebſt Ausſchreibungs⸗Verzeichniß liegen in unſerem Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 21 — Centralbahnhof — aus und ſind auch von da gegen 
portofreie Einſendung von 50 Pf. zu beziehen. Eröffnungstermin der 
77 ebote am 13. Juli er., Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 
ge. ö 7536 
Breslau, den 23. Juni 1889. 0 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 


Lupinen 850 10/00 M., Schlaglein 17.50 —19,50 M., Kleesaaten kein Ge- 


schäft, 50 Klgr. weisser 32,00 — 60,00 Mark, Thymothé 20,00—28,00 M., 
Kartoffeln 100 Kilogr. 2,60 —3,30 Mark, Zwiebeln 6,00 — 7,20 Mark, 
1 Kilogr. Butter 1,60 — 1.80 M., 1 Schock Eier 2,20—2,40 M., 1 Centner 
Hen 2803,30 M., 1 Schock = 1200 Pfd. Roggenlangstroh, Flegel- 
drusch 26—33 M., Maschinendrusch 19—23 M. — Auch die verflossene 
Woche brachte hiesiger Gegend fast täglich Gewitterregen, die für den, 
Roggen im Ganzen zu spät gekommen sind. Auch haben Blitzschläge 
ale gezündet. Die reiche Heuernte konnte rasch beendet werden 

Löwen i. Schl., 26. Juni. [Marktbericht von J. Gross 
Der heutige Markt, wie dies in jetziger Jahreszeit{nicht anders zu er- 
warten, schwach befahren. Die Preise stellten sich wie folgt per 100 
Kilogramm Netto: Weizen 17,30—17,00 Mark, Roggen 14,40—14,00 M., 
Gerste 13,40—12,60 M., Hafer 14,60 bis 14,20 M., Eoggenkleie 9,40 M., 
Weizenschale 8,40 M. 

Leobschütz, 23. Juni. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Am gestrigen Wochenmarkt war die Zufuhr schwach und 
wurden bei ruhiger Kauflust folgende Preise per 100 Kilo netto gezahlt: 
Weizen 16.90—17,10 M., Roggen 14,00—14,20 M., Gerste 13—13,50 M. 


Hafer 13,60—14,00 M. Der zugefahrene Hafer wurde grösstentheils 


von den Landwirthen gekauft, 
London, 26. Juni. Wollauction. Preise fest, unverändert. 


Vom Staudesamte. 26. Juni. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Herberger, Leonhard, Kaufm., ev. Bunzlau, Krauſe, 
Minna, ev., Neue Junkernſtr. 4b. — Hacia, Paul, Schneider, k. Ring 56, 
Meyer, Stanislawa, k., ebenda. — Benſch, Albert, Töpfer, ref., Hinter⸗ 
häufer 8, Hoffmann, Anna, k., Sadowaſtr. 7. — Nitſchke, . Arb., 
k., Büttnerſtr. 23, Ibiſch, Auguſte, ev., Neudorfſtr. 62. — Klick, Auguſt, 
Arbeiter, k., Ring 55, Franke, Pauline, k., ebenda. — Kühnel, Julius, 
Schuhmacher, ev., Hummerei 12, Schwan, Chriſtiane, ev., Feldſtraße 15e. 

Standesamt II. v. Klitzing, Hans Caspar, Prem.-kieut., ev., Gartens 
ſtraße 32a, Schöller, Amalie, ref., Königsplatz 5a. — Mielchen, Paul, 

leiſcher, ev., Moritzſtr. 10, Rother, e Scholz, ev., ebenda. — 
eber, Carl, Raths⸗Bureau⸗Aſſiſtent, ev., Mauritiusſtraße 17, Vogel, 
Emma, altk., Gräbſchenerſtr. 32. — Bulla, Phil., Haushälter, k., Große 
Groſchengaſſe 9, Ertel, Paul., ev., Mauritiusſtr. 12. 
Sterbefälle. 

Standesamt II. Dura, Martha, geb. Knoll, Schloſſerfrau, 31 J. — 
Budwig, Arthur, S. d. Kaufm. Elias, 1 J. — Jantke, Lisbeth, T. d. 
Stellmachers Wilhelm, 1 J. — Grüger, Joſefa, geb. Gruſowsky, Tuch⸗ 
walkerwittwe, 60 J. — Stein, Emma, T. d. Zimmermanns Gottfried, 
1 J. — Kramer, Oscar, Geſchäftsführer, 44 J. — Sander, Anna, T. 
d. Schmieds Auguſt, 8 M. — Gluche, Fritz, S. d. Arbeiters Carl, 2 J. 
— Bogdan, Luiſe, geb. Klinnert, Landbriefträgerfrau, 44 J. — Weinert, 

ohann, Rentier, 80 J. — Troplowitz, Heinrich, Particulier, 73 J. — 

arzombek, Wilhelm, Hilfsbureaudiener, 41 J. — Tilgner, Paul, S. 
d. Kärrners Herm. 6 M. — Treske, Friedrich, S. d. Hilfsgerichtsdieners 
Gottlieb, 7 M. — Hielſcher, Hedwig, Dienſtmädchen, 19 J. 


Vermiſchtes. 

Zu den Bayreuther Bühnenfeſtſpielen bereitet die Firma 
Haaſenſtein und Vogler in Berlin als durchaus neue, eigenartige Idee 
ein Bayreuth⸗Album 1889 vor. Daſſelbe ſtellt ſich ſchon dadurch als 
außergewöhnliche Erſcheinung dar, daß es in drei Sprachen gehalten iſt; 
in drei Spalten zeigt jede Seite deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen 
Tert. Dieſer bringt intereſſante Mittheilungen über die Stadt Bayreuth, 
das Leben Wagners, das Bühnenfeſtſpielhaus, die mitwirkenden Künitler, 
die drei zur Aufführung gelangenden Werke, die Umgegend von Vage 
(Ausflüge) ſowie über eine genußreiche Rückkehr unter Andeutung ſehens⸗ 
werther Punkte bei der Heimreiſe. Zahlreiche J trationen, Portraits, 
Anſichten ꝛc. unterbrechen den redactionellen Theil. In handlichem Quart⸗ 
format und in zweifarbiger Drudausfüßrung gepalien, wird das auf 8 bis 
10 Bogen veranſchlagte Werk in ftarker Auflage ſelbſtredend vor den 
Feſtſpielen erſcheinen und in Bayreuth ſowie in allengroßen deutſchen 
Buchhandlungen zu haben ſein. 


Bekanntmachung. 


Die Hoſpital⸗Inſpector Kmoll'ſche Stiftung gewährt Unterftühungen, 


Wittwen und hieſige arme hinterlaſſene Töchter 

a. Breslauer feſt 3 ger eweſener evangeliſcher Geiſtlichen und Bres⸗ 
lauer feſt angeſtellt geweſener evangeliſcher Lehrer höherer und niederer 
Schulen mit Ausnahme der nicht evangeliſch⸗confeſſionellen, der Privat⸗ 
und Fachſchulen, 

b. evangeliſcher Geiſtlichen und evangeliſcher Schullehrer in ſolchen Ort 
ſchaften, welche entweder der Stadtgemeinde Breslau oder ſolchen 
Breslauer ſtädtiſchen Anſtalten gehören, worüber dem Magiſtrat in 
Breslau das Auſfſichtsrecht zuſteht. Etwa unverwendet bleibende Be⸗ 
träge ſollen als Ausſtattungsbeihilfen verzahlt werden, und wenn als⸗ 
dann noch etwas übrig bleiben ſollte, ſollen hier wohnhafte Witten 
evangeliſcher Geiſtlichen und Lehrer berückſichtigt werden, deren Eher 
männer in Schleſien angeſtellt waren. 

Anträge, zu welchen Formulare im Bureau IX, Eliſabethſtraße 4, I., 
in 1 genommen werden können, ſind bei uns baldmöglichſt, ſpäteſtens 
bis Ende November zu ſtellen. 17504] 

Breslau, den 22. Juni 1889. 


Der Magiſtrat, 

1 Deputation für Stiftungsſachen. 
Hypotheken. ER 
Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypoihekrrischer Darlehne 


auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. [7545] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


an biefige arme 


Die ee ei Verbreiterung des Zufuhrweges auf Bahnhof 
Glatz ſollen vergeben werden. 

Angebote ſind bis zu dem, auf Sonnabend, den 6. Juli d. J., 
Vormittags 11½ Uhr, im dieſſeitigen Amtsgebäude, Gartenſtraße, an⸗ 
beraumten Termine portofrei und verſiegelt mit der Aufichriit: „Angebot 
auf Maurerarbeiten für den Zufupeiveg Glatz“ einzureichen, woſelbſt auch 
die Bedingungen ꝛc. eingeſehen werden können bezw. gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 2 Mark verabfolgt werden. Zuſchlagsfriſt vier 0 


Glatz, den 22. Juni 1889. 561] 
ouch Eifenbahn Ban Infvection, 


Die Zimmerarbeiten zur Herftellung eines Fußſteges neben dem Zufuhr: 
wege auf Bahnhof Glatz ſollen vergeben werden. 

Angebote ſind bis zu dem auf Dinstag, den 9. Juli d. J., Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, im dieſſeitigen Amtsgebäude, e an⸗ 
beraumten Termine portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Zimmerarbeiten für den Fußſte tag“ einzureichen, woſelbſt guch 
die Bedingungen ꝛc. eingeſehen werden können, bezw. gegen portofreie 
Einſendung von 1,50 1 

Glatz, den 22. Juni 1889. 

Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpection. 
Berdin 2 ung 

der Anfertigung, Lieferung und Aufftellu 
für die Chauſſee⸗Unterführung in Station ＋ 355 der Neubauſtrecke 
Radzionkau⸗Karf⸗Beuthen O.⸗S. im Geſammtgewicht von rund 33,6 To. 
ſowie des erforderlichen Bohlenbelages. Termin: Montag, den 15. Juli 
1889, Vormittags 11 Uhr, in unſeren Geſchäftsräumen. Verſiegelte, 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf eiſerne Ueberbauten, Radzionkau⸗Karf⸗ 
nz verſehene Angebote find bis zur Terminsſtunde an uns eins 
zuſenden. : 
Zeichnungen und Bedingungen liegen in unſeren Geſchäftsräumen zur 
Einſicht aus, letztere werden auch gegen freie Einſendung von kr abs 

1 


gegeben. 
Kattowitz, den 15. Juni 1889. 2 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


M. verabfolgt werden. Zuſchlagsfriſt vier 8620 5 3 
2 


ng r eiſerner Ueberbauten 


r 


as 
geinri ch weitzen, tatt beſonderer Meldung. 


Heute früh wurde meine ge 
Ee: 


Einzig in Breslau. 
Special-geſchäſt 


brach, von einem ſehr kräftigen, 7 
geb. Landau, 


r 


N 


rer 


3 
x 


1 
| Rofa Weiten, 


| = liebte Frau Eliſe, geb. B 


Neu vermählte. 


| Breslau, Oblau-Ufer 34. 1 x 
8 — — 2 


Gotthold Tſcheutſcher. 


7 —1— a 
Ihre in Oberglogan am Ü 


Ver⸗ 5 Rechtsanwalt 


K 1 5 288 und Frau i 
F zuzeigen [3290] J m 2 ; Streng reelle Bedienung. 
br. Guide Bobländer hereſe, geb. Peilboen. 
nn ander f Pede 2. S. da 188. W. Epstein, 
Giansthat An 18. 8 T en cn ea Ning 52, faſchmarktleile. 
> — ; 2 4 eute iſt uns ein Knabe igene Reparaturwerkſtatt. | 
N geboren. (9272) & —.— 


5 5 r 7 1 
Die glückliche Geburt eines kräf⸗ ; Breslau, d. 26. Juni 1889. 
2 8 


iegfr. Wolfheim u. Fran. 


tigen Knaben —— hocherfreut an 
tto Weinzweig und Frau 
Toni, geb. Brinitzer. 


Burg b. Magdeb., 25. Juni 1889. WEEE EEE 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Nachmittag 4 Uhr entschlief sanſt nach langen, 
schweren Leiden unser theurer Gatte, Vater, Grossvater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, 49287] 


Particulier Heinrich Troplowitz, 


im Alter von 73 Jahren. 
Dies zeigen tief betrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 25. Juni 1889. 


Beerdigung: Donnerstag, den 27. Juni, Nachmittag 5 Uhr, 
vom Trauerhause Palmstrasse 23. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen hocherfreut an 
ſidor Cohn 


eſunden Jungen glücklich ent: & i für 
g d. 26. Juni 1880 5 Wiener U. Carlsbader 


Schuhwaren. 


Ueberraſchende Auswahl. 
Feſte Preiſe. 


5 


5 


Dresduer 


Patent⸗Seidel 


mit ſelbſt abnehmbarem 
Deckel empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Breslau, Ring 31, 


Fr. Zimmermann. 


Bıolaue sr bu 
l et 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Morgen 53%, Uhr endete der Tod die Leiden meiner 
innig geliebten Frau, unserer guten Mutter und Schwägerin 


Amalie Nissle, 


verwitiwet gewesene Kornegg, 


im 45. Lebensjahre, was tiefbetrübt hiermit anzuzeigen sich 
beehren [2112) 


Ferdinand Nissle und Sohn 
Paul Kornegg. 


Berlin, den 25. Juni 1889. 


ed bun uoyogody uf uogey uz 


Girandoles, 


werden Kronleuchter, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 


bronzirt. R. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Sonntag Nachmittag verschied plötzlich unser inniggeliebter 
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Vetter 14334 


Siegfried Wütow. 


Schmerzerfüllt zeigen dies an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin und London, 25. Juni 1889. 


Geldichränfe 3 
al empf. äußerſt billig unt. Garantie 
A. Gerth, Noſenthalerſtr. 16. 


3 Nußb.⸗Pianinos, 


neu, Xſait., vorzügl. Ton, verkauft zu 


Feuersgefahr 


Wegen vorgerüdter Salſon 


günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 


Ich empfehle: 
einen ſchmal geſtreiften Seidenſtoff, ſtark 


ogue, in den neueſten, gewählteſten 
' Surah ray 6, Deſſins, ſchon von M. 2,00 an. 

die allerneueſten Erſcheinungen in überraſchend 
5 Foular ds, großer Aub wahl, per Meter M. 2,50. 


Bastroben, 3 debe m. 25, 22, 30. 
(Elſaſſer Waſchſtoffe), worin 
ich nur die allerbeſten Fabrikate 


Satin u. Zephyr, e 
von M. 0,60 an. 


Bedruckte Voiles, 


80 cm breit, 


Woll-Grenadines, 
Selden- Grenadines, 206 bes wieter. 
Couleurte Ziaiensaite Refte, au ganzen 


Roben Lo —— f —.— 

Maaße von eter, eter 
Wollstoffe -und 3 Meter werden, um damit 
ſchnell zu räumen, bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis 
abgegeben. 


Massenhafte Fonlard-Reste 
Gestreifte Surah-Reste 


nur zu Blouſen ausreichend, werden weit unter 
dem Einkaufspreis verkauft. 


[036] 


dünner, feinſter Sommer: 
Wollſtoff, vorzügl. im Tragen, 
in reichſter uſter⸗Aus⸗ 
wahl, Meter M. 1,50. 
in den beſten Qualitäten und 
neueſten Deſſins, Garantie für 
Solidität der Waare, doppelt 


7, Schweidnitzerſtr. 7. 


F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗ und Wollwaaren⸗Lagers 
fo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart; 


breit, Mtr. ſchon pro M. 1,50. 


D. Schlesinger junior, 


i i ied. Farben. 

= balfbar Ia. Fußbodenglanzlac jan b | 

in ei iger . i en. oermer’ * 
in einmaliger Ueberzug genügt b. gründir Aale e Fabri 1 don Fußbodenlack. 


absolut ausgeschlossen 
bei Gebrauch von [3293] 


| „‚Phönix-W 


einer 
durch simples Eintauchen, 


zu beeinflussen, 


absolut flamm- 
und fouersicher 


herstellt. 


Der Erfinder berührt dieser Tage 


Br eslau und sucht für die 


Provinz Schlesien eine capi-| # 


talskräftige, angesehene Firma, 


welche den Alleinvertrieb 


und die kaufmänn. Ausnutzung zu 
übernehmen geneigt ist. 
Offerten sub „Phönix - Wasser“ 


J. F. 3250 an Rudolf Mosse, 


Breslau, erbeten. 


Berlin 
SW. König - 
— 107. 


Möbelfabriken 
mit rn age 


* un 
300 Arbeitern. 


Illustrirte Preis- 
listen gratis und 
ı@ franco, 


Neſte und knappe Kleider 


% des Fabritpreiſes mit 5 jähr. 
Garautie Cohn, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Ausftüge, Trinkgelder ꝛc. Proſpecte für dieſe, wie 


ang se. Moritz Sachs, are 
Königlicher Hoflieferant. 
Zum Schluß der Saiſon 


find die Veſtände in allen Abtheilungen 
meines Waarenhauſes 


2 bedeutend im Preiſe ermäßigt. = 


— 


Tonfections, 


darunter viele 
Pariſer Originalmodelle. 


Volles Zeilung. 


Organ für Jedermann aus dem Volle. 


Woͤchentliche Gratis⸗Beilage: Illnſtrirtes Sonntagsblatt. 
Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends. 


{ Die „Volks⸗Zeitung“ zeichnet ſich durch zuverläſſige und ſchuelle 
Berichterſtattung über die Vorkommniſſe auf allen Gebieten des öffentlichen 
Lebens aus, ſie enthält einen reichhaltigen Handelstheil mit ausführlichem 
Courszettel, unterrichtet eingehend über Theater, Muſik, Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft und bringt im Feuilleton Romane und Novellen der beliebteſten Autoren, 
unterhaltende und belehrende Artikel; ihr reicher Inhalt entſpricht allen 
Anforderungen, die an eine größere Zeitung geſtellk werden können. 

Die Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den größeren 
illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 

Folgende Romane und Novellen gelangen in nächſter Zeit * Abdruck: 

„Die Enkel“ von M. Elton. — „Juſtina“ von M. E. Braddon. — 
„Willenlos“ von Haidheim. — „ Die Kartenſchlügerin“ von L. von Sacher⸗Maſoch. 
— „Meine Selecta‘ von A. öbel. — „Irrlicht“ von Clara Steinitz. — „Durch 
Klippen“ von A. Schmidt. [7367] 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir — gegen Einſendung der Abonnements⸗Quitlung — 


beſonders preiswerth. 


1 


die „Volks⸗Zeitung“ ſchon von jetzt ab unter Kreuzband unentgeltlich. 
S 


DER Probe⸗Nummern enden wir auf Verlangen gratis und franco. 
Veſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pfg. pro Quartal entgegen. 


Berlin W. Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 


Lützowſtraße 105 und Kronenſtraße 46. 


Begründet 1862. 2 


augen“ Gesellschafisreisen 


Weltausſtellung: 


h na 

a jeden ) zum Beſuch der 

Faris dans a zarte e 8 a 1 mon a 
“iM bis Ende a n instags l. 5 h 

asser ö 

chemischen Erfindung der], 

jüngsten Tage, welche jeden Stoff |% 


ohne 
dessen Farbe oder Geschmeidigkeit]! 


temb R * 
* Mit Ausflügen nach London, 
1. Inli, 5. Auguſt und 2. September, 20 Tage, 750 Mark. 
8. Juli, 37 Tage, 1300 Mark, Molde, Nordkap; 
2 Juli, Extrafahrt nach Stockholm, Retourbillets 35 45 Mark; 


* * 
5. Juli, 31 Tage, 1100 Mark, Nordkap, Stockholm: 
31. Juli, Extrafahrt nach Stockholm, Retourbillets 35—45 Mark; 
2. August, 20 Tage, 600 Mark, Ringerike, Stockholm; 
2. August, 32 Tage, 1000 Mark, Romsdal, Stockholm. 


Im Preiſe eingeſchloſſen: Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Beſichtigungen, 
0 für die im Herbſt nach Italien, Spanien, 


nach dem Orient und nach Indien abgehenden Reiſen gratis nur in 


Carl Stangen“ Reise-Burean, 


Erſte deutſche Unternehmung für Geſellſchaftsreiſen nach allen Ländern der Erde, 


E. Langer, 


2 — 


Einrichtungen unter 
Garantie reeller und geo- 
diegenster Ausführung zu 
Kusserst soliden Preisen, 


Breslau 
Ring 17. 
fünf 
Ausstellungen. 

broncene Staats- 
ER Wohnungs- —— 
chweidute 
Friedrichstr. 4. 


ee 
P. P. 1 
90 Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir dom heutigen 1 ab 


den Alleinverkauf unſerer nach Münchener Art gebrauten Biere 
0 für Breslau und Umgegend 


3 Herrn Wilhelm Dlugos, 


Königsplatz 3b, 


5 Hochachtungsvoll 


halten wird. Tuned 5 
Gorkauer Societäts-Brauerei. 
— 0 


—é— 
— 


Blumen- Arrangements 


aus feinſten lebenden Blumen, zu zeit⸗ 
gemäß billigen Preiſen: Braut: und Ball⸗ 
b garnituren, Blumenkörbchen, Bonquets 
und Fanutaſieſtücke jeder Form und Größe, 
Trauer ⸗Decorationen, e 
Trauer⸗ und Lorbeerkränze ꝛc. in hoch⸗ 
feinſter, neueſter Ausführung mit pracht⸗ 
vollen Orchideenblumen. beo 

Auswärtige Aufträge werden aufs beſte beſorgt. 


9 übertragen haben, welcher ſtets Lager in Originalgebinden und Flaſchen 8 
d 
0 


Auch, an vorſtebende Anzeige der Gorkaner Sosietäts⸗ 


— — — Im 0 
N Brauerei empfehle ich die Biere derſelben recht angelegentlich. Die⸗ 
C. Ei. EB III Bi, 0 ſelben ſind jetzt auf Grund der durchaus neu hergeſtellten maſchinellen 
Königl. Gartenban⸗Directör, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


Anlagen und Brauvorrichtungen in vorzüglichem Gehalt nuch © 
Münchener Art eingebraut und gelangen von mir unter Garantie 
ſauberſter und reinſter Abfüllung zu ſolideſten Brauerei⸗Preiſen 
zum Verkauf. 


Gleichzeitig erlaube mir mein ſtets großes Lager von echt 


Grätzer Geſundheitsbier, dem ich ſeit vielen Jahren be⸗ 0 
ſondere Pflege zuwende, in gütige Erinnerung zu bringen und ko 0 


um gütige Aufträge bittend 
Hochachtungs voll 8 


Wilheim Dlugos, 
Königsplatz 3b. 


empfiehlt 


Palmeuwedel, 


e er TR m” 2 a . 


22 


Zweite Beilag 


Lobe - Theater. 
Nur noch 4 Gaſtvorſtellungen 
des Nan een = 
Emil Thomas & 
ſammt Geſellſchaft. 

Heute zum erſten Male: 
„Leuchtkugeln.“ 
Geſangspoſſe in 4 Acten von W. 
Mannſtädt. Muſik von G. Steffens. 
Anfang 7½ Uhr. 


Volks-Garten. 
Heute Donnerstag: 
4. Sinfonie⸗Concert 


von der 
Breslauer Conecerteapelle 
unter Leitung ihres Dirigenten, 
des Königl. Muſikdirectors und 
Profeſſors 


Herrn Ludwig v. Brenner. 


J. Sinfonie (pastorale) von Ludwig 
x Sinſone desto 
(F-dur op. 68. 1808.) 
Anfang 6 Uhr. 
Bree a Perſon 30 Pf., 
Kinder 20 Pf. 
Die Sinfonie beginnt präcife 8 Uhr. 
Abonnementskarten ſind au 
an der Kaſſe zu haben. [7552] 


Liebichs-Hòöhe. 


Heut Abend: [7555] 


Großes Coneert. 


ME Anfang 7 Uhr. 


Zeitgarten. 


[7549] B 


ente: 


Großes 
Doppel: Concert 


von der Schwediſchen Huſaren⸗ 
Capelle in Uniform „Kronprinz! 
Guſtav von Schweden“ 
aus Malmö, 

Director per Strömberg, 
und der Capelle des 11. Rgts. 
Anfang 7 Uhr. Entree im 
Garten 30 Pf., im Saal 40 Pf. 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 


Humoriſtiſche Vorſtellung. 
Auftr. der ſchönen Linna Elsen, 
Wiener Coupletſäng. M. Heyden 
(6 neue Lieder). Frl. Ogda, in 
ihren unerreichten Productionen 
als Eidechsdame, des Fräulein 
Lewandowsky, Koſtüm Sou⸗ 
brette, des Negerparobiften Mr. 
Umfa. Neu, mit großem Lach: 
erfolg: „Die Braut in der 
Klemme“, komiſche Enſemble⸗ 
Scene mit Frl. Meingold, Hrn. 
Tauer, Giese, Haupt und 

12 Chordamen. [7553] 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 
orverkaufbillets 50 Pf. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Donnerstag, d. 27. Juni: 


II. Wagner-Abend 


der geſammten hieſigen 
von adithenter-C apelle 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Muſikdirectors 


Hugo Pohl. 


Beſonders gewähltes Programm. 
Unter Anderem: 
„Siegfried idyl!“, Vorſpiel 
„Tristan und Isolde“, Preislied 
„Meistersinger“, Tonbilder 
„Walküre“, „Waldweben“ 2c. ꝛc. 

Entrée 50 Pf. 
oder 2 Dutzendbillets. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Anfang 7¾ Uhr. 
mabend, den 29. Juni: 
Sn 1. Gr. Concert 
unter * 
des Hofeapellmeiſters 
Em. Faltis. 


Neudorf-Strasse 35, 
und (7550 

Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Do nerstag, d. 27. Juni c.: 


Dopp (⸗Concert 
von der Kapelle des 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
„Großer Kurfürſt“(Schleſ. Nr. 1) 
Kapellmeiſter 85 Altmann, 


un 
der Tiroler National: und 
Concert⸗Sängergeſellſchaft 
Innthaler. 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée 50 Pf. oder 1 Dutzend⸗ 
Billet 


et. 
Kinder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 
NB. Jeden Donnerstag ge⸗ 
mengte Speiſe. 


x 
Schleſ. Regatta-Verein. 
Ruder-Regatta. 


Sonntag, den 30. Juni, 
Nachmittag 4 Uhr. 


8 Rennen. 

Numerirte Tribünen - Billets 
a 2,50 Mk. (Kassenpreis 3 Mk.) 
bei H. Scholtz, Stadttheater, 6. 
Arnold, Kornecke,L.Buckausch, 
Schmiedebrücke, Lindau 
Winterfeld, Ohlauerstr., L. Son- 
nenberg, Königsplatz. [7548] 

Billets zu Stehplätzen à 75 Pf. 
(Kassenpreis I Mk.) ebenda, 
sowie bei den durch Plakate 
bezeichneten Handlungen. 


Bergkeller. 
Heute: Sommernachts⸗Kränzchen. 
[9290] II. Fuchs. 


— —e— 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. W. Gross, 


Meuſcheſtraße 46. 


ch Mein Placirungsbürean 


befind. ſ. jetzt: Riemerzeile 23, I. 
V. Marcus, gepr. Lehrerin. 
Circulo di conversazione italiana. 
Accesso libero. Lettere da indirizzare 
all’ ufficio. N. Schweidn.-Str. 6,cortile. 


Im Verlage von Eduard 
Trewendt in Breslau ist soeben & 
erschienen und durch alle 


Buchhandlungen zu beziehen: 


Einfachere gewichtsanalytische 
Vebungsaufgaben 


in besonderer Anordnung 


nebst 
Einleitung als Vorwort: 


Einiges über Unterricht in 


chemischen Laboratorien 
von 15663 
Dr. F. Muck. 
% Mit 17 Textabbildungen. 3 
In biegsamen Leinenbd. geb. & 
2 Mk. 40 Pf. 


Aufforderung! 

Alle Diejenigen, welche an den 
zu Breslau verſtorbenen Kaufmann 
Herrmann Le noch Forderungen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſe mir binnen 14 Tagen, von heute 
ab, glaubhaft nachzuweiſen, da ſpätere 
Meldungen unberückſichtigt 


bleiben 
würden. [9308] 


J. Werner, 


Oels i. Schl. 


Rei | 
un e 
mit Photographie erbeten. (7532 


Koeller, 
Waltersdorf, Bezirk Liegnitz. 


Eine firme Schneiderin empf. ſich 
ins Haus, a. aufs Land. Ida Schach, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 60, Seitenh., 2 Tr. 


Gegen Waſſerverluſt | 
übernehme zu billigften Sätzen 
Verſicherung. Ring 31. 


Fr. Zimmermann. | 


LA 2 4 
Königsberg i. Pr. 
Carl Sawitzki [0233] 
beforgt Speditionen von Bahn-, 
Dampfer u. Kahnladungen nach 
allen Stationen prompt u. billigſt. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53,1. 


Billigite Bezugsquelle fi 
Arten — 8 ne 


Mehrfach prämiirten 
Prima Gebirg 
Himbeerſaft 


in vorzüglichfter Omatität, über 
haupt das Feinſte, was darin exiſtirt, 
offerirt billigſt die 


[7526] 
Fruchtſäfte⸗Preſſerei 
Louis Schott, 
Glatz. 


Für ein junges Mädchen von 

16 Jahren wird in einer ge⸗ 

bildeten Familie in geſunder 
i 7520] 


Stadt eine 


Penſion geſucht. 
Moſaiſche Coufeſſion bevor⸗ 
zugt, doch nicht Bedingung. 
Offerten mit den näheren An⸗ 
gaben durch die r der 
Bresl. Ztg. unter M. T. 188. 


e zu Nr. 439 der Breslauer Zeitung. 


Friebe-Berg. 
Heute Donnerstag, den 27. Juni,! 


Eröffnung 


der hochintereſſanten Ausſtellung eines 


Beduinen-Lagers ? 


Donnerstag, den 27. 


Juni 1889. 


1 9 
aus der ſibyſchen Wüſle, ; 
beſtehend aus einer Carawane von 40 Perſonen, Männer, Frauen und Kinder, 
worunter Teppichweberinnen, Täuzer und Tänzerinnen, Pfeifer und Trommler, Vorläufer, Jäger, Reiter ꝛc. Außerdem 
führen dieſelben mit ſich eine große Anzahl arabiſcher Vollblutpferde, Reit: und Laſt⸗Dromedare, Egyptiſche Ziegen, 
Schafe, Bedninen⸗Hunde, Zelte, Waffen und Geräthſchaften. 7551] 
Die Ausſtellung iſt geöffnet von Morgens 9 Uhr ab. $ 
Die Vorführung der heimathlichen Sitten und Gebräuche Nachmittags 4, 6 und Abends 8 Uhr. 
Von 4 Uhr Nachmittag an: 
— 
Grosses Militair- Concert. 
Preiſe der Plätze: J. Platz 1 Mark, II. Platz 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 
Die Straßenbahn verabfolgt Billete zu 75 Pf., Hin⸗ und Rückfahrt inbegriffen ab Oderthorwache. 
5 8 . N N 
Bekannt 5 Concursverfahren. 
Aufforderung. In . 55 iſt bei] Ueber das Vermögen des Han⸗ 
Die Eigenthümer von Sitzplätzen in der hieſigen früheren Spmagoge Nr. 5 das Erlöſchen der Firma delsmanns ; [7543] 
wollen ſich ſchriftlich binnen ſechs Wochen bei uns melden und den Befit J. C. Herrmann Carl Gierth 
glaubhaft nachweifen. 17563 zu Namslau beute eingetragen worden. in Langenbielau iſt heute, am 


Nawitſch, 25. Juni 1889. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Flügel und Pianinos, 


rad: und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung 


olideſten Preiſen. 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf 


C. Vieweg's 


Nur für 


C. Tölke, Rietſchen DR, 
Papier- und Celluloſefabrik, 
offerirt reine feſte Celluloſepapiere, beſſere Pack⸗, Einſchlag⸗, 


Proſpect⸗, Convert: und Düten⸗Papiere. 


Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 


Papiergroßhändler. 


Namslau, den 24. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Beſchluß. 
Ueber das . des Kauf⸗ 


manns 

Paul Tschöpe 
in Schweidnitz wird heute, Mittags 
12 Uhr, das Concursverfahren 
eröffnet. 

Der Kaufmann Heinrich Weiſe 
hierſelbſt wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 31. Auguſt 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
. und eintreten⸗ 
den Falls über die in $ 120 der Con⸗ 


enommen 
Lager. Ratenzahlung bewilli t. 


16462] 


Täglich bequeme Dampfschiffs - 


münde, Greifswald, Lauterbach resp. Putbus a. R. Viermal täg- 
lich Bahnverbindung: Stralsund—Bergen a. R. Ausreichende u. 
comfortable Hötel- und Privatwohnungen. Sehr angenehme und 


geschützte Strandpromenade in 
queme Bade-Einrichtungen. 
anderen sog. mediein. Bäder. 
Post, Telegraph, Apotheke, 
Curzeit Anfang Juni. 


(035) 


Ostseebad Sassnitz 
auf der Insel Rügen. 


Neben warmen Seebädern auch alle 


Badearzt Dr. Flekel. 
Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst 


[3263] 


cursordnung bezeichneten Gegen: 
ſtände . 
auf den 11. Juli 1889, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
anf den 16. September 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
im Zimmer Nr. 38 Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 


Verbindung mit Stettin, Swine- 
stundenweiter Ausdehnung. Be- 


Elektrische und Massagecuren. 
Beginn der 


Die Badeverwaltung. 


Bad Obernigk-Sitten. 
Kiefernadelbad und klimatischer Kurort seit 1835. 


Prospecte durch die 
Badedireetion. 


35 Minuten von Breslau. 


J. Oschinsky’s Geſund 


aben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 
utzündungen und Flechten als heilſam bewährt. 


in Breslau bei S. G. Schwartz, Oh 


Beuthen OS. R. Baumann. Brie 


Kohl's Nachf. Forſt i. L. Klette u 
Pohl. Freibur 
Edler. Gl 

Guhrau A. 
Liebau i. S 


I. F. A. Fichte. 


Junge Herren finden gute preisw. 
Peuſion bei Fr. J. Unger, Gartenstr. 48. 


Aeelle Heirathspartien 


in beſſeren jüd. Familien vermittelt 
ſtreng discret 132 Friedländer, 
Schmiedebrücke 55, J. Sprechſt. 


von 12—1 Uhr außer Sonntags. 
„FTT 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
ein 1 7540] 
739 die Firma 
Herrmann Schlotte 
mit dem Sitze in a und als 
deren Inhaber der Fleiſchermeiſter 
Herrmann Schlotte daſelbſt. 
Ainigliche den 20. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz 
au R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. 
Ziehlke. Hirſchberg Paul & 
ch Militſch F. W. Lachmann's W 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 31. Juli 1889 
Anzeige zu machen. (7539 
Schweidnitz, den 24. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bahnstation, 
(7226) 
heits- und Univerſal⸗Seifen 


Zu beziehen à 1 Mk. Bernstein. 
leg dc 4, Ks 7 5 in 2 42. 
ich. Gürthler. unzlau R. F. 
. Seidel. 0 x 5 Concursverfahren. 


Friedeberg a. Qu. Su 


Jof.] Ueber das Vermögen des Kauf: 
7547 


manns ? 
Carl Ferdinand Haenelt, 
in Firma C. F. Haenelt, 
zu Neiſſe iſt heute, n 
am 25. Inni 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
dasConcursverfahren eröffnet worden. 
Verwalter: Kaufmann Gottlieb 
Mayer zu Neiſſe. 
Anmeldefriſt 
bis zum 24. Auguſt 1889. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


vehr. Landeshut E. Rudolph. 


we. 


Bekanntmachung. 

In unſer 8 ſind heut 
folgende intragungen bewirkt 
worden: 7542 

1) unter Nr. 164 die Firma 

Fritz Pache 
Steinau a. O. und als deren 


u 
nhaber der Kaufmann Fritz c i 1889 
ache zu Steinau a. O. Branche: den 20. Juli 1889, 
Celona. Papier⸗ u. ee: Vormittags 11 uhr. 
. Prüfungstermin 
2) bei Nr. 27 Firma den 18. September 1889, 
Robert Baum Vormittags 10 Uhr, 
zu Steinau a. vor Gericht, 


dem — 1 
Terminszimmer Nr. 9. 
Offener Arreft mit u 880 
bis zum 24. Auguft 1889. 
Neiſſe, den > Sumt 1889. 


cholz, 
als Gerſchtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


O.: 
„Die Firma iſt erloſchen.“ 
3) bei Nr. hi Firma = 
M. Beyer 
in a a. * loschen. 
„Die Firma iſt erloſchen. 
Steinau a. O., den 24. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


20. Juni 1889, Vormittags 10½ 
Uhr, das Concursverfahren eröffnet 
worden. 

Der Kaufmann Guſtav von 
Einem hier iſt zum Concursverwalter 
ernannt. 

Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen ſowie offener Arreſt 
mit Anzeigepflicht 

bis zum 20. Juli 1889. 

Wahl⸗ und Prüfungstermin 

am 29. Juli 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Reichenbach u. E., 
den 20. Juni 1889. 
Sohönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des ae Amtsgerichts, 
btheilung III. 


Concurs verfahren. 5 
In dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des am 8. Juni 1888 
u Ober⸗Groß⸗ Hartmannsdorf ver⸗ 
ar Handelsmanns und Bäder: 
meiſters 
Friedrich Hermann Curtius 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der ende 
zu berückſichtigenden Forderungen un 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 
mögensſtücke der Schlußtermin 
auf den 19. Juli 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 9, be⸗ 
ſtimmt. 1175411 
Bunzlau, den 17. Juni 1889. 
gez. Nehls, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft 2 

Ludwig-Josephs-Hütte 
in Gleiwitz ift zur ne — einiger 
bereits angemeldeter Forderungen ein 
zweiter Termin 0 538] 
auf den 19. Juli 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 18, anberaumt. 

Gleiwitz, den 22. Juni 1889. 

Winckelmann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Nathan Krakauer 
zu Miechowitz iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin 8 546] 
auf den 13. Juli 1889, 
ormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Gerichtsstraße Nr. 4, Zim⸗ 
mer Nr. 3, anberaumt. 
Beuthen OS., den 17. Juni 1889. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
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W ndawip rns Tce 


alleinige Fab 


Entöltes 5 Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit 


der Milch. — 


n Colonial- u Drog.-Hdlg. in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt-Depöt für Sehlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u Erien senneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


SCHERIN 


0218 


genhaubl. 


Gs PEPSIN-ESSENZ 


Scherin 


Berl 
= i. fa 


ämmtl. Apotheken u. d. rend mne Dra⸗ 
Br ch 


gs Grüne Apotheke 


N., Chauſſee⸗ U 
Beſtellungen werden prompt ausgef. 


Jacobi's Touriſten⸗Pflaſter (Salicyl⸗Kautſchukheftpflaſter) 


Neu! 
Pflaſter. 


Alleiniges Depot: „Adler 


gegen Hühneraugen, harte Haut. 


In Rollen à 75 Pf. 


ie garautirt. 
Apotheke“, Ring. 


Man verlange Jacobi’s Touriſten⸗Pflaſter. 


Stabeiſen⸗ 


Bedingungen 


Carl Lange hierſelbſt. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung und leihweiſe 
Ueberlaſſung eines abgebundenen Ge⸗ 
rüftes und eines 30 m langen Bau: 
zaunes für die Erneuerungsarbeiten 
am Tauentzien⸗Denkmal, ſowie des 
in gleicher Weiſe aufzuſtellenden 
Gerüſtes für das Blücher⸗Denkmal 
ſoll in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 7559 

Die für beide Denkmäler zu 
trennenden Angebote ſind bis 

Mittwoch, den 10. Juli er., 

Vorm. 10 Uhr, 

im dem Bureau VII, Eliſabetſtraße 
Nr. 10, 2 Treppen, Zimmer Nr. 38 
perſchloſſen mit entſprechender Auf⸗ 
Dur abzugeben, wo auch die Be- 
ingungen eingeſehen werden können. 
Die bezüglichen Zeichnungen liegen 
in dem Atelier für Hochbau, Alte 
Börſe, ſüdliche Treppe, im 3. Stock 
zur Anſicht aus. 

Die Eröffnung der Offerten ge⸗ 
ſchieht zur 5 Stunde in 
8 der Bieter. 

Breslau, den 25. Juni 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Verdingung 


der Wiederherſtellung des Rechens 
vor dem Matthias Mühlgerinne. 
Verſchloſſene Angebote mit ent: 
ſprechender Auffchrift find bis zum 
Eröffnungstermine [7558 
am 4. Juli er., Vorm. 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer 
Bauinſpection, T. O., Eliſabetſtr. 10, II, 
Zimmer 31, abzugeben. 

Die Verdingungs = Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 
90 en Erſtattung der Schreibge—⸗ 

ühren bezogen werden. 
Breslau, den 25. Juni 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Breunholz⸗Verkauf 
in der Oberförſterei De mbio 
bei Oppeln. 

Am Donuerstag, den 4. Juli d. J., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
follen im Steru'ſchen Gaſthauſe zu 
Chrouſtau die Scheithölzer aus 
jämmtlichen Schlägen und Totalitäten 
es Reviers und zwar ca.: 95 rm 
Eichen, 5 rm Weißbuchen, 370 rm 
Birken, 300 rm Erlen, 60 rm Aspen, 
2700 rm Kiefer und 370 rm Fichten, 
einſchließlich des Anbruches, öffentlich 

meiſtbietend verkauft werden. 
Dembio, den 25. Juni 1889. 
Der Oberförſter. 
v. Wallenberg. [7537] 


Kassengelder zu 4% auf 1. Hypo- 


theken offerirt Buchhdlr. Max Cohn 
in Liegnitz. Rückporto erbeten. 


Eine gut renommirte 


Firma mit beſten Referenzen 


ſucht zur Ausnutzung einer 
Conjunctur 6000 Mark 
auf 1 Jahr gegen gute 
inſen. Offerten unter 
1047 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, abzugeben. (3285 


Das hierorts beſtehende alte renommirte 


J. G. Bradke'ſche 


Kurzwaarengeſchäft 
— in beſter Lage des Marktplatzes — 
ift ganz beſonderer Verhältniſſe halber unter ſehr günſtigen 
Käufer tofo ut, verkäuflich. 
Winzig, den 25. Juni 1889. 


und Eiſen⸗ 


Herrn Kaufmann 
13289] 


48000 Mark, 


nachweislich pupillarſicher, werden 
zur erſten Stelle auf ein Haus der 
inneren Stadt per 31. Auguſt d. J. 
geſucht durch den hieſigen Conſum⸗ 
und Spar⸗Verein, eing. Gen., 
Krenzſtraße 26. 33011 


Mi 20000 Mark ſucht ein ſtreb⸗ 
ſamer unverheiratheter Kaufmann 
ein Waaren⸗Geſchäft zu er: 
werben oder bei einem Unternehmen 
ſich zu betheiligen. 9279 
Gefl. Offerten erbeten unter L B. 68 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


um Vertrieb eines Conſum⸗ 
Artikels an Private werden 

in allen größeren Städten Deutſch⸗ 
lands tüchtige Agenten bei hoher 
Proviſion geſucht. Offerten unt. 
0. 895 an Rudolf Moſſe, Cöln. 


Bekanntes Haus in 
Cognac. Cognac ſucht einen 
bei der Eugros⸗Kundſchaft ein: 
geführten, 3 Vertreter. 


ee: efl. Offerten sub 
J. Qu. 5595 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 3193 


Vertreter gesucht. 


Zum Vertrieb von 


Marsala-Wein 


suchen wir an allen grösseren 
Plätzen Deutschlands tüchtige, bei 
der betreffenden Kundschaft eingef. 
Vertreter. Offerten unter Aufgabe 
von Referenzen erbitten [3295] 


Schnell, Metzger & Co., 


Venedig. 


Restaurant 


mit ſchönem großen Volksgarten 


Kegelbahn, Tanzſaal, Billard, 
mehreren Gaſt⸗ u. ar any 
10 Morgen gutem Ackerland, 
30 Minuten von der Stadt Glogau, 
ſehr beliebter Aufenthaltsort des 
Glogauer Publikums, dicht am 
Gurkauer Berge gelegen, bin ich 
Willens, ſofort unter günſtigen 
Bedingungen mit ſämmtlichem todten 
und lebenden Inventar wegen Kränk⸗ 
lichkeit meiner Frau 3294 


zu verkaufen. 


Kaufpreis 15 000 Thlr., Anzahlung 
3.— 4000 Thlr., Hypotheken feſt. 
Zwiſchenhändler verbeten. 
efällige Offerten sub J. C. 
5815 befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 


Geſchäftsverkauff⸗ 


Kunſttiſchlerei 
mit Dampfbetrieb, 


eines der beſtrenommirteſten Ge⸗ 
ſchäfte Schleſiens, wegen Mangel an 
Capital zur bef eren Verwerthung 
ſehr preiswert Kr verkaufen. 
Anzahlung 000 Mark. 
Gefl. Anfragen unter H. 23168 
befördert die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein 8 Vogler A.⸗G., 
Breslau. 3272 


Eine Bäckerei 


bald zu verpachten ev. zu verkaufen. 
A. Grüsong, Cottbus. 


Gutsverkauf 
in Langenbielau. 


Das uns gehörige Bauergut 
Nr. 94 zu Nieder⸗Laugenbielau 
beabſichtigen wir, ſo wie es ſteht 
und liegt, mit ſtehender ſchöner Ernte, 
todtem und lebendem Inventar, Ge: 
treide- ꝛc. Vorräthen, den vorhan⸗ 
denen, durchweg faſt neuen Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthſchaften und den ſich in 
vorzüglichem Bauſtande befindlichen 
umfänglichen Gebäulichkeiten ſofort 
zu verkaufen. 

Daſſelbe iſt 90 Morgen groß, 
enthält vorzüglichen Kräuterboden 
und ſchöne Wieſen und eignet ſich 
vermöge ſeiner angenehmen Lage, 
in der großen, ca. 16000 Einwohner 
zählenden induſtriereichen Ortſchaft, 
für jeden der beſſeren Geſellſchaft 
angehörigen Oekonomen, da auch 
alle Wirthſchaftserträgniſſe (Milch 
pro Liter 15 Pf.) zu den höchſten 
Marktpreiſen zu verwerthen ſind. 

Uebergabe ſofort oder per erſten 
October er. Auskunft über daſſelbe 
ertheilt Herr Wirthſchafter Lannek 
im Gute ſelbſt, über Preis und 
nothwendige Anzahlung ꝛc. Herr 

utsbeſitzer August Jouchner zu 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, oder 
der Kaufmann F. A. Reimann zu 
Hirſchberg i. Schl. 3298] 


Sichere Lebeusexiſtenz für 


Putzmacherinnen. 


In eimer Stadt von 6000 Einw. Liegnitz erbeten. 


in der Provinz Poſen, in der Nähe 
ff. Kundſchaft für 1500 Mark Familien⸗ 
verhältniſſe halber ſofort zu ver⸗ 
aufen. Lager nur ſtreng moderne 
Sachen, keine Concurrenz am Platze. 

Offerten unter 2. 187 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [7503] 


In Krotoſchin iſt ein ſeit über 
50 Jahren beſtehendes Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Ausſchank, bald zu verkaufen. An⸗ 
zahlung und Bedingungen mäßig. 
äheres zu erfragen bei [9281] 
©. Nehesky, Krotoſchin. 


Neue ſauere Gurken 


in vorzüglichſter Qualität 
— si [9296] 


Paul Heckel, 


vorm. ©. Sommer, 
Neue Schweidnitzerſtr. 6. 


Magnum bonum, 
große ausgeleſene Kartoffeln, verkauft 
Dom. Leonhardwitz bei Kl.⸗Breſa. 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte ift das be⸗ 
rühmte Werk: [0234 


80. Auflage mit 27 ld. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In? 

Brieg vorräthig in G. . 
s Kroſchel's Buchhandlung. 


* DEREN FETTE TERN PEN TARNE ERFORSCHT 
Die Selbsthilfe, 
— — für alte und junge N 


it acht 
| 2 en 10 K de ch 


und Kraft. Gegen Einſendung von 
1 Mark in Briefmarken zu beziehen von 
Dr. L. Ernst, — — Wien, 
Giselastrasse Nr. 11. — Wird in 
Couvert verſchloſſen überſchickt. 


Ein vollſtändig neues Kaffee⸗ und 
Thee⸗Service für 18 Perſonen 
incl. 18 Deſſert⸗ und 2 Kuchen⸗ 
Teller in außergewöhnlich feiner 
Ausführung wegen Todesfall billig 
u verkaufen. [9289 
Gefällige Offerten sub Chiffre 

8. 70 an die Exped. der Brest. Ztg. 
erbeten. 


—: —————— TER 
* 
Drahtſeile, 
anerkannt gute Qualität, für Gru⸗ 
ben, Hütten, Seilbahnen, Traus⸗ 
miſſionen, Dampfpflüge, ya 
ableiter ze. Liefert 65 
Mechaniſche Drahtſeilfabrik 
Carl Kollmann, 
Kattowitz OS. 


Kaufe gebr. gut erhaltene 


Locomobile 
circa 8pferd. 17531 
Offerten unter D. K. 189 an die 
Exped. d. Breslauer Ztg. 


Breslaus, iſt ein Putzgeſchäft mit 


] Balg 


In} 
Oydrauliſche Pleſſe 
nebſt Preßpumpe, letztere faſt neu, 
ſowie eine Partie Spiritusfäſſer 
preiswerth zu verkanfen. 

D. Davidsohm, Liegnitz. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine tüchtige 


1 Direeteice 
r ein Putzgeſchäft einer Provin⸗ 
Bares" wird unter günftigen Be: 
ingungen bei freier Station engagirt. 
Stellung dauernd. Photographie er: 
beten. Offerten sub E. H. 190 an 
die Exp. d. Bresl. Ztg. [7533] 
Für mein Schankgeſchäft wird 
eine tüchtige {7504} 


Verkäuferin, 


die der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, per bald oder 1. Juli er. 1 

Gefl. Offerten nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an S. Fröhlich, Slupia, 
Kr. Kempen, erbeten. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
0 u. Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort eine tüchtige Ver⸗ 
käuferin, welche der polniſchen 
Sprache mächtig und jüdiſcher Con⸗ 
feſſion fein me [9280] 
Garn mann, 


Gr.⸗Wartenberg. 


Ein Liegnitzer Nechts⸗ 
anwalt ſucht einen Ver⸗ 


treter (Aſſeſſor oder Ne⸗ 

ferendar) für den erſten 

Theil der Ferien. 
Adreſſen sub 0. 20 poſtl. 


17520] 


Verkäufer aus der Herren⸗ 
Conf.⸗Branche ſucht Stellung, 
auch als Stadtreiſ. Off. unt. 
S. J. 71 Exped. der Bresl. Ztg. 


Wir ſuchen per ſofort 
für unſer Manufactur⸗, 
Modew.⸗, Damen⸗Coufec⸗ 
tions⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer, 
moſaiſcher Religion, bei 
hohem Gehalt. (7522) 

Großen Werth legen wir 
auf genane Keuutuiß der 
Damen ⸗Coufect.⸗ Brauche. 
Photographie erwüuſcht. 


Gebrüder Hausen, 
Zeitz (Provinz Sachſen). 5 


Ich ſuche per 1. Juli er. einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen 3 [7437] 

Verkäufer. 
Josef M. Hamburger, 
Modeivanren: 
und Coufectious⸗Geſchäft. 
Kattowitz. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 


uche i r 1. Juli er. einen ſoliden 
ſuch ch pe 3 12521 ' 


tüchtigen 


Deſtillateur 


welcher auch mit ſchriftlichen Arbeiten 
vertraut iſt. \ 
J. Simennuer, Zabrze. 


Zur baldigen Beſetzung einer f 
dauernden Stellung ſuchen 
wir einen mit der [9274] 


Branche vertrauten; 
jüngeren Herrn 


mit guter kaufmänniſcher Bil⸗ 
dung, ſauberer Handſchrift und 
guten Referenzen. 

Schriftl. Lebenslauf u. perf. 
Meld. 12—1 Uhr erbeten. 


— — 


Tiichtiger, zuverläſſiger 


w 

Monteur, 

der ſelbſtſtändig Dampfmaſchinen, 

Brennereien und Schneidemühlen 
aufſtellen kann, wird geſucht. 

E. Sempke, Groß⸗Glogau. 


Ein Wirtöfchafter, 


unverheirathet, der polniſchen Sprache 
mächtig, zum 15. Juli oder ſpäter 


geſucht. 5 
Adreſſen einzureichen sub M. N. 191 
in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Käſergehülfe, 


rechtſchaffen, geſucht in der 
Breslauer Molkerei, Berliner⸗ 
ſtraßte 51. [3292] 


ür mein Wäſche⸗ und Mode: 
3 > en [3299] 


Lehrling 


ildung. 
mit guter 3 erer, 


Ohlauerſtr. 1. 


1. October zu vermiethen. 


Etage, 500 Mark. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen monak⸗ 
liche Vergütigung zum baldigen event. 
ſpäteren Antritt geſucht. (9242 
Ferdinand osenstock, 
trohhutfabrik, 
Moritzſtraße Nr. 9. 


Gebildeter jung. Mann per bald 


als Lehrling 


geſucht. Offerten an [7440 
Flachsgarn⸗Maſchiuen⸗ 
Spinnerei Myslowitz O.⸗S. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein frdl. möbl. Zim. in d. Nähe 
des Amtsgerichts, Höfchenſtr. 8, U. 


Geſucht per 1. Octob. eine helle 


Wohn. in der inn. Stadt, 
3—4 Zimmer. Off. mit Preisang. 
unter F. 69 Exped. Bresl. Ztg. 


Geſucht z. 1. April 1890 
eine herrſchaftliche erſte Etage 
in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt oder 
in deren Nähe. Offert. sub A. 110 
lagernd Poſtamt 5 Muſeumsplatz. 


Neue Oderſtr. 130 II. ein 2fenſtr. 
helles Vorderz. m. ſep. Eing. zu verm. 


Ohlauer⸗Stadtgr., 
Ecke Kloſterſtraßte Ia, eine 


Wohnung 1. Etage, 5 Räume, 
350 Thaler zu verm. [7500] 


Ohlau⸗Ufer 12, 
Regier. u. Stadtpark gradeüber, die 
beiden comfortablen Hochpart., 5 u. 
4 Zim., Mittelcab., (ſ. gr. Entr., viel 
Beigel.), 1. Oetober preismäßig z. v. 


Nene Schweidnitzerſtr. 9a, III. I 
iſt ein gut möbl. 2 feuſtr. Vorderzim., 
ſeparater Eingang, billig zu verm. 


Rin 44 iſt zu Michaelis der erſte 
Stock, 6 Zimmer, Cabinet und 


l eeichliches Beigelaß, zu vermiethen. 


Preis 1400 Mark. [9033] 


Ohlauerſtr. 78 iſt eine Wohn. von 
4 Stuben für 200 Thlr. zu verm. 


Thiergartenſtr. 74 find Wohn. 


erſchd. Größ., eleg., m. Gartenben. z. v. 


Charlottenſtraße 10 


iſt der dritte Stock, 7 Piecen, zum 


19294] 
ndes E . 

ende eher Eallerkir, . 

Ecke Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, erſte 


9285] 


— o © 
Herrenſtr. 24 
iſt in der dritten Etage eine 
Wohnung, 5 Zimmer, Cabinet, 
Badezim., Mädchen⸗ u. Neben: 
gelaß, per 1. October a. e. zu 
vermiethen. 7530 
Näh. Ring 37 im Laden. 


] Pfaffendorf, 


Zimmerſtraße 17 


iſt die zweite Etage — herrſchaftliche 

Wohnung, ſechs Zimmer u. Beigelaß, 

Balcon, Garten — zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. [3291] 


Ohlau⸗ ufer 26, 


renov. Wohn., 1. Et. 5 Zim, Balcon, 
s „ 2. Etage 4 Zimmer, 

per ſofort oder ſpäter zu verm. 
Näh. bei der Haushälterin. 


Albrechtsſtr. 30 


herrſchaftliche Wohnungen mit reichl. 

Beigelaß per 1. October zu verm: 
1. Etage 9 Zimm., im Ganzen od. 

getheilt, event. als Bureaur, 
„Etage 5 Zimmer. [9284) 
Näh. im Comptoir von M. Rösler. 


Mit Gartenbenützung 


Nicolaiſtadtgaben 22 


halbe 3. Etage zu dermiethen, auch 
Fi Schueider paſſend iſt die 1. Et. 

des Am Rathhauſe Nr. 19 ge 
legenen Hauſes per 1. Juli zu verm. 
Näheres daſelbſt im Comptoir part. 


Große Feldſtraße 10 D 


herrſchaftliche Wohnung, halbe 1. u. 
3. Etage, 3 reſp. 4 Zimmer, elegant 
renovirt, Gartenbenutzung, bald oder 
ſpäter zu vermiethen. 9299] 


Feldſtraße 16, 


Allan der Kloſterſtr.), find zwei 


Wohn. von 6—7 Zimmern mit 
Erker u. Balcon und 2 Aufgängen, 
— auch getheilt — zu verm. Ferner 


II tleiner Laden mit — 1 zu 
eziehen. 


jedem Geſchäft geeignet, ſof. zu bezie 


Kloſterſtraße 85 


Ecke Feldſtr.), eine Wohn, 4 3. 
e 
n en ſofo 5 

Näheres Feldſtraße 16, I. 


Nicolaiſtraße 18019 


iſt ein Laden vom 1. Juli cr. ab 
zu vermiethen. [7270] 


Für Sommerfriſchler. 


Vermiethe neun Zimmer in ſchönſter 
Lage der Grafſchaft, eine halbe 
Stunde von Bad Langenau, 15 Min. 
vom Bahnhof Habelſchwerdt, in der 
Nähe vom Wölfelsfall. — Beſitze 
eigene Fiſcherei, eigene Fuhre, friſche 

ilch, gute Küche. 3] 

Gaſthof „Schlöſſel““. 

Fr. Wolff. Wölfelsdorf. 


Für Sommerfriſchler! 

In den mit Wald umgebenen, eben⸗ 
ſo hoch als Krummhübel, Schreiber⸗ 
hau gelegenen Ortſchaften Haſelbach, 
Dittersbach und 
Rothenzechau find noch gute und 
billige ohnungen, theils mit 
Küche, abzugeben. Gute Gafthäufer, 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verbindun 
ſind vorhanden. Bequemſter Auf⸗ 
ſtieg nach der Koppe, angenehme 

artien nach allen Richtungen. 
Auskunft ertheilt gen Fr. Finger, 
Pfaffendorf p. Ditters bach ſtädt. 


Alte Graupenſtr. 23 284 ab. ern 
— . —— — 


Telegraphische Witterungsberichte vom 26. Juni, 


Von der deutschen 8 


eewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


E838 22 3 
8 8 5 528 
Ort. 22 7 33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
g=?:|8 5 | 
— a - 

a] Mullaenmore..| 765 15 BSW 3 Dwolke | 
Aberdeen 764 15 01 wolkenlos. 
Christiansund .| 761 14 still! Dunst. 
Kopenhagen ..| 764 17 NNW 2 heiter. 

Stockholm . 4 761 21 NO 4 wolkenlos. 
Haparanda . 764 13 N 2 wolkig. 5 
Petersburg... | 758 13 ONO 2 |wolkig. Abends Regen. 
Moskau 751 12 WNW 1 bedeckt. 
Cork. Queenst.| 766 13 N 2 Nebel. 
Cherbourg 63 | 15 ‚ONO 2 beiter. 
Helder 767 13 NO 2 wolkenlos. 
Sylt. 765 16 WNW 1 wolkig. 
Hamburg ..... 765 18 N 1 wolkenlos. 
Swinemünde 764 19 NO 2 wolkenlos. 
Neuiahrwasser | 762 18 NO 2 wolkenlos. 

N 1 2 iter. 
Wal 761 17 NNW 2 
PTT. See — — 2 
Münster 7 | 17 n 1 jwolkenlos. 
Karlsruhe 764 19 NO 2 —. — 
Wiesbaden 764 19 still Wolkenlos. 
München 766 | 17 s wolkenlos. 
Chemnitz a 765 19 |NO 1 „ Wolkenlos. Than. 
Bern 765 | 21 |NNW 2 wolkenlos. 
Wien 764 | 172 et wolkenlos. 
Breslau 764 | 16 NW 3 wolkenlos. 
Isle d’Aix ....]| — | = | = — 
len „ 763 23 ONO 2 J wolkenlos. 


Der Luftdruck ist auch heute noch sehr gleichmässig vertheilt. Im 

Nordwesten ist das Barometer etwas gesunken, 80 das Maximum 

in Höhe von 766 mm im Südwesten Irlands liegt. Ein Minimum 

unter 751 mm befindet sich über Central-Russland. Ueber Deutsch- 

— Bericht wolkenloses, warmes und trockenes Wetter mit leichten 
nden. 


— ßů—— —— — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckl es; 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druek von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


nan 


En 


